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|er  Stil  des  Achilles  Tatius,  »eines  immerhin  merkwürdigen 
Vertreters  der  ausgeprägtesten  Sophistik«  erscheint  einer 
eingehenderen  Betrachtung  wohl  wert.  (Vgl.  Rohde,  Griech. 
Roman  S.  48off.,  Passow,  Verm.  Sehr.  S.  87  ff.,  Naber  Mnemosyne 
N.  S.  IV,  S.  324 ff.  und  neuerdings  den  Artikel  von  W.  Schmid 
bei  Pauly-Wissowa).  Zunächst  die  sprachliche  Seite  zu  unter- 
suchen, ist  der  Zweck  der  vorliegenden  Arbeit. 

Achilles  Tatius  (A.  T.)  eitlere  ich,  wie  die  übrigen  Roman- 
schriftsteller ausser  Heliodor  nach  Seiten  und  Zeilen  der  Her- 
cher'schen  (He.)  Ausgabe.  Doch  ohne  Kritik  mich  an  den 
Hercher'schen  Text  zu  halten  ging  nicht  an,  da  He.  oft  Änder- 
ungen von  sich  oder  Cobet  aufgenommen  hat,  die,  wie  die 
sprachliche  Untersuchung  ergab,  viel  Charakteristisches  an  A.  T. 
Sprache  verwischen.  Es  musste  daher  überall  die  handschrift- 
liche Überlieferung,  wie  sie  Jacobs  in  seinen  Animadversiones 
in  Achillem  Tatium  (J.)  bietet,  geprüft  werden.  In  der  Wert- 
schätzung der  Handschriften  folge  ich  im  ganzen  den  Aus- 
führungen Jacobs',  Prolegomena  S.  LXIXff.  Ergab  sich,  dass 
He.  die  Überlieferung  aller  Handschriften  ohne  Not  geändert 
hat,  so  legte  ich  für  meine  Feststellungen  nicht  die  Hercher'sche 
oder  Cobet'sche  Konjektur,  sondern  die  Lesart  der  Handschriften 
zu  Grunde  (diese  Stellen  sind  in  der  Arbeit  mit  einem  Sternchen 
bezeichnet).  Viele  Hilfe  bot  mir  für  dieses  Verfahren,  wie  bei 
der  ganzen  Arbeit  das  Werk  von  W.  Schmid,  der  Attizismus 
in  seinen  Hauptvertretern  (S.  A.)  Ausserdem  habe  ich  benützt 
die  Grammatiken  von   Kühner-Blass  (K.  B.),   Kühner  IL  Teil 


..^-^«^ 
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(K.)  und  Krüger  (Kr.),  die  für  das  Griechisch  des  Neuen  Te- 
staments von  Blass  (B.)  und  Winer,  in  der  7.  und  8.  Aufl., 
für  die  Syntax  noch  Bemhardy,  Wissenschaftl.  Syntax  der 
Griechischen  Sprache  und  ausserdem  zahlreiche  Arbeiten  über 
einzelne  Schriftsteller,  besonders  W.  Schmidt,  De  Flavii  Josephi 
elocutione  observationes  criticae,  Jahrb.  f.  klass.  Philologie 
V.  Fleckeisen,  20.  Supplementband  und  die  Zusammenstellung 
von  L.  Cohn  über  den  Sprachgebrauch  Philos  in  den  Breslauer 
Philolog.  Abhandlungen  IV. 


Jonismen. 


Der  Forderung  der  Rhetoren  und  der  Gewohnheit  der 
Sophisten,  der  Sprache  durch  Einmischen  von  jonischen  Formen 
yXvxvzrii;  zu  verleihen  (S.  A.  III,  i6ff.),  hat  auch  A.  T.,  wenn 
auch  in  massiger  Weise,  entsprochen, 

1.  Jonismen,  die  auch  als  Attizismen  gelten  konnten. 
Verbalformen  wie  rexa^axai  finden  sich  nicht. 

Sicher  ist  eg  statt  etg  an  folgenden  Stellen:  51,28;  nach 
dem  poet.  (S.  52)  Tirjddco  60,2;  91,18;  nach  Tirjddco  95,22;  24; 
134,11.  Nur  einzelne  Handschriften  bieten  es  37,8;  42,8;  14; 
60,6;  61,11;  128,10;  135,32;  169,5,  ebenso  i'aco  194,1  nur  der 
Vat. ;  71,2*  ist  ig  Konjektur  Herchers.  A.  T.  braucht  also  in 
der  Regel  eig,  ig  nur  an  wenigen  Stellen,  und  zwar  ohne 
dass  jedesmal  ein  besonderer  Grund  dafür  ersichtlich  wäre. 
QO  statt  QQ.  Stets  äqQrjv,  wie  56,9!,  xöqqt],  wie  77,23,  /xvqqivi] 
(38,4;  70,13),  dagegen  nur  ragoog  38,22,  jivQoög  46,9,  jivQoevco 
44,30,  d^agoog  185,24.  Neben  d^aggeo)  hat  A.  T.  die  Schreibung 
•&aQoioi,  denn  an  den  4  Stellen  63,15*;  78,9*;  79,25*;  162,1* 
schreibt  He.  -qq-  gegen  alle  Handschr.  Ähnliches  Schwanken 
kennt  Polyb,  Philostr.  (S.  A.  IV,  12),  auch  das  N.  T.  (B.  24). 

ofiixQog  steht  neben  fiixQÖg  nur  einmal  112,2.  Dasselbe 
Verhältnis  bei  Babrius,  s.  Index  von  Crusius  S.  371. 

2.  Jonismen,  die  auch  der  xoiv^  angehören. 
Durchweg  wird  yivojuai  und  ytvcoaxco  geschrieben. 
ovv  stets  (S.  A.  III,   16). 

Manchmal  oo  statt  rr.  So  steht  3  mal,  80,19;  19;  167,32, 
yXiboaa  neben  gewöhnlichem  yXanra.  Im  nom.  und  voc.  stets 
d^dkaGoa,  nur  92,32  und  io8,-28  nicht  ganz  sicher.  Dagegen  im 
acc.  haben  an  4  Stellen   38,10;   71,13;   89,4;   94,26  alle  Hand- 
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sehr.  -TT-  (89,  4  nur  der  Thuaneus,  der  sich  oft  verschreibt,  -00-). 
In  den  obliquen  Kasus  überwiegt  zwar  die  Schreibung  -aa-, 
aber  doch  findet  sich  3  mal  in  allen  oder  wenigstens  den 
meisten  und  besten  Handschr.  '&aka.rTr]g  37,13;  38,24;  93,22,  an 
5  Stellen  71,22;  91,32;  203,27;  135.24;  37. i:  &akdTTt].  —  reooageg 
neben  häufigerem  rerraQeg:  53,28;  97,4;  106,2;  149,15.  —  In 
anderen  Wörtern  findet  sich  00:  41,2;  182,28.  125,27.  42,8.  57,7; 
131,2.  66,26;  190,11.  75,9.  64,9.  143,21.  131,7.  57,20;  138,29. 
69,29;  32;  70,3.  96,9.  150,28.  187,28,  doch  weit  häufiger  tt.  — 
ovQiCco  57,9;  89,20;  143,5.  Bei  Long,  hat  He.  überall  -tt-  her- 
gestellt, vgl.  Rohde,  Gr.  R.,  520,1.  —  acpdCco  2  mal  106,32; 
172,1,  ocpdrxco  einmal  209,21.  —  He.  ändert  nach  Cobets  und 
Hirschigs  Vorgang  alle  offenen  Formen  der  Verba  auf  -eco, 
die  sich  bei  A.  T.  finden.  Dazu  ist  kein  Grund  vorhanden, 
vgl.  S.  A.  III,  19  und  IV,  14;  Lob.  Phryn.  221  bringt  Beispiele 
aus  Späteren,  auch  Romanschriftstellern;  Böhner  zu  Arrian 
Acta  Sem.  Erlang.  IV,  S.  18.  So  liest  man  z.  B.  auch  bei 
Charit.  58,20  (praef.!):  nXeeig,  und  so  ist  bei  A.  T.  zu  schreiben: 
jiEQid^eei  55,22;  Tiveei  58,18;  negiggeei  66,16;  oweggee  159,22; 
208,28:  Evdeei  (J.  190,9).  Daneben  stehen  gewöhnlich  die  kon- 
trahierten Formen.  Die  Adjektive  auf  -eog  sind  stets  kon- 
trahiert. 

T^juegov  154,7,  dagegen  das  jonische  (und  dorische,  K.  B.  I, 
151)  arjfxegov  198,10,  vgl.  S.  A.  IV,  232  und  B.  24:  Papyri 
und  N.  T.  stets. 

3.  Reine  Jonismen. 

eig  y.ovXeöv    106,27.     Vg'l-  S.  A.  III,   20. 

xigvdjuevai   64,2. 

oiargeü),  vgl.  S.  114.  Der  Wechsel  der  Endungen  -dco  zu 
-ECO  ist  im  Jonischen  häufig,  K.  B.  II,   149. 

0V/.0V  42,7  (S.  A.  III,  20). 

"Agea   116,11.     So  Hdt.,  vgl.  K.  B.  I,  513,  A.  3. 

ov,  Ol,  e,  sowie  die  Pluralformen  o(p-  kommen  gar  nicht 
vor,  ausser  an  einer  kritischen  Stelle,  122,11:  cug  o<p(bv  avxovg 
didövrcov  eig  &dvazov.  Cobet  schreibt  hier  oq)ug.  Doch  vielleicht 
ist  nicht  zu  ändern,  und  A.  T.  hat  das  Pronomen  falsch  ver- 
wendet ? 
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Die  jonischen  Formen  Ävdir]  42,10,  oweidvb]?  73,23,  eiövir} 
149,1,  Zxv&irjv  und'Iovirjv  190,1 1,  finden  sich  nur  in  einzelnen  der 
geringeren  Handschr.  und  wurden  mit  Recht  von  Jacobs  (proleg. 
S.  XCVI,  animadv.  S.  8,26;  42,12;  124,2;  170,24)  und  He. 
getilgt. 

A.  T.  streut  also  einzelne  Jonismen  ein,  und  es  ist  nicht 
richtig,  bei  Wörtern,  von  denen  nur  manchmal  die  jonische 
Form  gebraucht  ist,  regelmässig  die  attische  herzustellen. 

Ein  besonderer  Grund,  warum  A.  T.  jonische  Formen  oder 
Wörter  gebraucht  habe,  lässt  sich  an  den  einzelnen  Stellen 
nicht  nachweisen. 

Alexandrinische  Formen  sind  mit  Sicherheit  nicht  festzu- 
stellen, vgl.  J.  74,28;   189,30. 


Nominalflexion. 

I.  Kontrahierte  und  offene  Formen. 

a.  s'-Stämme. 

XEQag.  xov  xegcog  39,5,  ebenso  88,12,  dagegen  70,25:  xegd- 
riov.  Die  Attiker,  Atticisten  und  die  xoivri  haben  die  offenen 
Formen,  s.  S.  A.  IV,  580, 

Die  neutralen  Nomina  auf  -og  haben  im  gen.  plur. 
die  offene  Form  -ewv  neben  -cov,  äv§og  stets  dv^e.cov:  38,3; 
54.25;  55,6;  58,16;  70,11;  14,  ßgecpcjv  49,5;  oxa(pä)v  105,27; 
Xe~dog  bildet  stets  xedUiv.  58,21;  63,7;  9;  87,2. 

b.  nom.  und  acc.  plur.  der  v-  und  ev-Stämme. 

nom.  plur.  ßöeg  70,18,  ßoxQveg  60,10  (an  dieser  Stelle 
möchte  He.  ßöxQvg  schreiben)  und  94,13. 

acc.  plur.  Gut  attisch  (K.  B.  I,  43g,  A.  3)  sind  ocpgvg  96,2 
und  yhvg  129,3,  äXielg  71,26  dagegen  ist  der  klassischen  atti- 
schen Prosa  fremd  und  vulgär,  vgl.  S.  A.  III,  22;  IV,  587; 
K.  B.  I,  448,  A.  3 ;  Meisterhans  Gramm,  d.  att.  Inschr.  ^  S.  in; 
Schmidt  Joseph,  (s.  o.)  495  ff. 

c.  Komparativformen. 

Neben  offenen  stehen  auch  kontrahierte  Formen. 

accus,  sg.  masc.  fem.  offen:  jueiCova  48,9;  79,27;  86,28; 
97,10;    184,12,  Jihiova  50,14;  92,  3. 

nom.  plur.  masc.  fem.  offen:  juslCoveg  120,10,  kontrahiert: 
Tileiovg  99,16. 

acc.  pl.  masc.  fem.  offen:  nhiovag  53,18. 

nom.  und  acc.  pl.  neutr.  offen:  nleiova  44,20;  210,30,  fA.ei- 
Cova  192,12,  kontrahiert:  jihico  179,25.  Nach  attizistischem 
Gebrauch  müssten  die  kontrahierten  Formen  überwiegen  S  A 
IV,  581. 
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Vokalisation  der  Komparativformen  von  jiokvg. 
Darin  folgt  A.  T„  wie  die  xoivrj  und  die  Attizisten  (S.  A. 
IV,  581),  attischer  Regel  (K.  B.  I,  571,3).  Die  Formen  des 
masc.  und  fem.  zeigen  stets  -et-,  im  neutr.  sg.  steht  gewöhnlich 
-e-,  nur  einmal  -et-  172,17,  im  neutr.  plur.  -et-:  Jikeico  179,25; 
jiXeiova  44,20  und  210,30. 

2.  Sogenannte  attische  Deklination. 

Von  ilecoi;  findet  sich  2  mal  der  nom.  147,22  und  171,6, 
an  der  ersten  Stelle  in  der  Formel  ilecog  yevoio.  —  xdkcog.  gen. 
xdlo)  91,16;  acc.  xdloiv  90,27;  30;  91,22;  137,3;  nom.  plur. 
xdXoi  (so  einmal  att.  Inschr.,  Meisterhans  ^  100)  89,21;  98,5, 
dagegen   143,1   y.dXco,  acc. ^^JuxdXoig   143,5. 

Wie  bei  den  Formpi  von  xdlan;  die  zweite  Deklination 
und  die  attische  Deklination  vertreten  sind,  so  stehen  auch 
nebeneinander  vecog  und  vaög,  und  mit  Unrecht  stellt  He. 
überall  die  Formen  von  vscog  her.  So  ist  es  doch  schon  bei 
Attikern,  s.  Kr.  16,3,1,  auf  att.  Inschr.  seit  250,  s.  Meisterhans  ^ 
99,  bei  Attizisten,  S.  A.  I,  226;  IV,  582  und  in  der  höheren 
xoivi],  W.  Schmidt  Jos.  493. 

nom.  sg.  vaög  190,11*;  gen.  sg.  ved):  111,21;  185,29;  188,21; 
193,13,  vaov:  187,13*.  acc.  sg.  vewv:  93,15;  130,23;  189,1,  vaöv: 
111,16*;  204,22*. 

Ecog  geht  nach  K.  B.  I,  403  und  A.  i,  regelmässig.  4  mal, 
78,19;  98,27;  124,21;  126,30,  lautet  der  nom.  in  den  Hand- 
schriften poetisch-jonisch  fjcog,  und  zwar  nur  an  der  letzten  Stelle 
mit  7io?,vevy.rog  verbunden,  sonst  in  ganz  prosaischem  Zusammen- 
hang, in  den  Ausgaben  korrigiert,  aber  doch  wohl  dem  A.  T. 
zuzuweisen. 

Klitophons  ägyptischer  Freund  heisst  MeveXaog. 

3.  Heteroklisie. 

Die  Eigennamen  OejuiazoxXfjg,  Zoio&hrjg,  KaXXio^evrjg  flek- 
tieren stets  im  gen.  -ovg,  im  acc.  -rjv. 

eXeog.  Die  Handschriften  bieten  in  der  Regel  die  Formen 
von  6  k'Xeog,  mit  einer  Ausnahme  97,21'':  iXeovg.   Hier  korrigieren 
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Cobet,  Hirschig,  He.:  iXeov,  mit  Recht?  So  LXX  und  N.  T. 
(K.  B.  I,  5i5,a). 

Der  acc.  plur.  von  xXeig  lautet  attisch  xXeTg  73,17;  20. 

oQvig  (einmal  132,23  fem.)  geht,  wie  es  im  Attischen  ge- 
bräuchlich war,  s.  S.  A.  III,  26:  ögvig  -  ögvi&og  -  öqviv  -  ÖQvt^eg - 
oQvldmv.     Z.  B.   54,27;  31;  55,10;    12;    14. 

Der  Dativ  Qot  zu  Qovg  105,2g  ist  vulgär.  S.  S.  A.  IV, 
586,  A.  12;  K.  B.  I,  516,  A.  5;  B.  28  und  29,  A.  i  und  die 
Beispiele  bei  Lob.  Phryn.  453  f. 

gen.  sg.  Gxorovg  77,20.     K.  B.  I,  514,0. 

4.  Metaplasmus. 

ddxQvov  flektiert  nach  der  2.  Deklination,  nur  der  dat. 
plur.,  lautet:  ddy.gvai  160,31  (gehört  vielleicht  zu  dem  folgenden 
Citat).  Diese  Form  ist  in  att.  Prosa  selten,  s.  K.  B.  I,  505, 
findet  sich  im  N.  T.,  s.  B.  29;  die  Attizisten  haben  day.gvoig, 
S.  A.  IV,  584. 

Der  plur.  von  deojuog  lautet  stets  deajud,  ausser  142,29: 
deojuoi. 

öveiQog  77,8;  oveiQov  44,23;  78,4;  111,25;  oveigoiv  177,7; 
oveiQOig  42,32;    187,4;  öveiQara    119,17   (att,  K.  B.  I.   499,/?). 

aradiovg  bietet  der  Text  stets:  99,9;  129,23;  143,28;  174,22. 

viog  ist  nur  vertreten  durch  vi6v:   185,20;  205,26. 

Neben  toä?  55,2;  5;  109,24,  gen.  racö  57,25;  55,19.  dat. 
Taqj  55,11,  aber  acc.  racöva  55,18*  und  109,24*.  Vgl.  K.  B.  I, 
509  und  S.  A  IV,  584. 

vavg  hat  im  gen.  vcto?,  z.  B.  39,22;  51,20;  89,5  u.  ö.,  da- 
neben vr]ög  82,13*;  84,5*;  88,9*;  20*;  21*;  24*;  89,1*;  90,10*; 
17*,  von  He.  überall  in  die  regelmässige  Form  geändert.  Die 
vulgäre  Form  vt]6g  ist  nicht  selten,  s.  S.  A  IV,  586,  nicht  als 
Jonismus  zu  betrachten.  Attisch  ist  (K.  B.  I,  542,  A.  2)  die 
Form  ocöov   127,10. 

Steigerungsformen.  Die  einzige  Abweichung  von  atti- 
schem Gebrauch  ist  raxvrsQa  164,13  (auch  sonst  nach  Hdt. 
und  Hipp,  bei  späten  Schriftstellern,  s.  Schmidt  Jos.  505 :  S.  A. 
IV,  25)  neben  5  maligem  ^ärrov,  an  dieser  Stelle  durch  die  beab- 
sichtigten Homoioteleuta  wohl  mit  veranlasst.  —  oi'xriorog  s.  S.  52. 


ovo  stets  indeklinabel  im  gen.  (wie  in  att.  Prosa,  auf  Inschr. 
erst  in  röm.  Zeit,  s.  Meisterhans ^  S.  124):  41,14;  50,23;  96,17; 
97,10;  210,6;  213,10.  Der  Dativ  kommt  2  mal  vor  und  zwar 
in  der  Form  dvai:  201,24;  202,11.  Die  Form  ist  bei  Thuc.  8,101 
fraglich,  findet  sich  dann  bei  Hipp.  Arist.  und  den  Folgenden, 
auf  attischen  Inschr.  erst  in  später  Zeit,  s.  K.  B.  I,  632  und 
633,  A.  3;  Böhner  zu  Arrian  Act.  Sem.  Erlang.  IV,  S.  17. 


Verbalflexion. 

I.  Endungen. 

Optative  der  verba  contracta,  vgl.  K.  B.  II,  72;  Veitch, 
Greek  verbs  irregulär  and  defective  S.  329.  —  196,1 1 :  doy.oh]iuev; 
180,29:  juioöi;  (pdoi.  71,18  ist  die  Lesart  unsicher,  da  das  doxoUv 
der  Handschr.  keinen  Sinn  hat. 

»Äolische«  Formen  des  aor.  Lact. stehen:  73,20 dvotfcte; 
207,30  xaxaXevoeie;  112,28  XQarrjoeie;  126,13*  (praef.!)  galoeiev; 
118,22  ococpQovijaeiag  und  207,7   ^vyvoifiovrioeiag. 

Von  Formen  auf  -et  in  der  2.  Pers.  praes.  und  fut.  med. 
finden  sich  die  auch  sonst  üblichen  (Kr.  30,10,  A.)  ßovXei  1 16,17; 
oI'ei  83,14;  otpei  69,13  und  104,8. 

Die  Verba  auf  -jui  zeigen  im  plur.  aor.  act.  die  Formen: 
he§eoav  209,6  und  edmxav  122,22.  Die  3.  Pers.  plur.  praes.  act. 
bilden  sie  nach  attischer  Regel:  didöaai  190,2;  xa§iäoi  56,29; 
laräoiv   135,3;  ijtirn'^eaai   101,27;  ^^Qi-Tideaai  209,9. 

2.  Augmentation. 

dvvafxai  augmentiert  immer  17-,  wie  z.B.  52,13;  74,18;  82,32, 

ßovXofiai  an  der  einen  Stelle,  wo  es  mit  Augment  vor- 
kommt, 84,6:  eßovXero. 

fxeXXco.  76,24:  e'jueXXe,  ebenso  130,3;  155,16;  158,20;  159,12; 
173,16;   122,5;   150.10;    158,11;  201,26,- 

^eXco  findet  sich  3  mal  so  oft  als  e§eX(o,  trotzdem  lautet 
das  Augment  stets  17-:  42,20;  44,17;  52,2;  58,15;  67,19;  74,20; 
122,23;  130,4;  151,28;  29;  153,23;  155,20;  158,8;  164,26;  166,26; 
167,26;   171,6;   192,32;  200,3;  201,25;  205,23. 


—       lO      — 

Das  syllabische  Augment  fehlt  öfter  beim  plus- 
quamperf.  (wie  bei  Philo,  Cohn  XLIX,  und  anderen,  auch 
schon  Attikern,  s. S.A. IV, 591):  42,17  exnejiXrjyfiriv;  58,24  jiejiavro; 
65,1  xarakekeiTiro;  68, g  jue/j,a&^xec;  81,16  ßeßXrjxei;  102,25  <5«^a7ta- 
vrixEi,  ebenso  199,28*;  130,30  /xefirjvvxei;  136,2  yeyöveaav,  doch 
vgl.  J.  110,2;  161,25  avfißeßijxec',  196,32  nQoyeyQamo,  also  so- 
wohl in  Komposita  als  auch  in  Simplicia.  He.  augmentiert  das 
plpf.  von  än^öXXvfiai  an  allen  3  Stellen  42,12*;  66,32*;  88,8, 
jedoch  nur  an  der  letzten  Stelle  ist  diese  Schreibung  durch 
mehrere  Handschr.  vertreten.  —  Auch  rjxtjy.öeiv  158,7  stützt 
sich  nur  auf  die  Handschr.  Vat.  und  Thuan. 

Das  syllab.  Augment  fehlt  bei  (b&ico:  90,19*  cod^ow; 
150,25*  oj&ei  (so  schon  attisch,  wenn  auch  selten,  s.  Veitch  634, 
und  dann  z.  B.  auch  Teles,  s.  H.  v.  Müller,  De  Teletis  elocu- 
tione  S.  4);  auch  170,1*  bei  A.  T.  findet  sich  ävco&ei,  von  He. 
in  ävedi&ei  geändert.  Im  perf.  hat  (b&ed)  e^ecoarai  85,15.  So 
braucht  A.  T.  auch  nebeneinander  das  temp.  und  syllab.  Aug- 
ment von  ävoiycD  (wie  das  N.  T.,  B.  39);  rjvoiye  103,28*;  ^voi^e 
156,30*,  daneben  syllabisch  ävew^e  37,25:  78,24  u.  ö. 

Vgl.  (hveofiai  unter  »Einzelne  Verba«. 

Das  temp.  Augment  fehlt  bei  evcprjfiow  188,8;  vgl.  141,6, 
bei  den  Formen  von  evQiaxco:  73,22;  79,6;  81,32;  137,19;  163,21*; 
169,2;  177,29*;  187,6;  203,12*;  133,8*;  151,12*;  175,20*;  203,21*. 
An  den  mit  Sternchen  versehenen  Stellen  will  He.  das  Aug- 
ment setzen,  ohne  dass  es  in  den  Handschr.  stände,  ebenso  bei 
TiaQEvdoxifjirioaQ   198,23*.     S.  jedoch  S.  A.  IV,  591  f. 

Sonst  braucht  A.  T.  das  temporale  Augment,  wie  39,13; 
141,3  u.  ö. 

Augmentation  der  verba  composita.  41,4  begegnet 
von  ävaUaxco  die  sehr  seltene  Form  7iQoxarr]vdXoiOE,  bei  Isoer. 
9,60  in  den  Handschr.,  auf  Inschriften  nirgends,  s.  Kr.  40; 
Veitch  61;  K.  B.  II,  367. 

Doppelt  augmentiert  sind: 
ävkypiioii,  148,26:  ^vioxero,  vgl.  145,20;  ■t]V€ixero  63,23,  vgl.  102,30; 
iTiaQcpvrjaa   171,3,  wie  schon  attisch. 

Vor  der  Präposition  steht  das  Augment  in  •^Ttelyero  52,12, 
vgl.  65,22;    188,15;   ^^  ixu&evdev   81,11    und  immer  (wie  Teles, 
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s.  H.  V.  Müller  S.  4).  —  xd^fiai  hat  immer  das  Augment  «'-: 
37,16;  38,2;  39,3;  21;  62,22. 

Zu  merken  ist  noch  die  späte  (K.  B.  II,  371)  Form  aTiiqXavoa 
47,15*.     Denn  so  haben  die  Handschr. 

3.  Aoriste  der  verba  liquida. 

Spätere  Schriftsteller  und  Inschriften,  s.  K.  B.  II,  170;  451; 
Lob,  Phryn.  25  ff.,  und  auch  die  Attizisten,  s.  S.  A.  IV,  594, 
zeigen  neben  den  attischen  Formen  die  Formen  mit  -a-  auch 
nach  konsonantischen  Stämmen,  ebenso  A.  T.:  144,18*  xare^ave; 
xad^ägai  57,14*;  (105,4  hat  nur  der  Florent.  -r}-);  xa^dgag  162,30*, 
dagegen  191,1  exdi^rjQa,  43,7  vTioky^vag  und  ebenfalls  korrekt 
äyQidvf]?  63,21,  vgl.   181,25. 

4.  Die  zweiten  passiven  Aoriste, 
die  A.  T.,  nicht  besonders  häufig,  verwendet,  kommen  fast  alle 
auch  im  Attischen  vor.  Bemerkenswert  sind  vielleicht:  ovve- 
7iXdxf]v  177,20,  dveq)keyrj  169,12,  spät  nach  Veitch  607;  K.  B. 
II,  564;  Schmidt  Jos.  465,  und  vneovQrjoav  123,29,  ebenfalls  spät, 
s.  Schmidt  465. 

5.  Auch  das  attische  Futurum 

gebraucht  A.  T.  so  ziemlich  nach  attischer  Regel,  vgl.  47,15; 
64,26;  152,4;  192,16.  Doch  schreiben  213,1*  Cobet  Hirschig 
He.  äycoviovjuEvov  mit  einer  geringeren  Handschr.  (Pares.),  106,12* 
ganz  ohne  handschriftliche  Stütze  owaycovielrai ,  gewiss  nicht 
mit  Recht.  Die  falschen  (K.  B.  II,  107)  Formen  bieten  ver- 
einzelt, s.  S.  A.  IV,  595,  auch  die  Attizisten. 

6.  Übergang  der  Verba  auf  -fii  in  die  o)- Konjugation. 

Stets:  dvoiyoi;  i^%,S:  änoklveig;  72,1^:  djioaßevvvovoi;  70,16*: 
exEQdvvve;  140,30:  (hjuvvojuev.  Neben  den  regelmässigen  Formen 
von  öeixvvfii,  z.  B.  146,25,  hat  A.  T.  auch  öfter  die  nach  der 
thematischen  Flexion :  132,2  öeixvvovm;  146,9  deixvveig ;  131,19* 
und  132,7*  edeixvve;  134,27  detxvvo).  Vgl.  La  Roche,  Zeitschr. 
f.  österr.  Gymn.   1876,  584  ff. 
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Einzelne  Verba. 

aio&erm  ist  wohl  113,30  mit  allen  Handschr.  ausser  Par.  zu 
schreiben.  Die  Form  ist  bei  Attikern  zwar  zweifelhaft,  jedoch 
bei  Späten  häufig.     S.  K.  B.  II,  354;  Veitch  27  f. 

aiojQEO).     fjcÖQTjTo  89,4.     Arfst.  Opp.  Nonn.  * 

äXkoßai.     äMa§ai   135,9.     Opp.  Gyn.   1,83. 

aQveojuai.     t]Qvi]oaro  67,26;    180,31. 

av^vvoj?  at^fwi^^y  50,14  nach  den  Handschriften.  S.  Veitch 
10 1   und  vgl.  J.   17,12. 

ßiooi  im  praes.  ist  gebräuchlich,  s.  Veitch  1 1 7/8,  seit  Arist. 
ävaßiovoi  153,27;  dvaßiovv  187,17.  —  fut.  ßicooojuev  174,2*.  Bei 
Sp.  öfter  so,  s.  Schmidt  Jos.  446;  Veitch  117;  K.  B.  II,  384. 
Die  regelmässige  Form  steht   103,19  und   139,11. 

ßUjim.     dvaßUxpei   160,20.     Hdt.  2,   iii. 

Perfektformen  von  deidco:  dedoiyM  61,11;  207,2;  vgl.  150,31: 
idedoi>cetv. 

edediei    151,10;    173,9. 

dvoi.      156,3:  evdv&i,   168,17:  hdvocofxai. 

eyyvdoi.  188,13*:  hrjyyvi^aaro,  von  iveyyvdoj?  Die  Existenz 
des  Wortes  bezweifelt  Lob.  Phryn.   155.     Vgl.  S.  57. 

eifii  hat  stets  regelmässig  el  impf.  i]jui]v  107,27;  110,26; 
130,2,  vgl.  W.  Schmidt  Jos.  484;  K.  B.  II,  222  und  Veitch  200. 
2.  Person:  ^oil^a  46,12. 

eJjui  im  präsentischen  Sinn  (S.  A.  IV,  34):  108,30;  118,31; 
126,32;  159,17;  173,8.  —  Die  I.  Pers.  plur.  impf,  lautet  fjeijuev 
93,14;   145,6;  206,24;  207,18. 

sjiaiveoi.     fut.  ejiaiveoco    165,32. 

e'QXOjuai.  £Qxeo{>m  122,31.  —  e^ehvaojuai  116,3,  poet.-jonisch, 
Veitch  243,  auch  Teles  (H.  v.  AlüUer,  S.  4). 

e;ja>.  ämayßd^fjvai  213,2;  imp.  aor.:  ndgao/e  122,25;  149.6. 
yAraoxe  146,10.  Vgl.  S.  A.  I,  231  und  IV,  35.  An  der  hier 
noch  angeführten  Stelle  (144,13)  steht  in  den  Handschr.  naga- 
oxslv,  ein  imperativischer  Infinitiv,  s.  S.  33. 

Cdco.     CT^oerai    116,1;  !^r)aaaa    154,1. 

^vrjoxm.  re&vtj^rj  111,10,  der  aor.  in  der  Regel  mit  dno-, 
nur  209,28:  -äavovoijg. 
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cjirafjuai.  So  stets,  vgl.  S.  A.  III,  43.  Jedoch  187,28:  etie- 
xofirjv,  vgl.  Lob.  Phryn.  325,  und  S.  49. 

Loxafiai.  Das  perf.  hat  im  plur.  ind.  nur  die  kürzeren  For- 
men: ioräoiv  57,15;  dieaxäoiv  70,25;  121,16;  ini.  iardvai  112,21*. 
Im  part.  meist  die  kürzeren  Formen  Tiageorcog  40,  i ;  131,11. 
iarcog  210,4;  iarcörag  101,9;  eotcotcov  123,30;  xa'&eorcborjg  144,13, 
mit  -X-  nur  xa&eartjxviav   160,7;  xa'&eart]}c6ra    199,8. 

Die  Handschr.  bieten  an  allen  Stellen,  an  denen  Cobet 
Hirschig  He.  xdo)  korrigieren,  xaico:  50,29;  60,19;  136,7;  142,1; 
153,8  (Mon.  u.  Angl.:  xdo/*at);  171,32;  142,5;  172,29.    Vgl.  HXaiw. 

xEQavvvjut.     xexEQaorai  94,4. 

xegdaivco.  exeodrjoafiEv  134,2.  S.  B.  54  und  W.  Schmidt 
Jos.  459.     xexsQÖaxa   152,15.  S.  S.  A.  II,  30. 

Bei  xkaioi  schreiben  die  Handschr.  6  mal  -ai-  74,19;  97,14; 
98,12;  111,9;  165,12;  194,29,  5  mal  -a-  105,11;  119,13;  135.22; 
146,22;  155,12.  An  4  Stellen  stimmen  die  Handschr.  nicht 
überein:  111,8;  148,15;  153,4;  179,13.  Beide  Schreibungen,  die 
prosaische  und  die  mehr  poetische,  sind  nachzuweisen  bei  Atti- 
kern,  Veitch  310,  bei  Philostr.,  S.  A.  IV,  37,  die  poetische 
gebraucht  auch  Hei.,  z.  B.  128,2;  Xen.  Ephes.,  vgl.  He.  praef. 
zu  346,19;  348,18;  353,6.  Die  Frage  ist  rein  orthographisch, 
S.  A.  III,  41. 

xoijudojuai  bildet  das  fut.  xoijurj&ijoojuai  126,5*;  ^0*5  neben 
dem  auf  -ju^aojuai  148,3;  165,1.  Die  Handschr.  schwanken  an 
den  Stellen  140,24;  141,22;  196,9;  206,24.  Beide  Formen  bei 
Sp.  weist  nach  Veitch  S.  336.     Der  Aorist  heisst  79,19:  xoifxi)- 

§EVT£g. 

Uy(o.  iQEi:  46,9;  vgl.  79,24;  104,2;  139,8;  166,16;  172,18; 
178,27;  180,4;  181,2;  182,1;  201,5;  208,25.  eiQ^oerai  86,13.  — 
EiTiag  147,3;  eiJiov  125,18*;  2S:  smaTe;  180,22:  ebidxo).  eme:  172,4; 
200,27 ;  201,18.  —  Hier  seien  eingereiht  die  Formen:  jiQoayogevoag 
140,26;  jiQooayogevoag  74,21;  124,24;  vjrayoQsvaei  147,12;  xaxa- 
yoQEvoEi  182,3.  S.  Veitch  10.  —  Perfektformen:  El'grjxag  201,4; 
EiQrjjbiEvcov  165,1;  169,10;  vgl.  196,23;  EiQrjo&(o  202,1;  ^EÄEX^ai 
160,9.  —  ^or-  pass.  kEyßEVTcav   163,24;   vgl.   179,21;    197,11;   12. 

dlda.  ota(9«  64,25*  (praef.);  177,32.  laaotx' 69,25;  203,8.  oldag 
48,8;    104,23;    108,14;    137,16;    145,18;    148,22    (in  der  Note  zu 
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dieser  Stelle  möchte  He.  immer  ola^a  ändern.  "Wir  haben  jetzt 
schon  oft  gesehen,  dass  A.  T.  späte  Formen,  auch  neben  gut 
attischen  gebraucht);  153,16;  167,22;  vgl.  o'idaoiv  153,19.  olöag 
und  oidaaiv  kommen  übrigens  schon  bei  Ar.  und  Xen.  vor  und 
werden  sogar  von  Hdn.  II,  559  für  attisch  erklärt,  s.  W.  Schmid, 
Gott.  Gel.  Anz.  95,45.  Vgl.  Lob.  Phryn.  236.  —  Von  Imper- 
fektformen fand  ich  fjdeaav  184,11  und  das  späte  (K.  B.  II, 
242,5)  fi^EijuEv  204,25. 

oi'ojum.    cpfirjv   102,5   ""d   104,15.    (pdfieda  72,13. 

6ho§aiv(o.  e^oiXio&aivov  haben  91,9'''  alle  Handschr.,  vgl. 
51,23*,  unsicher:   123,27. 

60dm  regelmässig  (Augment  eco-),  nur  161,19  oQad^fjvai, 
dagegen  210,32  dtp&fjvai. 

jiai^co.    Ejiai^e   177,11.     Lob.  Phryn.  240. 

jiaxdoooi.  aor.  pass.  ijiardxi&rjv:  63,4;  75,23;  175,5;  ^Si 
176,16;  22. 

TTTjödco.  gi,i8:  7ir]di]a(o.  Das  gewöhnlichere  fut,  med.  107,7: 
TtgoTirjö^asrai. 

jzijUJikr]  jui.     efjJi'uiXrjoi   139,31. 

mvoi.  fut.  pass.  xaranodrioead^ai  90,7.  Ar.  Diod.,  s.  Veitch476. 

nbiroi.  Der  1.  aor.  an  den  Stellen  103,32;  104,27  ist  nicht 
sicher  genug  überliefert,  um  in  den  Text  aufgenommen  zu 
werden,  s.  J.  74,28. 

jiUo).  eicavanXevacov  96,26.  Spät,  s.  K.  B.  II,  522;  Veitch  483. 

QEOj.    diaQQEvaaaav   149,26;  xareggevoe  63,16. 

Qrjyvviju.    xaxeQQrjXTo   131,23.     Arr.  An.  4,26. 

Qijirai.    eQQijiro  210,5.     Luc.  nee.   17. 

GTOQsvvvjui.    saroQeoxo  92,31.     Vgl.  Dio  Cass.  74,13. 

oxoTieco.    diaoxoji^oavTi   184,28,  spät  nach  K.  B.  II,  537. 

rafiievoi.  tajuievoojuai  199,18*,  Dion.  Hai.  1,82.  xajuievaajuevt] 
163,26.     Veitch  550. 

rixTOi.    rex&ev   157,23;  Tex&eiaa    164,18. 

rivcD.    oTiöxioai   149,2. 

xixQü)oxa>.  xetQcoxöxa  75,23.  Das  perf,  act.  ist  sonst  nicht 
nachgewiesen,  das  plpf.  bei  Philostr.,  S.  A.  IV,  40. 

XQETCO).    neQixQajxrjaead^ai  88,18. 

xQiCco.    hexQiyeoav  89,22.     Das  plpf.  noch  bei  Babr.  52,2. 
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xvTixoy.    rezvTirrjoai   154,2.     Vgl.  S.  A.  IV,  600. 

v(paivco.    evv(pavTO   131,21. 

(pegco.  ijveyxa  189,8;  iveyxcov  134,21;  eveyxai  83,7  (vgl.  S.  33). 

cprjixL  Formen  des  aor.  ecpriaa  sind  bei  A.  T.  selten:  105,2; 
132,19;   149,29;   199,6. 

<pXeyoi.  necpXeyfxhr)  175,21;  vgl.  Lycophr.  806;  Plut.  Mor. 
77o,e.  (aor.  pass.  s.  S.  11). 

xdoxo).    neQieyaoxev  75,32.     Hipp. 

xpdoi.    xarexpa  51,10;  53,17.     änhpa  Eur.  Jph.  Taur.  311. 

(hvEOfiai.  E0)V7]od^rjv  53,23;  vgl.  144,16;  157,24  (J.  134,6); 
158,4  (J-  134.16);  183,25;  203,3.  Diese  Form  statt  Ingid/x^^v 
kommt  nur  bei  Späten  vor.  —  pf.  attisch  ecovi]a&ai  144,32; 
183.25;  30;  204,2.     plpf.  ebenso,  65,24. 


Syntax. 

Nomen. 

I.  Genus. 

Substantivierte  Neutra  von  Adjektiven  und  Participien 
im  Singular.  S.  S.  A.  IV,  41;  sehr  oft  bei  Ael.  (S.  A.  III,  45), 
bei  Philo,  s.  Cohn  LI,  Wendland  Philos  Schrift  über  die  Vor- 
sehung 114,  bei  Hei.,  vgl.  den  Kommentar  v.  Corais  S.  141. 
Der  Gebrauch  ist  in  klassischer  Zeit  am  meisten  vertreten 
durch  Thucydides,  dann  von  Späten,  wie  Plutarch  (s.  Bernhardy 
Wiss.  Synt.  327)  als  Eleganz  aufgegriffen.  So  hat  ihn  auch 
A.  T.  und  zwar  in  ausgedehntestem  Masse,  besonders  in  den 
ganz  rethorisch  gehaltenen  Abschnitten,  den  Exkursen,  Reden, 
Briefen. 

Des  Interesses  wegen,  das  gerade  dieser  Gebrauch  bean- 
spruchen darf,  führe  ich  sämthche  Stellen  an:  39,12:  ro  otevov; 
40,2g  t6  fieXXov,  vgl.  111,13;  41.1  To  d&Qoov  xal  äjiQoodÖKrjTov; 
3  TO  JiQoadoxcujuevov,  vgl.  123,20  rö  äöoxtjrov;  42,7  ro  ^avdöv; 
TÖ  i^dXav;  8  ro  Xevxöv;  55,21  ro  (Uovgyeg,  vgl,  66,2;  3;  94,14;  15; 
160,29;  30;  48,23  ro  ovvetdog;  63,1  ro  ivi%juiov<,  74,26  rovrl  ro 
ßoayv  ro  ßofißovv;  84,24  ro  reQjivov;  85,19  rov  &eiov  ro  äcpd^aQrov; 
20  ro  xivovjuavov;  88,22  ro  ävriQQfoJiov,  vgl.  27;  99,19  ro  hvdi- 
fj.aXov;  104,14  ro  dg^alov;  112,27  ^^  xagregov;  117,14  rö  ejii&v- 
juovv,  vgl.  169,6;  Kr.  zu  Thuc.  1,36,1;  117,15  rö  xcokvov;  121,1 
rö  vixdofiEvov;  9  rö  ^evov;  124,14  rö  deiXöv;  15  rö  judyifiov;  128,23 
rö  JiXdyiov;  132,13  rö  djioßrjoöjuEvov;  147,10  rö  ovjußdv,  vgl. 
162,13;  154.^  ^'^  ßQ"-X^  rovro;  155,23  rö  djieQiegyov;  157,9  '''^  001 
doxovv;  162,16  rö  dktjßig,  vgl.  202,30;  184,14  rö  ysvöjuevoi' ; 
194,7  ™  ^^ff's  211,12  TO  evßovXov;  rö  jueyaXocpgov;  30  rö  dvögeiov; 
rö   EjLiJiEtoov ,    vgl.    99,31;    212,26  TO  ovyxei/ievov.     56,14    to    eoco- 
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fiEvov  =  Gegenstand  der  Liebe,  so  auch  von  Personen,  vgl. 
140,9;  12;  169,21;  170,20;  27;  171,4;  ähnlich  170,30  und  180,29 
tö  (pikovfievov;  rö  juiaovfievov;  52,23  rö  kvjiovfievov  und  169,1  rö 
jiaQov  (gleich  nachher  das  masc:  röv  jiQÖreQov).  —  Auch  mit 
attributivem  Adjektiv  91,12  tö  oixeiov  äacpaXeg;  211,11  rö  tsms 
äxQitov  jiokvTeXeg,  oder  präpositionaler  Bestimmung  84,23 
rö  etV  XQfjoiv  XQOvioiTEQOv;  91,12  tö  tiqoi;  tovs  ersQOvs  evyvcojuov; 
166,19  ^^  JteQiTTov  eig  q)dav'&Qa}mav;  169,11  rö  eTiaycoyöregov  Jigög 
&eav.  Besonders  bemerkenswert  ist  211,14  tö  aicpvidiov  ovrcog 
ex  xov  x^iQovog  eig  rö  Jidvv  %Qrioxöv  fisrek^öv.  —  Oft  mit  genetiv 
eines  Substantivs  37,23  tö  ovvrjQecpeg  Tfjg  töjv  cpvXkoiv  xöjutjg; 
39,7  tö  Tfjg  xeiQÖg  eXxov;  47,16  rfjg  ifvyjjg  rö  Xvtiov fievov;  vgl. 
80,7;  20;  21;  97,25;  117,17;  48,18  TÖ  ovvri&eg  xfjg  xoivcoviag; 
50,4  ri]g  aloxvvfjg  rö  exovoiov;  58,22  r-i]g  xdXvxog  rö  TiegiqieQeg; 
64,21  TÖ  XoiJiöv  rrjg  fjfiegag,  vgl.  79,19;  108,31;  191,12;  131,29; 
136,29;  65,1  TÖ  noXv  rrjg  avyrjg,  vgl.  81,3;  92,30;  94,24;  74,8  rfjg 
yvcojutjg  rö  äoTtovdov;  32  tö  vjtovXov  r(bv  köycov;  77,5  tö  ehti^ov 
juov;  rö  XvjiovfiEvov  ijuov),  vgl.  167,1;  2;  88,20  tö  ßajiriCöjuevov 
rfjg  vrjög;  89,30  tö  xvgrovjuevov  rfjg  '&aXa.oar]g,  vgl.  31;  92,31  tö 
uygiov  rov  xvfiarog,  vgl.  119,4;  94,6  riöv  Tiageicöv  rö  (h/QÖv;  96,16 
tö  fjjuiav  rov  ßXijUjuarog;  101,18  tcüv  tiqoocoticov  rö  dieiXxvojiievov; 
107,2  rfjg  xcojirjg  rö  juerecoQOv;  123,29  tÖ  ßa'&v  rfjg  Xujuvt]g;  159,3 
reo  TiaQaXöycp  rfjg  ovfxcpoQäg,  vgl.  179,18;  164,27  ribv  Xeyoixevcov 
rö  md'avov;  168,15  ^^  äxaigöv  juov  rfjg  eXev^eoiag;  185,26  tö  naQÖv 
rcöv  xivdvvoiv;  197,12  tö  öXoxXrjQov  rä)v  fjöi]  Xeyßevroiv.  —  S.  auch 
W.  Schmidt  Jos.  362  ff.,  besonders  365  ff. 

Die  meisten  dieser  Neutra  bei  A.  T.  haben  abstrakte  Be- 
deutung, doch  sind  auch  Konkreta  häufig,  zumal  wenn  sie  den 
Teil  eines  Ganzen  angeben,  aber  auch  zur  Bezeichnung  von 
Personen  (s.  o.). 

Als  femininum  wird  gebraucht  äv&goiJiog,  wie  auch  schon 
bei  Attikern,  vgl.  Mayer-G'schrey,  Parthenius  Nicaeensis,  Diss., 
Heid.  1898,  S.  29.  So  148,31;  149,28;  163,21;  179,6;  209,24. 
Auch  Hei.,  z.  B.   169,9  (Bekker). 

Xid-og  ist  femin.,  auch  wo  es  nicht  Edelstein  bedeutet,  55,30 
»y  Mayvrjoia  Xi'&og;  56,3  eQCoarjg  Xi§ov.  (Im  N.  T.  stets  masc,  B.  26.) 

(poivi^  stets  masc,  56,9;   10;   16. 
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6  vcTnog  läuft  dem  A.  T.  unter  neben  dem  gewöhnlichen 
ro   vonov,    70,20*   und    171,31*   (im   Pares.  korrigiert).     S.  Lob. 

Phryn.  290. 

Zusammengesetzte  Adjektive  dreier  Endungen: 
hqyri  87,10,  seit  Arist.,  Lob.  Phryn.   105;  B.  32.    amo^miai 
195,20  und  jiavrodam]  79,32,  schon  attisch  (Kr.  22,5,5).  —  ^^- 
gegen  zweier  Endungen  äcpQoöioLog  131,22;   140,3. 

2.  Numerus. 

Kollektiver  Singular  (von  Dichtern  ausgehend,  K.  12,1). 
38,14  To  oxeIoq;  28:  To  xvfia  (Bernhardy  Wiss.  Synt.  58),  dagegen 
27:  xv^xaia;  38,4  vdgyuooog,  vgl.  70,13;  39-25  ^  ^regöv,  vgl.  54,3o; 
55,29;  62,6;  75,14;  22;  26;  93,26;  164,22;  188,18;  41,11  ötp&al^og, 
vgl.  42,14;  48,17;  92,1;  111,27;  59,15  o  ßovg.  60,13  ö  ßÖTQvg; 
T)]v  öixfpayM-,  15  ri]v  äfXTielov  neben  dem  Plural  desselben  Be- 
griffs. Diese  letzten  Beispiele,  wie  38,28,  zeigen,  dass  kein 
Grund  vorhanden  ist,  58,20*  mit  He.  ra  nhala  zu  schreiben 
statt  TO  Tihakov.  A.  T.  sieht  im  Gegenteil  in  diesem  Wechsel 
des  Numerus  eine  Feinheit.  Derselben  Absicht  begegnen  wir 
beim  Gebrauch  des  Artikels,  s.  S.  26.  —  96,25  d  ßovxolog; 
95,3  jieddov  tieqI  JioÖe  nXrjoiov  rov  titsqov;  96,3  to  xeUog,  vgl. 
194,15;  88,1;   128,4  o  Alyvnriog,  vgl.  120,21.    129,22  ödög  noXh). 

Dual.  A.  T.  verwendet  den  durch  die  Attizisten  wieder 
in  die  Sprache   eingeführten   (S.  A.  IV,  611)  Dual  nur  wenig. 

39,5  TW  Jiöde,  vgl.  95,3;  101,12  TO)  yßQE,  vgl.  135,4;  117,22 
TW  d(päakfid).  gen.:  95,31  roiv  noöolv,  also  stets  Körperteile, 
wie  auch  loseph.     (Schmidt  371.) 

äncpo)  82,26;  93,18;  161,18;  gen.  äfx(pdiv  39.1?;  40,19;  93,2 1; 
95,13;  198,32.  dat.  (yi(poTv  93,20;  206,10.  —  äfxfpoi  mit  Sub- 
stantiven im  plur.  verbunden;  39,16  al  yßqeg  äficpoi;  201,31  rovg 
^evovg  äfi(po).     So  auch  Josephus,  Schmidt  372. 

Die  einzige  Verbalform  120,26:  egiCerov  äkh]Xoig  ixdreQOV 
erinnert  an  Od.  XVIII,  38-  Dagegen  wird  ä/n(po)  immer  mit 
Verben   im  plur.  verbunden:   83,2;    103,5;   32;    170,15;    ^7;   21; 

192,5- 

Plural.     Ein  Eigenname  im  plur.  kommt  nur  vor   153,24 

in  der  Wendung  ovx  äv  scpQOvriaa   OeQodvdgcov  fxvQicov. 
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Eine  einzelne  Person  spricht  von  sich  selbst  im  plur. 
I44,i6f.;  23  ff.;   145.29;  212,11. 

In  dichterischer  Weise  (K.  17,  A.  2)  gebraucht  A.  T.  den 
Plural  von  Körperteilen,  wo  von  einer  Person  (oder  Tier)  die 
Redeist,  so  TiQÖacojia  43,3;  28;  52,21;  57,31;  63,2;  75,30;  94,4; 
101,18;  117,26;  125,17;  160,8;  189,13;  190,6;  200,15.  Oft 
auch  der  sing.,  z.  B.  41,10.  aregra  39,8;  13;  59,21;  80,6;  104,8; 
140,12;  148,15.  Der  sing.  75,11.  avysveg  94,28  (Bernhardy 
Wiss.  Synt.  64);  yevvg  129,3;  12;  väna  37,16;  39,3;  19;  51,20; 
94,27;   128,21;  32;   144,19;  206,4. 

Gewöhnlich  ist  (K.  17,  A.  2;  Bernh.  Wiss.  Synt.  63)  ydjuoi, 
neben  ydjuog,  und  ro^a  61,14,  (K.  17,  A.  2)  neben  tö^ov,  mehr 
poetisch  ßcojuoi  67,4  neben  ßco/udg.  —  Durch  Nachahmung 
Piatos  verbreitet  sich  der  plur.  von  imvog:  111,8  und  119,17 
xaxä  rovg  vjivovg.  Auch  bei  Hei.,  vgl.  J.  91,3  und  P.  Prager  in 
Philol.  histor.  Beiträge  C.  Wachsmut  z.  Geburtstag  S.  89  ff. 
S.  Schäfer  z.  Longus  343.  Eust.  276,21  u.  ö.  Auffallend  ist 
der  plur.  von  ßovXevrrjQiov  201,3  und  der  von  dixacryoiov  da- 
selbst; ausserdem  öcoqcov,  gesagt  von  dem  geschenkten  Pferd 
47,15.     Ähnliches  bei  Philostr.,  vgl.  S.  A.  IV,  47. 

3.  Kasus, 
a.  accusativ. 
Neutra  von  Adjektiven  zur  Modalbezeichnung. 

1.  Adverbial.  136,10  jue  noXXd  xaTe(p'ÜEi;  174,30  ivecooojv 
d'iifüv  TivHvd;  151,31:  äTeXema  egaa^eioa.  Dann  jigöJTa,  vorara, 
oft  mit  Artikel,  xb  näv,  rb  xeXevxaXov,  xä  öjuoia,  xä  xeXevxaia 
{vgl.  S.  A.  IV,  612).  64,19*  xä  avxä  mvovoav,  nicht  mit  J.  32,22 
und  Cobet  in  yMxd  xavrd  zu  ändern,  vgl.  zu  xooovxov  S.  A.  IV, 
48,  dazu  K.  268,  A.  7  und  Stallbaum  zu  PI.  Phileb.  37,d. 
Vielleicht  ist  so  zu  verstehen:  151,39  tö  oyi]/ua  xov  jiqoocotiov 
xooavxa  elxev,  öoa  emelv  t]^eXev. 

2.  Als  Akkusative  des  Inhalts.  dicoXvyiov  ixoixvoe  52,11; 
vgl.  195,3;  97,16:  xoxvoag  ßv§iov  (auch  Hei.  und  Eust);  7io?.v- 
xdgaxxov  ßocöv  52,16;  vgl,  119,19;  159,23;  hyvgbv  ovgiCei  143,5; 
jueididoaoa   yXvxv    62,11;    117,26    v(paijuov   ßXinovaa,   vgl.    131,20 
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und  im  Komparativ  (Kr.  46,5,8)  39,30:  TieQieQyözeQov  eßlenov, 
vgl.  40,31;  42,13;  60,21. 

Substantiva  als  Akkus,  des  Inhalts: 

Poetisch  nach  aaxQdjixo),  /xagfialgco,  ariXßoi,  s.  die  Stellen 
bei  den  betr.  Wörtern  im  Register  der  dichterischen  Ausdrücke. 
Der  Ausdruck  rov  ■&Qf}vov  ÖQx^oojuai  97,30  ist  aus  ungeschickter 
Nachahmung  des  Heliodor  entstanden,  vgl.  Hei.  167,23:  äocojuev 
aincp  d-Qrjvovg  xai  yöovg  vjioQXfjocojued-a,  s.  Rohde  Gr.  Rom.  483, 
A.  I.  —  ydfiovg  '&veiv  52,30;  213,11,  S.  A.  III,  50;  aE/j,v6rt]Ta 
ö'k'ÖQaxe  199,29*  (J.  180,32);  89,16*  fivxäxai  ßgovcriv,  vgl.  J.  59,15. 
179,20  äveßörjoav  enivixiov;  mit  Jiaiäva  PI.  Ep.  7,348  b.  ovo  i) 
TQEig  ÖQOjuovg  jiEQiek^cov  51,8;  vgl.  44,27*:  riväg  ijUTiegutari^oag 
öiavkovg,  s.  S.  57.  röv  vjivov  xa&evdoiv  76,28.  Nach  derjoiv 
eöerj&rjg  (s.  u.  o^^/xa  irv/n.  S.  21):  115,27  ä^iöi  dixaiav  derjoiv 
und  136,32*  IxeirjQiav  {=  Bitte,  s.  S.  58)  ede6/xt]v;  Qam^ei  Jilrjyrjv 
150,26,  wie  189,16  und  125,17;  207,27  ovo  Jiakaiojuaxa  xov 
OeQadvÖQOV  vsvixrjjuivov,  vgl.  29  und  212,5:  evixijoajuEv  xov  nöXt- 
liov;  194,20  Ib'ioiXEv  avxfjv  öqÖjuov  eqcoxixov.  —  Besonders  be- 
merkenswert sind  die  Ausdrücke,  die  ich  hier  anreihen  will: 
ddxvEi  xd  qpiX^juara  86,23,  vgl.  28:  ävoiycov  xd  cpikijjuaxa;  169,28*: 
EXQV71XE  xd  (pd^juaxa,  vielleicht  auch  als  Brachylogieen  zu  be- 
trachten. 

Der  acc.  der  Beziehung  ist  häufig,  besonders  stellt 
A.  T.  gern  ysvog  und  dvojua  einander  gegenüber,  so  wohl  auch 
144,11:  övojua  Adxaiva,  0Exxa?J]  xö  yEvog;  övojua  ist  acc,  keinen- 
falls  mit  Cobet  juoi  einzusetzen,  vgl.  bes.  191,17  oxi  ^cboxQaxog 
övojua,  BvCdvxiog  xö  yevog.    (Über  die  Ellipse  von  eijui  s.  S.  40.) 

jiQoq^aoiv  steht  83,26  in  dem  Sprichwort  aus  Hom.  T.  302: 
UdxQoxXov  TCQÖ(paoiv.  Auch  Plut.  II,  545,e;  der  ganze  Vers 
(ausser  dem  Eigennamen)  bei  Charit.   147,3. 

acc.  des  Wegs.  47,16  äjiijei  xrjv  xEkEvxalav  ööov,  vgl. 
174,21;  52,3  avxo  JiEQiovQOVTEg  '&avdxov  xQißov;  65,11  ijiExeiva 
xQEJiExai  xrjv  im  xd  öcojudxiov  avxfjg;  vgl.  81,27;  i74>2o;  xrjv 
xaxioxr]v  144,16;  166,28;  182,17.  So  ist  vielleicht  aufzufassen 
55,22:  xö  dXovgykg  xov  yQvobv  tiequI^eei  xov  l'oov  xvxXov. 

Der  acc.  der  Zeitdauer  findet  sich  öfter,  z.  B.  52,10, 
mit  E'j(^(jL)  40,2 1 :  xov  ndvxa  ^qovov  eI^ev  ev  BvColvxico.  —  acc.  zur 
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Bezeichnung  des  Zeitpunkts,  vgl.  S.  A.  II,  37:  60,4  ioQrijv  de 
äyovoiv  Exeivrjv  xrjv  i^juegav  exeivoj  reo  dec5;  vgl.  67,8;  81,22;  100,25; 
132,18;  139,28;  178,16;  196,12;  208,20.  —  Mit  Ordinalzahl 
(S.  A.  IV,  51):  88,6  TQvirjv  Si'  fifiegav  Ji^eövrcov  ^juiöv  (dagegen 
137,8  ovo  de  Jikevoavteg  ^juegag)  und  183,16  rgkrjv  ramrjv  yiuegav 
yeyovev  ä(pavr}g  bedeutet  der  acc.  die  Zeitdauer  =  seit  —  Tagen; 
so  fasse  ich  mit  Ast  auch  auf  138,9:  dydöi]v  tavtrjv  fj/uegav  näodv 
ae  TteQirjX^ov  C^röJv  rrjv  nohv  (anders  J.   112,16).    Vgl.  K.  269,5. 

Der  doppelte  acc.  steht  aussergewöhnlich  nach  enaiveoi  (im 
klassischen  Griech.  nur  bei  Pronomina,  K.  276,  A.  4)  70,27*: 
XQoiä  de  ol'av  "OfirjQog  rovg  uinovg  ejiaivet  —  Selten  ist  im  Attischen 
die  Konstruktion  d^av/idCo)  nvd  rivog  1 1 4,6. 

Das  ax^fia  sTVjuokoyixöv  ist  begreiflicher  Weise  sehr 
häufig  zum  Schmuck  der  Rede  verwendet. 

Tsd^vrjxag  ■&dvarov  duikovv  (juaxQov:  Charit.  15,26)  52,26;  135,23; 
177,16.  Das  Bedenken  Jacobs'  (155,31  am  Ende)  gegen  diese 
Stelle  kann  ich  nicht  teilen.  Klitophon  sagt  doch  hier  mit 
noch  mehr  Recht,  als  135,23  (geschmackvoll  wird  man  die 
Redensart  überhaupt  nicht  nennen),  dass  Leukippe  einen 
doppelten  Tod  gestorben  sei,  da  er  diesmal  gar  nichts  mehr 
von  ihrem  Körper  besitzt.  —  ädovreg  ciafMiza  54,31,  vgl. 
'^öev  cpdrjv  101,17;  ekeye  röv  Xöyov  58,14,  vgl.  167,7;  TQejuatv 
TQOjuov  ömXovv  77,1;  '&eQa7teiav  e&egdjievev  119,20;  vix&ai  tj)i' 
loriv  vixrjv  120,28,  vgl.  207,17;  riva  ramrjv  äiKÜXeiav  (dnoXcbXexev) 
124,30;  eoTQaTevezo  orgareiav  127,21;  7ia?MC(jov  ndXrjv  äcpQodiaiov 
131,21;  eöeijivrjaev  demvov  133,23;  ijudQjuaigev  juaQjuaQvyi]v  d(pQo- 
öiaiov  140,2;  fivt]d^ä>fiev  rä  rijg 'A(pQodm]g  fivoTTjQia  142,8;  öeofiai - 
öerjoiv  149,24;  sjzaQCÖjuai  001  -  agdv  153,1;  juaivead^ai  fiavlav  166,7; 
TidXXei  Jivxvov  JiaXjuöv  155,9;  riva  ßiov  ßicooojuev  (s.  S.  12)  174,2; 
i'gyov  eiQydoaro  176,6;  ovvETcldxtjv  ovfinXoxdg  177,20;  184,25  — 
EÖixaCs  dixag,  vgl.   195,14;  ngoxaXov fiai  jiQOxXf]oeig  204,12. 

b.  genetiv. 

Der  genetiv  wird  einigemal,  auch  an  Stelle  einer  Präposi- 
tion (Kr.  47,7,6),  sehr  frei  verwendet,  s.  K.  286,4;  Kr.  dial.  Synt. 
47,5  ff.  —  Nicht  ungewöhnlich  sind  noch  80.13/14:  eXeyyog 
ärvxtjjudrcov  und  öveidog  äjuaQTijjudrcov;  vn  exnXri^eoig  rov  jiaQaXdyov 


22        

150,23,  Vgl.  123,25,  auch  Thuc.  7,  42,5;  weniger  gebräuchlich 
rpüouaxov  vnvov  ßa&eog  76,20,  vgl.  66,23:  y.dkXovg  (s.  auch  S.A. 
IV,  334)  und  namentlich  töv  vjivov  xov  (pagjudxov  76,28  =  infolge 
der  Arznei.  Ahnlich  kausal :  nioxr]  juev  Jigög  äväyy.t^v  egcorog  98,2 ; 
oid/jQOv  Toavixaii  113,1,  vgl.  i8g,8;  äkkä  ool  fikv  äyad'd  yevoiro 
Ttig  diriHovlag  125,13;  reo  rrjg  vßgecog  aijuaxi  190,26.  Epexegetisch 
159,26/27:  fj  T(öv  Xöycov  alxia  und  fj  rcöv  dsojucöv  vßgig.  Statt 
der  Präposition  neoi  tritt  der  gen.  ein   199,3:  /uoixdag  dywv. 

Als  gen.  qualitatis  ist  zu  erklären  78,11*  ovdev  i'gyov  juoi 
jienoaxxaL  roiovro)v  Qi^judrcov.     He.  setzt  ä^iov  hinzu. 

Partitiver  genetiv  nach  substantivierten  Adjektiven:  rd 
?.E7izd  röiv  &rioia>v  83,3;  vgl.  48,19;  rd  eyxdgoia  rcöv  xvjudrojv  90,1; 
Tfi  fjöen  röjv  TiQayfxdxcov  150,3.  Ähnlich  nach  Substantiven 
(S.  A.  IV,  53;  Crusius,  Ind.  z.  Babr.  S.  427):  ngog  haigöv  riva 
Tcov  tyy/ooUov  151,23;  yvvnXxn  röiv  etil  juia&cp  jkoXovocöv  208,30. 
Partitiver  gen.  nach  transitiven  Verben:  £7;^«  76,25;  81,9;  movreg 
91,29;    127,27;  jiQooTiveiv   114,9;  XajxßdvEi  59,27;  90,17;    126,8. 

Der  gen.  des  Stoffs  ist  selten,  60,8;  65,25;  127,30;  206,28, 
bei  Jioielo&ai  (Kr.  dial.  Synt.  47,8,3):  101,10  ßco/iög  jirjXov  nejioirj- 
juivog. 

Der   Genetiv    bei    der   Passivkonstruktion    steht   vielleicht 

107,20  jiaod  Toig  ealcoxöoi  rcov  XrjOTÖiv,  wenn  man  den   Genetiv 

nicht  possessiv  fassen  will.     Dieser  steht  nach  eig:   142,16  eig 

"Aidov,   nach  ix:    146,2:  ei  "Aidoi^;   ausserdem  ist  er  zu  notieren 

in  dem  Ausdruck  rrjg  Tvyjrjg  rjv  51,27. 

Auf  die  Verwendung  des  gen.  bei  Zeitbestimmungen 
auf  die  Frage  wie  lange?  (auch  bei  Attizisten,  s.  S.  A.  III, 
53;  IV,  57)  durch  A.  T.  ist  schon  von  Rohde  in  seiner 
Schrift  Aovxiog  1]  "Ovog  aufmerksam  gemacht  und  wiederum  im 
Gr.  Rom.  462,  A.  2.  S.  auch  Naber,  Mnem.  IV,  328.  Die 
Stellen  sind:  44,30;  60,22;  96,17;  109,15;  20;  129,15;  143.23; 
149,15;   152,11;    169,14;  (185,11);   186,18;  210,7;  213,3. 

Sehr  beliebt  ist  bei  A.  T.  das  ayfjjua  des  Ausrufs,  und  oft 
braucht  er  dann  den  genet.  nach  (o  (J.  wie  die  Handschr. 
schreiben  zuweilen.  He.  stets  0)):  52,18;  53,4;  vgl.  102,27  (da- 
gegen nom.  102,28);  76,15;  138,17;  142,6  f.;  172,7;  203,26f.; 
nach  ol'uoi    152,9;   78,7.      147,4:  xijg  eutjäeiag,  vgl.  J.    121,34. 
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Merkwürdig  ist  der  gen.  114,29  ävoiyei  rfjg  ydojiiig  rrjv 
fjdovrjv  =  erschliesst  sie  den  vorher  verheimlichten  Wohlgeruch. 

c.  dativ. 

Der  Dativ  des  Standpunkts  ist  zu  finden  an  den  2 
einander  ähnlichen  Stellen  59,23  und  69,14. 

Der  späte  Dativ  der  Zeitdauer,  vgl.  W.  Schmidt  Jos. 
382;  B.  118,  steht  199,7:  XQÖvcp  noXkcp  ovvövra  avrfj.  —  Nach 
K.  386,  A.  4,b  ist  zu  beurteilen  der  Dativ  ohne  tV  137,15: 
jisvre  juövov  fjfiEQCov  juoi  /uera^v  yevojuevwv,  alg  oi'x  erv/ov  dcp&eig; 
113,10  dexa  ydg  eviavtolq  TiXdrxei  zi^v  ojioodv  =  10  Jahre  hin- 
durch. Vgl.  B.  118,  oben.  Daneben  ist  häufig  der  Dativ^  zur 
Bezeichnung  des  Zeitpunkts. 

Wie  an  den  Stellen  137,15  und  113,10  iv  gebräuchlicher 
gewesen  wäre,  so  lässt  A.  T.  ev  auch  weg  44,3:  vvkti.  Es  ist 
mir  wenigstens  sehr  zweifelhaft,  ob  ev  eingesetzt  werden  soll, 
wiewohl  gleich  nachher  im  selben  Fall  44,8  A.  T.  ev  fjfieQu 
schreibt.  Er  ist  durchaus  nicht  konsequent.  vvxTi  ohne  ev  =  bei 
Nacht  ist  poetisch,  s.  Kr.  dial.  Synt.  48,2,8.  —  XQovco  =  nach 
einiger  Zeit:   149,19,  vgl.  S.  A.  III,  57  und  Kr.  48,2,10. 

Dativ  bei  Passiven:  73,27  rd  TioarxöjLieva  fjfiiv,  vgl.  74,1; 
149,28;  181,1;  212,10.  86,14.  eiQi^oeTat  juoi;  95,31  6  de  eregog  avT(ö 
Tolv  Ttoööiv  —  dvTireivexai;  122,22  6  Xoyog  avröig  ovx  eyevdero; 
141,16  xal  fjfiiv  de  Jiäoiv  xareipegero  ödxgva;  173,20  rd  de  re-/vr]fia 
}jv  Tcö  0eoodvdQco  evQedev;  196,31  röv  xarayvcoo'&evTa  001;  200,19 
Tcov  e/iiol  ßeßio)fiev(ov;  210,20  dirjfi.aQTiqd'ii  juev  rö  Jiäv  egyov  ninw; 
2 1 1,30  rd  de  ardgelov  ojucog  amo)  xal  xb  ejiTieigov  AeXrj^ÖTOig  eroe(feTO. 
Darnach  auch  bei  einem  Substantiv!  197,29  'Axavexe  xa&djreQ 
eipricpionade  xal  rijv  jzeqI  tovtov  jlioi  ygaqpijv.  Vgl.  S.  A.  IV,  60 
vmter  dativus  commodi. 

Dativ  der  Beziehung  (S.  A.  I,  236):  42,2  nXovola  rfj  oro- 

kfj;    45,18   rfj  q}(Dvfj  rge/uwr;    52,26*    {^dvarov)   y^v/j]  xal  OMfian; 

109,24    rfj    XQOui   ev   xdXlei   devreQog,    vgl.    140,4;    197,7;    210,24: 

yevet  BvCdvriog;   165,21   dagegen  ist  in  yevei  Tiocbrog  djidvTon'  rmv 

'Itövü)v  der  Dativ  auch  kausal  zu  fassen. 

dativus  ethicus :   199,11. 

xaXeo)  rivd  övöjuari  97,9. 


—       24       — 

Ortsbezeichnung. 

1.  Wo?  statt  wohin?  42,21  ävdelkxov  eavrovg  ixei  tco  xov 
xdkXovg  eXxofisvoi  Jidofxari,  vgl,  67,12;  121,20.  195,11  /ntjöejuiav 
exei  xaraßmvEiv  yvvaixa.  —  Jiov  statt  jioT:  56,14*;  82,1*;  189,28* 
(nachher  jiot!) 

2.  Wohin?  statt  wo?  121,31  Tfjde  xäxeloe;  68,9  rfjg  Tiaiöog 
EiQ  fjfjiäq  ixxeijuevi]?,  vgl.  S.  A.  I,  236;  Bernhardy,  Wiss.  Synt. 
349,  A.  10.  101,9  ^^'  '&dTEga  rfjg  öiwQvyog  iardnag;  154,26 
öiavvxTeQsvoEiv  yoLQ  ekeyev  eig  röv  äyQov;  161,14  eig  rä  ö/ujuara  tcov 
xaXcöv  rö  xdXXog  xd^rai,  vgl.  S.  A.  IV,  60;  J.  137,30.  —  tioT  statt 
jiov:  63,4*;  104,20*  (vgl.  J.  75,17);  auch  194,16  ist  onoc  allein 
keine  Veranlassung  zu  ändern.  —  S.  eig  S.  68. 

3.  Woher?  statt  wo?  exareofo^ev  39,17  (nach  ^Qrrjro);  54,8; 
70,24;  120,6;  129,19.  S.  Lob.  Phryn.  128.  54,12  tcöv  de  (pvXkoiv 
ävoy&ev  aicoQoi'fievcov;  209,11  arrjoarxeg  avrrjv  im  jfjg  7iQVjuv7]g, 
o§ev  dicüxovreg  dy)eo^e  (zu  erklären:  von  wo  sie  für  euch  sicht- 
bar wäre);   123,16  ndvxo&ev  =  navrayov. 

Steigerungsformen. 
Hier  fällt  fast  nichts  auf. 

1.  Pleonasmus  von  juäXXov,  s.  S.  A.  I,  92;  III,  60.  135,14 
fiäXkov  eQQCojueveoTeQOv,  vgl.   155,24;   181,11. 

2.  Superlativ  statt  Positiv.  S.  S.  A.  III,  60.  188,17  omojg 
ögofiixonaTog. 

Dagegen  steht  der  Komparativ  bei  omcog  207,12:  Xiyvgo')- 
reoov  ovTcog,  s.  B.    138  f. 

3.  Schon  von  S.  A.  III,  62  ist  angeführt  der  Komparativ 
statt  des  Superlativs  97,9  tov  X^jortjv  röv  juei^ova.  Vielleicht  ist 
jUEiCcov  zum  Titel  geworden. 

4.  Lässt  man  157,1:  JiaQado^öraxov  als  Superlativ  statt  des 
Komparativs  gelten,  so  ist  der  Zusammenhang  durch  die  von 
He.  aus  dem  Text  entfernte  Stelle  nicht  gestört:  '&eaiua  idu)v 
TTagado^ÖTaTov  tj)?  xarä  zi^v  eXarpov  dvxl  Tiag^ivov  Tiagoifiiag. 

Artikel. 

Pronominal  verwendet  A.  T.  den  Artikel  überaus  häufig 
in  o  juev  —   6  de  u.  s.  w.  —    xal  dg  (S.  A.  I,    122)  nur    186,25. 
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Das  attributive  Adjektiv  folgt  mit  Artikel  dem  ohne  Ar- 
tikel vorangehenden  Nomen  (S.  A.  IV,  67).  60,7  xQarrion  jiaoe- 
d^rjxE  xbv  Ieqov  rov  '&eov;  116,22  «V  oqp&aXjuövg  ijxho)  rovg  ijuovg; 
154,7  yjvxtjg  rfjg  s/bifjg;  159,1  im  xaxcp  reo  a(p;  180,16  diä  Ivjnp' 
rrjv  im  yvvaixi;  188,23  OLi^^ol  rfj  Jigög  töv  SdyoTQaTOV,  vgl.  196,14; 
195,16  OToXfl  rfj  vEvofiiajuevr}.    So  auch  59,6*  Xlov  töv  ix  Aaxaivtjg. 

Eigentümlich  ist  die  Stellung  der  Apposition  in  ©gä^  6 
TrjQBvg  131,21,  wenn   dies  nicht  heissen  soll:   der  Tracht  nach. 

Attribut  in  prädikativer  Stellung:  91,32  6  yaQ  iv  daMrTjj 
'&dvarog  ßgadvg  -  :    191,22*  tcöv  egycov  jiaQeX&övrwv. 

Substantivisch  kommt  der  Artikel  vor,  ausser  in  präposi- 
tioneUen  Ausdrücken,  mit  dem  gen.  relationis  (eines  Substantivs), 
wie  71,32  Tct  rov  äerov  xal  rcbv  fidvreoiv;  83,30  rmv  iavrov;  87,14 
rd  röjv  Jiaidoiv  und  oft,  sowie  mit  dem  gen.  poss.  105,21  rn 
'O^riQov',    179,7   ^^^  avTtjg;  202,26  rdig  avrov. 


Der  Artikel  fehlt 

zunächst  ohne  Verstoss  gegen  attische  Regel,  vgl.  Kr.  50,2, 
n  — 16  und  3,4—8;  K.  519 — 527,  bei  Eigennamen  ^)  von  ein- 
zelnen Personen,  wie  von  Völkern,  von  Ländern  und  Städten, 
bei  Abstraktis  und  den  Wörtern  wie  -^eög,  d^dkaoca,  yi],  ovQavög, 
d^Q,  ijXiog,  aehqvrj,  'ipvyjj  {narqig  168,12  und  nöhg  172,5  fallen 
unter  Kr.  50,3,8),  ferner  bei  Körperteilen  (Kr.  50,2,13),  bei 
Verwandtschaftsnamen  und  besonders  häufig  in  Verbindung 
mit  Präpositionen  (K.  522  f.)  wie  xard  jiqoocojiov,  xarovgdv, 
iiiovQdv,  xa'&'vJiEQßoh]v,  Ttgög  dnövoiav,  xard  löiqav,  Tigög  vjivor 
irguTirjoav  43,24;  196,21,  (mit  Artikel  64,27);  Jigog  äjuvvav  rge- 
Tiovrac  105,20;  in  Zeitbestimmungen,  ^)  wie  Eig  eanigav  u.  a. 
Besonders  gern  lässt  A.  T.  den  Artikel  weg  in  den  von  ihm 
massenhaft  verwendeten  kurzen  Sätzchen  asianischer  Manier 
(ein  Beispiel  von  vielen:  Uagd^ivog  fjv  [?  -t-jv  fehlt  in  den  besten 
Handschriften,  s.  J.  186,19]  EVEiörjg,  övojua  'Poöäimg,  xvvi]yio)v 
igcöoa  xal  ■&ii]Qag'  Jiodsg  rayETg,  Evaroyoi  x^^Q^'^>  Cfovt]  xal  juirga  xal 
dvECcoojUEVog  Eig  yovv  yadiv  xal  xard  ävdgag  xoi^gd  rgiytöv,  205,9 ff.) 
und  in  den  ebenfalls  bei  ihm  sehr  beliebten  Sentenzen,  wie 
z.  B.   oJvog   ydg   EQCorog  rgoeprj    60,20;   arojua  ydg  (poivrjg  ÖQyavov 
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63-32;    XQOvog    ydg    kvjirjg    (pdgjuaxov    136,3;     ddxQvov    yaQ    aijua 
TQavjuaTog  ipv/^fjg    176,25. 

';  Bei  Eigennamen  fehlt  der  Artikel  bald,  bald  wird  er 
g-esetzt.  Bei  dem  Eigennamen  Sdrvoog  steht  er  fast  immer,  vgl. 
J.  73,32  und  122,9,  3.ber  nicht  z.  B.  156,8,  ebenso  bei  Mevüaog, 
s.  J.  78,34,  doch  z.  B.  nicht  105,12.  Auch  sonst  zeigt  A.  T. 
keine  Konsequenz  (s.  unten),  und  ich  möchte  deshalb  nicht  mit 
He.  206,7  (^  Ev&vvixog  xal  fj  'Podcömg  schreiben;  so  sind  ver- 
bunden KXeiving  xal  6  SdrvQog  166,22;  178,14;  rbv  2o)o§evrjv 
xal   &eQoavdoov    192,15. 

2)  Bei  Zeitbestimmungen  mit  Ordinalzahl  (Kr.  50,2,16): 
195,26  rgiTf]  de  tjjuegq;  41,5  ejiel  elyov  evarov  hog  Im  roTg  dexa; 
88,6;  vgl.  S.   21. 

A.  T.  geht  aber  auch  an  vielen  Stellen  über  attischen 
(jebrauch  hinaus,  wie  auch  andere  spätere  Schriftsteller,  s.  bes. 
S.  A.  III,  64,  IV,  614,  auch  Cohn  z.  Philo  LI.  Namentlich 
hierin  ist  He.  in  »Verbesserungen«  zu  weit  gegangen.  —  Noch 
ganz  nach  attischer  Regel  fehlt 

der  generelle  Artikel  40,29*  bei  dv&QcÖTioig  (Kr.  50,3,6), 
vgl.  übrigens  66,9;  ywaixeg  49,1g;  84,7;  11,  wo  auch  jiäldeg; 
86,11;  193,14.  Darum  auch  ywaixeg  133,20*.  Ohne  Artikel 
steht  ovQav(jg  (s.  o.)  89,17*,  s.  K.  52i,b,  vgl.  übrigens  130,22; 
39,31.  —  Vielleicht  kann  durch  K.  522,c  begründet  werden 
das  Fehlen  des  Artikels  202,4:  övrog  de  ßovXfjg.  —  Zu  146,12* 
yvvalxa  ögäg  jiQcorrjv  'Ecpeaicov  vergleiche  man  168,10  tiqcütov 
Tvoicov  yvvTj.  —  39,26*  liegt  es  nahe,  der  Koncinnität  wegen 
mit  dem  deiktischen  Artikel  tyjv  cpagertgav  zu  schreiben.  Aber 
öfter  sucht  A.  T.  gerade  in  der  Inkoncinnität  sonst  gleicher 
(rlieder  eine  Feinheit  (sein  Streben  nach  Abwechslung  ist 
schon  erwähnt  S.  18;  23).  So  schreibt  er  40,17*  ^oivixrj 
yevog,  Tvoog  f]  Tiargig,  övofia  Kleixocpiöv  u.  s.  w.,  46,14  öojuog 
'Egiqjvlrjg,  <PiXofii]Xag  fj  TgdjieCa  u.  s.  w.;  109,22  f.  0oivci  jiiev 
6  öovig  övo^ua,  rö  de  yevog  Ai&ioip,  jueye&og  xard  racöva;  124,10 
ev  i'dari  7ie'Qo[,uv/ia,  ev  rfj  yi]  vavayia  (die  Rücksicht  auf  den 
Rythmus  entscheidet  nichts);  vgl.  noch  i28,2iff.;  133,31.  Darum 
ist  es  mir  trotz  94, 18  f.  zweifelhaft,  ob  206,28  o  einzusetzen  ist. 
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Vielleicht  ist  dies  Nachahmung  von  Longus  (Rohde  Gr.  Rom. 
503),  s.  Long.  279,29;  321,30. 

Der  individuelle  Artikel  wird  von  He.  eingesetzt  38,30* 
ravQog;  53,28*  zeiyjov;  56,25*  yXvxvv EQaoTTqv  (übrigens  eine  Dichter- 
stelle, s.  De  Alpheo  st  Arethusa,  scr.  R.  Holland  in  Comment. 
Ribbeckianae,  bes.  S.  406);  68,29*  lo&fuä;  92,19*  xv/ia;  180,16* 
yvvmxi.  Doch  lassen  noch  andere  ganz  individuell  bestimmte 
Substantive  bei  A.  T.  den  Artikel  vermissen,  wie:  oQfiog  'Eoi(fvh]g 
46,14;  deajiöxi]  113,28;  jTerdkcov  xofiaig  (eben  die  Blätter  der 
ly.errjQiai)  122,6;  ärjdcov  neben  6  TrjQevg  133,31;  ygriarov  uvdga 
166,16;  Eoyov  —  dl'  o  jiagfjv  176,6;  bei  Substantiven,  die  durch 
einen  gen.  näher  bestimmt  sind,  99,20*  atyiuat  tcöv  ?u^a)v;  §a- 
vdrov  TQißov  52,3  (freilich  poetisch).  Auch  66,31*  e&ve  JTQore/^eia 
r(bv  ydfxoiv,  nach  ydjuovg  &veiv,  acboxQa  {}ueiv  gebildet,  ist  nicht 
zu  beanstanden.  —  tcöv  <5'  äkkcov  äöirjyrjTog  d-dvarog  fjv  123,21* 
kann  auch  übersetzt  werden:  Die  andern  fanden  einen  Tod, 
der  sich  nicht  erzählen  lässt. 

Vereinzelt  ist  naoaXoyov  123,26:  vti  iy.:rcXi'jiecog  jiaoaXoyov, 
s.  He.  praef.,  und  wohl  zu  ändern,  vgl.  150,23:  vji'  ey.Jih'j^ecog 
Tov  TiaQaköyov. 

Der  Artikel  nach  omog  ist  nicht  einzusetzen  109,9*  (^'g^- 
Z.  11);  190,14*.  Er  fehlt  hier  nach  Kr.  50,11,22,  wie  auch 
142,28;  205,27,  bei  einem  Eigennamen  204,12;  im  Ausruf  53,4 
O)  JiovrjQäg  Tumrjg  dadov/Jag ;  nach  rt :  131,9:  ri  rovro  q)aiveig 
i]juTv  TEoag,  vgl.    124,29  tiva  ravrrjv  dncükeiav.    S.  auch  K.  543,e. 


Pronomen. 

ixetvog  weist  auf  folgendes  hin  (Kr.  51,7,3)  164,4;  ^^^  ^^^ 
vorhergehendes  (Kr.  ebenda)   192,14. 

Häufig  und  in  regelmässiger  Weise  gebraucht  A.  T.  die 
Attraktion  des  Relativums. 

Die  Verwendung  des  Pronomens  000g  als  einfaches  Relativ 
geht  nicht  über  attische  Gewohnheit  hinaus  (vgl.  S.  A.  I,  129  f.), 
es  steht  nach  jiäg  (Cohn  z.  Philo  LIV)  74,17;  125,20;  180,7; 
200,30;  201,4;  208,13,  korrespondiert  mit  omog  49,12.  —  ö/Jyov 
öoov  43,9. 
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öorig  ist  von  og  nicht  genau  unterschieden  (vgl.  B.  169): 
73,5  (so  nach  Eigennamen  Ildt.  und  Am,  s.  Grundmann,  Quid 
in  Arriani  elocutione  Herodoto  debeatur,  S.  55);  131,13,  vgl. 
99,28. 

ovTog  ist  ankündigend  gebraucht  (Kr.  57,10,2  und  51,7,4) 
in  der  von  He.  geänderten  Stelle  174,12*:  ijiei  (pdQfxaxov  avrcö 
xovro  T^g  ü)v  enaß^e  kvjitjg,    rj  ngog  äkkov   eig  x6  Jia^eiv  xoivcovia. 

Das  deiktische  -i  ist  nicht  sicher  an  den  Stellen  40,8 
und  74,26,  wird  jedoch  ausserdem  angehängt  193,13  und  206,11. 

rlg  steht  öfter  vor  seinem  Substantiv  (dichterisch,  s.  Beruh. 
Wiss.  Synt.  442),  z.  B.  44,16  rlg  vTivog  =  ein  wenig  Schlaf 
(auch  Hei.  24,1);  vgl.  52,9;  141,19;  179.29;  183,18;  25;  185,31; 
198,14;  203,18,  oder  vor  dem  abhängigen  Nomen  im  gen.: 
58,12,  vgl.  J.  153,6;  auch  193,18  und  209,4:  ovv  rivi  ratv  JieiQaröiv, 
am  Anfang  eines  Nachsatzes  nur  210,3,  wo  deshalb  Jacobs  elg 
vorschlägt.  —  riveg  dvo  101,12  =  gewisse  zwei.  vgl.  B.  174. 
Dafür  ovo  T<m?i03,2;  und  so  nveg  Teaaageg  174,29.  —  eva  dt) 
Tiva  179,9.  To  jiiev  Ti  —  t6  (5e  Tt  91,28.  jurjöev  ri  122,9  (Kr.  51,16,5). 
rl  Toiovro  67,3;  77,7;  83,27;  122,1  und  ohne  Unterschied  roiovro 
Tt  68,11;  161,25;  102,2*,  —  elg  statt  rlg  (s.  Hatzidakis  Ein- 
leitung in  die  Neugriech.  Gramm.  207)  38,8. 

ri  ravra  6o(b;  104,20*  ist  nicht  zu  korrigieren  (Kr.  61,8,2; 
B.    173),  vgl.  ri  ravra  elrj    179,21*. 

Das  Reflexivpronomen  der  3.  Pers.  steht  für  die 
2.  Pers.  im  sing,  nur  in  der  Verbindung  xad^avrov  61,20; 
im  plur.  175,11;  für  die  i.  Pers.  nur  im  plur.:  77,20;  89,15;  27; 
96,18;  108,9  xa§'eavrovg;  143,20.  Sonst  regelmässig.  Ähnlich 
Josephus,  s.  Schmidt  3 68  f. 

Der  possessive  gen.  eavrov  u.  s.  w.  ist  falsch  gestellt 
(K.  535,  A.  2):  65,11  rö  öcofidriov  avrfjg;  vgl.  77,20  iavrcöv,  79,13 
Tcö)'  oixercöv  avrov',  ro  dgäfia  i/biavrov  191,32,  vgl.  139,8  Jiäoav 
eavrfjg  rijv  ovoiav;    181,26  eavrov  rrjv  avjuqyogdv. 

Das  pron.  reflexivum  steht  statt  des  pron.  reciprocum 
89,15.  —  Das  reciproke  Verhältnis  ist  pleonastisch  ausgedrückt 
53,31:  ovvemjirov  dkXt'jXoig  äXXog  en  äXkov.  —  Merkwürdig  ist 
dXh']X(jDv  statt  avr&v  oder  d/xtpoXv  170,13:  xal  dXXvjXcov  TidQoixog 
fj  rov  JivQog  iari  m^yi). 
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Manchmal  bleiben  im  Griechischen  die  Personalpronomina 
nach  Präpositionen  unbetont,  häufig  nur  nach  JtQÖg,  Kr.  25,1,2. 
Nur  nach  dieser  Präposition  ist  dies  auch  der  Fall  bei  A.  T., 
an  den  Stellen:  61,2  (J.  28,29);  76,29;  132,21;  141,7;  151,25; 
162,4;   165,3;   166,31. 


Verbum. 

I.  Genus. 

Von  Verwechslung  der  Genera,  vgl.  bes.  S.  A.  III,  70, 
ist  zu  bemerken: 

a.  medium  statt  activ.  diaxoveo/uai,  s.  Wortregister  S.  56. 
(Schon  erwähnt  ist  das  fut.  re^vij^o/biai  S.  12,  dagegen  eTiaiveaco 
S.  12).  djieQQitfdjurjv  81,4;  äjiooaXevojuai  82,11;  äjioreivojbiai  Jigög 
xiva  =  gegen  einen  losziehen  202,9;  ä^oxioai  x^Q^^  149,2; 
eußdkkofiai  79,14*  ijußaMa&at  oxdcpei,  s.  S.  57  (Luc.  Plut.) 
xaxaßdXkojuai  =  bezahle  145,28;  xaieqyeQovTO  xdg  nhjydg  91,8*. 
Verstoss  gegen  attische  Regel  ist  auch  83,23  nQooexi^rjoavro, 
wenn  richtig  überliefert,  s.  Meyer-Schömann-Lipsius  Att.  Proz. 
S.  213 — 216.  157,15  i^'^'/ji)  avvri&erai  xar'efiov  ÖQäjua  y.aivöv , 
wegen  der  Paronomasie  mit  Imxi&erm.     vTToßXeTiofiai   118,3. 

b.  Die  aktive  Form  jusxaTiejujioi  118,30  statt  der  medialen 
ist  auch  altattisch  (S.  A.  IV,  73).     enixaleco,  s.  S.  44. 

c.  ßidCojuai  passivisch  (schon  attisch.  Kr.  39,14,1 ;  Veitch 
115):  50,3;  105,10:  ßiaCojuEvog  im  xö  oxQaxojieöov  =  mit  Gewalt 
ins  Lager  gebracht  werden. 

xehvü)  mit  dem  inf.  pass.  200,30;  201,14  und  208,6.  Long. 
323,26.  Vgl.  B.  225.  —  deofiai  c.  inf.  pass.  173,8,  vgl.  He.  praef. 

2.  Tempus. 

Das  Imperfektum  nach  Kr.  53,2,1  ist  gebräuchUch  bei 
eleyov,  ebenso  ist  exiXevov  u.  s.  w.  zu  schreiben  79,22*,  (J.  48,20); 
88,10*  (J.  58,6)  und   156,30*  (J.   133,9),  vgl.  90,14. 

Präsentische  Perfekta  und  entsprechende  Plusquam- 
perfekta  nach  Kr.  53,3,3  und  K.  128  sind  ausser  xe'&vt^xa,  olda, 
eoixa,  ysyova,   eoxrjxa   und  necpvxa  nebst  plpf.,   dedoixa,  dnöXoila, 
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nerpevya,  iiiejLtv)]/nai  {juijuv/joxo/iiai  fehlt),  JisJieiofiai,  xeyrjva,  stets 
eyvüiy.a  und  öieyvcoxa,  ödcoda  87,23;  115,1,  von  Verbpn  des 
Klangs  yJxgaya  83,7;    144,8;  heTQiyeoav  89,22,  folgende: 

TzemaTEvxa  48,27;  vgl.  203,13  (Schmidt  Jos.  S.  401:  Jos.  A. 
6,  263);  vfvevxa  56,14;  reßavjuaxa  183,7;  vgl.  202,29;  ÖEÖvy.a 
176,18;  fieiu/u]jnai  121,23;  fiejuio7]/iiai  246,31,  vergl.  147,20 
(Schmidt  400:  Jos.  A.  3,  274);  vevojuiyM  48,3;  161,24;  ^QoßeßXi-jxa 
128,10;  vgl.  93,10;  95,6;  96,7. 

Von  participia  perfecta  sind  zu  merken:  x£xv(pd)g  38,8;  vgl. 
44,25;  o£ö)]ovlni  38,17  (oft  Hei.)  s.  S.  53;  TE§oQvß7]juevog  45,15; 
62,10;  117,20;  7Te(foß)]/ih')]  78,13;  145,9  EOJTOvdaxojg  rjv  (Beispiele 
zu  io.^ovday.a  bei  Lehrs,  Quaest.  ep.  288);  109,7  clvöqöjv  äjio- 
ve.vot]fi£V(m'  (S.   A.  I,   240). 

A.  T.  gebraucht  oft  die  Tempora  nach  attischer  Vorschrift 
und  wechselt  mit  ihnen  ab,  mit  guter  Wirkung,  so  z.  B.  wenn 
nach  erzählendem  impf,  oder  aor.  ein  plötzlich  eintretendes  oder 
wichtigeres  Ereignis  anschaulich  durch  das  historische  Präsens 
ausgedrückt  wird,  wie  83,4;  91,15;  102,14  und  oft.  Ebenso 
häufig  aber  wird  durch  den  Wechsel  der  Tempora  nicht 
der  vSinn  des  Erzählten  oder  Geschilderten  deutlicher  und  an- 
schaulicher gemacht,  wie  aus  unzähligen  Stellen  zu  ersehen  ist, 
sondern  die  Willkür  der  späteren  Schriftsteller  im  Gebrauch 
der  Tempora  greift  auch  bei  A.  T.  um  sich,  s.  bes.  S.  A.  III, 
74  ff.  und  das  daselbst  angeführte  Beispiel  aus  A.  T.  (i45,i9ff.), 
so  wenn  koordiniert  sind 

praes.  und  impf.  92,20;  189,17  und  oft,  s.  J.  59,21  und 
J.   186,23;  so  präsentisches  Perfekt  und  impf.:   132,6. 

Der  gnomische  Aorist  ist  stets  mit  einem  Präsens  ko- 
ordiniert, ja  auch  Aoriste,  die  nicht  mehr  in  diese  Kategorie 
fallen  (vgl.  K.  138).  Es  folgen  sämtliche  Stellen:  41,2  ff.;  56,1; 
98,17;  106,30;  ii3,24ff.;  161,14;  i8i-',  169,1  ff.;  176,16;  109,26; 
besonders  deutlich  128,10:  —  tö  /u^ev  jiqoooojiov  ig  tov  Tcorajuov 
7iQoß8ßX}]xe,  T)]v  de  xdga  eig  to  vStog  xa^rjxE  xal  xoih]v  ßanrioag 
xal  7ih]ad/bievog  vöarog  äxovTiCei — ;  189,22;  194,14;  195,2  i ;  206,22. 
Vgl.  auch  48,2  f.;  56,i6ff.;  70,1  ff.;  8o,i9ff.;  123,9  (s-  Z.  6)  und 
1 60, 1 2  f.  (s.  Z.   I  o). 
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Ähnliches  weist  nach  bei  Polyb.  Stich,  Acta  Erl.  II,  S.  i68 
und  S.  173,  beim  Romanschreiber  Eustathius  Hilberg  in  der 
Vorrede  s.  Ausgabe  S.  XIX.  —  Hier  können  angefügt  werden 
die  Aoriste  bei  Gemäldeb<ischreibungen  94,11  und  95,8,  zu 
denen  S.  A.  IV,  79  Parallelen  bei  Philostratus  gibt. 

Präsentisch  gebrauchte  Perfekta  stehen  statt  praes. 
histor.,  vgl.  K.   129,3  am  Ende;  203,17  und   19. 

Verwechslung  von  perf.  und  aor.  dagegen  liegt  vor 
(Hatzidakis,  Einl.  S.  204;  S.  A.  I,  95;  B.  195;  Lehrs  Quaest.  ep. 
274)   103,28.     Vgl.  auch  S.  A.  III,  74. 

Die  Stellen,  an  denen  plpf.  und  aor.  verwechselt  werden, 
citiert  S.  A.  III,  75.  Doch  können  enenEixeiv  73,4;  22  als  Ver- 
gangenheitsformen zu  präsentischem  Perfekt  nkmiyM  vielleicht 
betrachtet  werden,  vgl.  ißeßh^TO  208,16,  und  eßeßh'yy.ei  81,16 
möchte  ich  nach  Kr.  53,4,2  erklären;  im  selben  Sinne  steht 
yeyEvrjo^ni   182,17*  (s.  unten). 

Im  Gebrauch  der  Infinitive  nach  Verben  des  Sagens, 
Glaubens,  Erwartens,  Versprechens,  Schwörens,  die  auf  etwas 
Zukünftiges  sich  beziehen,  verfährt  A.  T.  freier  als  die  Attiker, 
indem  er  Konstruktionen  verwendet,  die  in  klassischer  Prosa 
nur  selten  sind  (Bernhardy  Wiss.  Synt.  371;  K.   163,  A.  8). 

Ich  führe  mit  Belegen  eine  Reihe  von  Stellen  an,  die  von 
Cobet,  Hirschig  und  He.  willkürlich  geändert  worden  sind: 
179,8*:  VTiioyvelro  änocpaiveiv,  vgl.  171,5  (He.  praef.):  ejiayyek- 
lerai  xarajuakatTEiv;  205,15*:  cojuooev  jiagajUEveiv  y.ai  -  (fvysiv  xai  - 
jia&eiv.  S.  Rehdantz  zu  Xen.  An.  7,7,31;  Ameis  z.  U.  B.  113; 
Stich  Acta  Sem,  Erl.  IL  174  ff.  inf.  aor.  noch:  140,32*  (bjuvvofiev 
syd)  fiEV  ayaTirjoEiv  ädokoag,  fj  dk  ävöga  noirjoaoi^ai  y.al  jiclvtojv 
äjioqpfjvai  ÖEOJioTfjv;  139,22  cpd^ävw  ydg  EJio/nood/UEVog  Evxavd-a  fii] 
ovveI&eTv;  53,2*:  TiQooEÖoy.cov  äväipm;  vgl.  K.  163,  A.  8;  Maj^er- 
G'schrey  Parthen.  47  und  die  Citate  daselbst. 

Warum  79,14*  EfxßdkXEodai  xEksvoag  statt  EjußaModai  (s.  S.  29) 
vmd  107,4*  xaraßrjvai  doxEi  statt  xaraßaivEiv  geschrieben  werden 
soll,  ist  mir  nicht  erfindlich.  —  Das  perf.  in  xEksvoag  rijv  Tayjanp' 
dcpavfj  yEyEvfjadai  182,17*  bezeichnet  (Kr.  53,4,2)  das  schnelle 
Eintreten  des  Verschwindens  und  ist  nicht  zu  ändern. 
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Nach  jueXlco  ist  der  inf.  praes.  am  häufigsten,  wie  auch 
im  N.T.,  B.  192.  Vgl.  43,12;  47,17;  76,24;  78,31;  81,32;  107,28; 
109,17;  153.7;  i55>i6;  158,20;  159,12;  188,26;  196,21;  202,3; 
207,2g;  213,11.  —  Dann  kommt  der  inf.  fut:  38,19;  46,10; 
111,9;  122,5,  ^^^  hier  folgende  inf.  fut.  ist  nur  durch  Konjektur 
Cobets  in  den  Text  gekommen  (122,7).  B^i  der  schon  öfter 
betonten  Inkonsequenz  des  A.  T.  in  solchen  Dingen  (s.  auch 
das  Beispiel  205,15  auf  der  vorigen  Seite,  ausserdem  77,11* 
ävareixelv),  die  er  gewiss  zum  Teil  beabsichtigt,  ist  der  über- 
lieferte inf,  praes.  emovQsiv  nach  dem  vorhergegangenen  inf. 
fut.  nicht  verwunderlich.  Weitere  inf.  fut.  nach  jueXkco  sind: 
150,10;  158,11;  169,25.  —  inf.  aor.  nur  173,16,  der  überhaupt 
selten  vorkommt. 

Umschreibungen  mit  eijui  und  Participium  (vgl.  S.A. 
III,   112  ff.): 

1.  mit  part.  praes:  ovyxeijuevoi  fjoav  66,1;  xiveg  eiai  eyovoai 
121,22;  f]v  xeijuEvr]  134,13;  rjoav  Jiaqovoai  158,22;  fjv  Xav&ävaov 
184,13;    Tjv  avvdeiJivöjv    196,10;    f]v  /a/^cov    xal   XQ(^/^^^og   211,27. 

2.  mit  part.  perf.  fjv  eaXioxdog  71,8;  fjv  ßeßovlev fxevr}  78,28; 
eirj  dedojxcog  114,8;  Tiveg  eioi  Jiejioir] /xevai  121,14;  ^ejiQayoig  el'r] 
174,6;  i]v  dede/uevog  174,17;  vgl.  181,14;  ^v  redrjQajUEVf]  206,3.  — 
Besonders  bemerkenswert: 

3.  mit  part.  aor.  (s.  auch  Naber  Mnem.  IV,  328)  ^v  y.ara- 
y.otfäaag  81,8;  ^v  yvdiQifiog  yevöjUEvog  134,26;  eh]  sjußkr}§^eig  162,14; 
Ti  El'}]  Tia&dbv  174,8;  XTEivag  eh]  176,10;  (povEvoaoa  Eit]  181,22; 
ovaxEvnonjuiEvoi  r]anv  184,9;  *]^  imoTäaa  185,18;  vgl.  eorco  ädi- 
xi']aag  200,30. 

Eigentümlich  ist  die  Ausdrucksweise:  krvxe  ydg  rvxf]  rivi 
ovjußdv,  {töte  rov  oQviv  ävajixEQCooai  tö  xdXXog),  55,12. 

3.  Modus. 

a.  Participium. 
Von   Participialadverbien    finden    sich  nur   das  schon 
attisch   ganz   geläufige  EOOcojUEvcog   und  kEkr]dörcog  211,30   (auch 
[PI.]  Ax.  365,0;  Geopon.;  Luc.  Am.  13;  D.  H.,  s.  S.  A.  I,  301), 
einmal,   189,3,  ÖEovrcog.     S.  A.  III,  78. 


w 
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accusativi   absolut!   unpersönlicher   Ausdrücke:    rö   vvv 
E'/ov  47,13;  neu  rfj  noksi  avvöoxovv  70,6;  öö^av  78,21;  i^öv  97,13- 
-Die  Konstruktion  mit  dem  gen.  kommt  nicht  vor. 

ojv  bei  Eijui  oder  ylyvojuai  61,12*  und  138,3.  S.  Kr.  56,3,3; 
J.  29,7;  Dorv.  z.  Charit.  33,13. 

Neben  der  gewöhnlichen  Konstruktion  (p'&dvco  c.  part.  ge- 
braucht A.  T.  häufig  das  part.  von  (p&dv(o  beim  verbum 
finitum:  68,5*  (vgl.  He.  praef.);  107,29;  150,22;  157,28;  202,5; 
208,4,  ebenso  einigemal  das  von  Xav&ävco,  s.  K.  627,  A.  14; 
Schmidt  Jos.  436. 

cpEQOiv  pleonastisch  (poetisch,  K.  646,  A.  10)  45,4,  vgl.  47,30. 

äjioyivcooxco  c.  part.  173,20:  äjioyvovg  jurjxhi  I^moav  ri]v  eoco- 
jUEvrjv.  jueravoEOi  c.  part.  211,22.  —  doxcö  c.  part.  169,9*.  — 
ejiirrjQeco  c.  part.  102,13:  Tidvzag  emri^orjoag  xm^evdovrag.  —  avv- 
irjjui  c.  part.  47,22. 

b.  Infinitiv. 

Sehr  häufig  verwendet  A.  T.  den  substantivierten  Infinitiv 
(s.  bei  Joseph.  Schmidt  425  ff.),  sowohl  als  Subjekt  und  als 
Objekt,  als  auch  besonders  im  gen.,  abhängig  von  Verben, 
Substantiven  wie  eXjiig,  (pößog,  deog,  fivrjfi^],  auch  bei  dem  Adjektiv 
y.vQioQ  188,10,  daneben  im  dat.,  instrumental  204,6,  kausal  149,28 
nach  fjdofiai  und  204,26  nach  &aQQct),  und  nach  Präpositionen, 
erstens  in  Abhängigkeit  von  Substantiven  44,10;  169,5;  174,13 
(jedesmal  elg)  und  Adjektiven,  yQtjoifjLog  eig  106,23,  zweitens  in 
Vertretung  konjunktionaler  Nebensätze:  did  to  179,25;  jiqö  rov 
41,3;  91,32;  123,25;  TiQog  TO  211,31,  ausserdem  nach  tieoI  185,3 
und  jUEtd  1 17,16:  /biErd  tov  firj  =  ohne  zu.  —  Der  substantivierte 
Infinitiv  im  gen.  final  kommt  nicht  vor. 

Der  Infinitiv  statt  des  Imperativs,  den  spätere  Schriftsteller 
verwenden,  ist  im  klassischen  Zeitalter  besonders  bei  Dichtern 
gebräuchhch,  aber  auch  bei  Prosaikern  nicht  ohne  Beispiele, 
K.  588,a;  Schmidt  Jos.  421.  Bei  A.  T.  haben  ihn  alle  Hand- 
schriften 144,13*  TiaQaoyßlv  (J.  118,30),  die  meisten  und  besten 
«3,7  (J-  52,13)- 
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Ungewöhnliche  Infinitivkonstruktionen. 

Keiner  Änderung  bedarf  dem  Zusammenhang  nach  ovx 
^deoür]  ß}Mocpi]fiEiv  200,17*,  s.  Kr.  55,3,18.  Merkwürdig  ist  fjdov- 
fjLYjv  äköjvai  42,17  =  ich  schämte  mich  in  dem  Gedanken  ertappt 
zu  werden.  —  juav&dvco  =  erfahre  c.  inf.  157,26.  —  jivv&dvojuai 
c.  inf.  166,23  ist  schon  attisch,  Kr.  56,7,11.  oqcö  c.  inf.  liest 
man  205,3:  eJdov  tjxeiv.  —  Der  Infinitiv  nach  oJöa  =  »wissen,  dass 
steht  einigemal  bei  Aelian  (S.  A.  III,  80)  und  ist  mit  Unrecht 
in  das  part.  geändert  bei  A.  T.  208,3*:  xal  xaxafjLrjvvoeiv  ro 
jiQäyjua  eldcog.  —  evQioxeiv  c.  inf.  =  herausfinden,  imstande  sein 
49,11:  £VQt]oeig  rexeiv.  —  layvo)  c.  inf.  s.  S.  59,  önUCo)  c.  inf. 
65,5:  oTiXiCovrä  jue  d^aggeXv;  vgl.  Const.  Man.  Erot.  5,37:  yMd'- 
avrov  &vjuaivea&ai  zov  igaazijv  ojrAt'C«.  —  tioPmico  c.  inf.  88,26: 
Tt]v  vavv  rölg  xvjuaaiv  ijiaXaiojUEV  slg  ro  ävriQQOjrov  xadeAeXv.  — 
JieQiEi/ui  159,27:  e&OLQQOvv  reo  Xoyq)  JieoieoEoßai  jurj  fioiyog  elvai. 
—  (peQCO  c.  inf.  179,15  ov  yaQ  tpsQO)  vvv  ^iiv,  vgl.  180,18.  —  (pgov- 
riCo)  c.  inf.  s.  S.  63.  —  rvyxävco  c.  inf.  unpersönlich  kennt 
A.  T.  nach  den  Handschriften  162,6*,  wie  andere  Späte,  s.  K. 
637,32  und  Schmidt  Jos.  423. 

Missbräuchliche  Verwendung  von  iva  statt  Infinitivkon- 
struktion weist  A.  T.  nicht  auf.  on  steht  nach  nemorevxev 
206,32. 

Verbaladjektive 

sind  im  N.  T.  so  gut  wie  ausgegangen,  B.  37,  werden  im 
5.  Jahrh.  nicht  mehr  verstanden,  S.  A.  II,  55,  A.  T.  gebraucht 
sie  selten,  aber  korrekt:  78,18;   138,11;  23;  22;   168,25. 

Der  coni.  aor.  ist  138,3  in  der  Bedeutung  des  fut.  (K. 
184,2;  B.  203,  A.  2)  verbunden  mit  dem  ind.  fut,  doch  vgl. 
He.  praef.  z.   126,1. 

Der  Optativ  als  Wunschmodus  ist  häufig  und  auch  164,6*, 
wo  Cobet  Hirschig  He.  vjioXdßrjg  schreiben,  und  die  Handschr. 
vTioXäßoig  bieten,  wiederherzustellen.  —  Mit  dem  Bestreben 
des  A.  T.,  möglichst  gutes  Attisch  zu  schreiben,  stimmt,  dass 
er  den  Optativ  in  selbständigen  Sätzen  oft  und  im  ganzen 
korrekt  verwendet.  Fehlerhaft  ist  der  opt.  potentialis  ohne  äv 
48,20;    197,18  ri  ögaaeiE  rig  hi.     Darum  braucht  äv  auch  nicht 
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eingesetzt  zu  werden:  138,24*;  178,6*;  201,10*.  (So  ist  vielleicht 
aufzufassen  126,1:  rovroiv  äjroyevoo/uai  tooovxov,  oaov  y.äy.enn] 
kdßoi,  s.  He.  praef.)  —  Wie  178,6  ist  der  opt.  mit  dem  ind.  fut. 
verbunden   126,23*  (Cobet:  acoipQovi^oeig). 

äv  ist  falsch  gebraucht  (korrupt?),  210,16  juovov  negl  Ccoojjg 
Xeyoig  äv,  von  Cobet  korrigiert.  S.  indes  199,13  und  S.  37.  — 
Der  ind.  fut.  mit  äv  (Kr.  64,3,3;  K^-  169)  steht  201,21*  (Cobet: 
ToXjui^oEiag)  und  138,1*. 

Der  Irrealis  ohne  äv  78,1;  142,3  ist  durch  Kr.  54,10,1  ent- 
schuldigt, falsch  dagegen  das  Fehlen  von  äv  56,6*  und  in  dem 
potent,  der  Vergangenheit  nQooEd6xi]oag  90,8.  Merkwürdig  ist 
40,1:  eyoi  ravz'äv  edeixvvv  (das  eidei7]v  des  Salmasius  greift  auf 
Naber,  Mnem.  IV,  329,  mit  dessen  Konjekturen  ich  mich  im 
übrigen  wenig  befreundet  habe).  —  Die  Aoriste  97,22  können 
zur  Not  auch  als  gnomische  aufgefasst  werden,  vgl.  auch  48,2: 
iJQxeoe.  S.  auch  jiqIv,  ecog,  /nexQ'^  unter  den  Temporalsätzen, 
(bg  unter  den  Finalsätzen. 

Bedingungssätze. 

et  c.  opt.  im  Vordersatz  ist  selten.  (Vgl.  auch  B.  209). 
Es  steht  mit  ind.  praes.  im  Nachsatz  121,11;  128,9,  ^^  i^^'^- 
fut.  81,1;  vgl.  91,18;  126,13*;  niit  imper.  118,22.  —  Dagegen 
idv  c,  opt.  56,10*  und  173,22*.    Vgl.  J.  23,18  und  S.  A.  IV,  90. 

£1  c.  coni.,  s.  Kr.  54,12,3;  S.  A.  I,  244;  IV,  620,  dichterisch 
nach  Bernh.  Wiss.  Synt.  399,  bei  Eust.  i  mal  (s.  Hilberg 
praef.  XX):  108,12*;  170,6  (Naber  Mnem.  IV,  329),  an  dieser 
Stelle  nach  jiXrjv  et  fjn);  der  indic.  darnach:  184,18  und  185,32. 
Das  Wort  ist  bei  Späten  gebräuchlich,  s.  S.  A.  IV,  370. 

Temporalsätze. 

TiQiv  kommt  in  folgenden  Konstruktionen  vor:  tiqiv  c.  inf. 
nach  positivem  Hauptsatz  oft,  tiqiv  c.  ind.  nach  positivem 
Hauptsatz  181,6,  tiqiv  c.  coni.  ohne  äv  nach  posit.  Hauptsatz 
78,19;  84,17*;  120,7*,  nach  negativem  Hauptsatz  182,3.  Das 
Herodoteische ,  s.  K.  959,d,  TiQtv  T]  c.  inf.  steht  nach  posit. 
Hauptsatz  111,5*,  vgl.  J.  82,15.  Über  alle  diese  Konstruktionen 
s.  S.  A.  IV,  85  f.  —  £(x>g  steht  regelmässig  1 1 1,4;  142,12;  188,12, 

3* 
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dagegen   c.   coni.   ohne  av  (K.   206)    146,11*   und    169,1*  (s.  J. 
145,28).   So  auch  fisxQi  143,12*.  —  Nach  eors  stets  äv  und  coni. 

Konsekutivsätze. 
OJOT3  findet  sich  c.  inf.,  c.  ind.  und  mit  modus  potent,  und 
irreal.,  wie  im  Attischen.  Doch  überwiegt  gegen  Sare  c.  inf. 
(10  mal)  (bg  c.  inf.  (17  mal),  vgl.  Grundmann  z.  Arr.  63.  — 
Einmal,  175,11,  ist  der  Folgesatz  eine  direkte  Frage,  s.  K. 
1015,  A.  2. 

Finalsätze. 

Oft  wird  die  Absicht  durch  das  Participium  mit  und  ohne 
cbg  ausgedrückt.  Die  häufigste  Finalpartikel  ist  l'va,  dann 
folgen  cbg,  fxrj  und  ÖJicog,  dieses  abhängig  nur  3  mal:  73,20; 
88,20;   119,4. 

Bemerkenswert  sind  die  verschiedenen  Konstruktionen  von 
(bg:  (bg  c.  opt.  71,18;  106,18*  mit  /urj,  s.  S.  37;  154,27;  158,15» 
161,31*,  s.  S.  37;  169,9*,  <^?  «^  c-  opt-  72,12;  103,4;  105,6; 
122,7;  21;  137,12;  156,14;  158,3;  165,19;  173,20;  174,8;  178,18; 
ig6,io.  —  (bg  c.  coni.  155,1.  —  cbg  äv  c.  coni.  123,6;  171,26; 
186,8*,  s.  S.  37.     Vgl.  Schmidt  Jos.  409  ff. 

Ö7t(og  in  selbständigen  Sätzen  steht  c.  coni.  praes.  139,20*, 
s.  K.  893,  A.  6;  c.  coni.  aor.  76,30;  162,3;  189,6;  155,27,  doch 
vgl.  J.   132,  2;  c.  ind.  fut.   105,2;   158,29;   166,15. 

Kausalsätze. 

(6?  d'v  c.  part.  62,10;  71,2;  173,24;  27;  208,22.  wy,  oder  viel- 
mehr övra,  ist  zu  ergänzen,  s.  K.  211,  A.  4,:  105,1  cbg  äv  otxelov. 

cog  c.  part.  84,8;  96,4;  97,13  {e^öv);  122,11;  137,27;  138,11 
(gen.  abs.);   157,5;   161,28;   165,3;   171,24;   173,2  f.;   194,27. 

UTE  c.  part.  39,29;   115,1;   131,2;  208,22. 

Oft  giebt  auch  das  Participium  ohne  Partikel  den  Grund  an. 

Konzessivsätze. 

Besonders  beliebt  ist  xäv.  xaiJiEQ  c.  part.  fehlt,  dagegen 
hat  A.  T.  das  späte  (S.  A.  IV,  620)  xalroi  c.  part.:  150,32; 
199,26.     Auch  Long.  284,23. 
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A.  T.  folgt  der 

consecutio  modorum 
mit  wenigen  Ausnahmen.     Dabei  ist  zu  berücksichtigen,   dass 
er,   besonders  in  den  ex(pQdoeig  nach  asianischer  Vorschrift  die 
Sätze  mit  VorUebe  beiordnet,  und  dass  bei  ihm  die  indirekte 
Redeform  selten  ist. 

Anm.  In  indirekten  Fragesätzen  setzt  er  sehr  häufig  den 
Indikativ.     Überflüssig  ist  die  Änderung  s&skoi   175,1*. 

Der  coni.  steht  im  Vergangenheitszusammenhang  bei  in- 
direkten Fragen  62,10:  ovx  ex(ov  xi  emco;  148,17  ov>c  el/ov  de 
oarig  yevcojiiai;  167,27;  170,8,  beim  Finalsatz:  65,16  Xoxöiv  firj 
Tig  fifüv  ejiek^^rj;  73,28  vTiojirevoag  fit)  ri  vvxzcoq  fifüv  JiQayßfj, 
vgl.  89,23  (J.  59,24);  155,13;  167,28;  196,15;  112,13  i^vEXV,  (vgl. 
He.  praef.  und  J.  83,33);  184,3;  12.  So  ist  wohl  zu  halten  das 
handschriftliche  naxayeXä  158,10*  (J.  134,22)  und  emoyj]  186,8* 
(vgl.  S.  36).  —  Beim  Temporalsatz  78,19:  jiqIv  c  coni. 

Der  opt.  steht  nach  Haupttempus  beim  Finalsatz  nach  (bg 
106,18*  (s.  S.  36),  vgl.  161,31*  und  158,15;  nach  (bg  äv  156,14; 
165,20.  Beim  hypothetischen  Relativsatz  199,13*  (Cobet  setzt 
für  djio&dvoi  djio^dvrj).  Bei  dieser  Stelle  wie  den  anderen 
kritischen  Stellen  im  Bereich  des  Modusgebrauchs  hat  sich 
wohl  durch  die  Zusammenstellung  schon  ergeben,  dass  man 
A.  T.  nicht  mit  dem  strengen  Masse  Cobets  messen  darf. 

Negationen. 

/ui]  steht  gegen  attische  Regel:  bei  oti  nach  Verben 
des  Wahrnehmens  64,5;  des  Sagens  93,28;  189,3.  Im  einfachen 
Relativsatz  172,28!;  beim  partic.  82,1  (Naber,  Mnem.  IV,  329); 
120,24;  123,22;  128,5;  142,8;  21;  159,19;  162,9;  164,15;  175,7; 
190,3;  206,8;  207,24;  beim  partic.  nach  einem  Verbum  des 
Wahrnehmens  185,23;  kausal  mit  äre  208,22.  Beim  inf.  nach 
Verben  des  Sagens,  Meinens:  87,11;  118,25;  142,16;  148,30; 
159,28;  177,15;  207,12.  Im  Kausalsatz:  nach  ort  144,10;  nach 
inet   152,12;  nach  eneidr]   171,19.     Im  Temporalsatz  209,16. 

ov  nach  Verben  des  Schwörens  184,23;  185,1.  Im  Be- 
dingungssatz  (B.    249),    ohne   dass   es    einen    einzelnen    Begriff 
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negiert  (K.  747,4):  204,6  und  ei  de  ov  in  den  besten  Handschr. 
196,1,  s.  J.   176,21. 

Häufung  der  Negationen  kommt  ziemlich  oft  vor: 
52,7*;  28  f.;  208,14:  ovx  -  ovöe;  162,12*:  ovx  -  ovda/uov;  ovx  ovjico 
176,24;  ovdev  -  ovdevög  197,6,  vgl.  201,1;  176,24;  ovdev  -  ovte  -  ovre 
72,19;  ovHeri  ovdevög  198,8,  vgl.  154,9;  ovöe  -  ovte  -  ovre  205,3; 
vgl.   180,9;    127,11;  /xrjdelg  ju^öe    189,32. 

ov  fXTj  73,2,  regelmässig. 

Der  Gebrauch  von  /ir?  ov  ist  ebenfalls  regelmässig. 


Satzgefüge. 

Von  attributiv  gebrauchten  Substantiven  können, 
ausser  Völkernamen  wie  Al&ioxp,  "Ekkrjv,  nur  angeführt  werden: 
Xrjoxäg  aheig  71,26,  und,  wohl  auch  hierher  zu  rechnen,  ö  ovfi- 
ßovkog  2^coo§evr]g   172,26. 

Allgemeines  Subjekt  in  der  2.  Pers.,  vgl.  Kr.  61,3,1; 
S.  A.  II,  64:  emeg  äv  39,23;  TiQOOsdöxrjoag  90,8;  vgl.  113,17; 
86,28;  88,3;  60,12. 

Die  Konstruktion  nach  dem  Sinn  kennt  auch  A.  T. 
plur.  nach  KoUektivbegriffen  im  sg.,  TiXfjdog  41,29;  druxog  207,16 
(hier  zuerst  sing.,  dann  pl.);  ö'x^kog  209,25.    Nach  exaoxog  plur. 
90,29;    vgl.   193,21*:    xdXa/noi    de    röjv    avXcbv    exaarog.     (Anders 
119,26).  S.  S.  A.  IV,  102.  Die  Kopula  ist  dem  Prädikatsnomen 
attrahiert    (K.  67,3b):    tö    ö'ävcofialov  eiaiv   aixjual    Xi^cov    99,19; 
^  avQiy$  avkol  fxev  etai  nokXoi  193,20. 

Das  adjektivische  oder  pronominale  Prädikats- 
nomen steht  im  neutrum  nach  masc.  oder  fem.  Subjekt: 
jiovrjQÖv  jtikv  yäg  yvvri  45,22;  vgl.  48,8;  142,24*;  145,23;  148,22; 
164,30;  174,10;  vgl.  S.  A.  IV,  104.  Hier  seien  angereiht  zwei 
Stellen,  an  denen  ein  pron.  demonstr.  im  neutr.  verallgemeinernd 
auf  ein  masc.  oder  fem.  Substantiv  zurückweist  (K.  54,1):  71,15 
vavv   de  el^ev   löiav,   rovro   TtQoxaraaxevdoag  (J.  40,1);   vgl.   84,11. 

Die  Brachylogie 

hat  bei  A.  T.,  der  es  liebt,  sich  recht  absonderlich  auszudrücken 
(Rohde  Gr.  Rom.  485 :  Er  hat  eine  starke  Abneigung  gegen 
die  gerade  Linie  des  einfach  sachgemässen  Ausdrucks),  ein 
weites  Feld. 

43,10:  rö  de  qajua  fjv  'AjiöXXcov  juejuq)öjuevog;  44,20:  TiXeiova 
el^ov   äya-dä   rfjg  fjfieqag  =  fj  rij    rj/iega;    50,18:    ovö'cbg  XagixXea 
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jikovTM  jue  jicokei  d.  h.  wie  den  Charikles  dessen  Vater.  58,1: 
Ti~]<;  xi&ägag  6  xaigog;  60,23:  Jikeov  röjv  öjUjudTOJV  etcEQÖaivojuev 
T]  eroÄjucöjuev  oudev.  Vgl.  fiexQi  töjv  öjujudrcov  u.  a.  S.  70.  78,5: 
avT)]  övaTvyemeQa  rfjg  fiaxaigag  ro/iY]  =  als  der  Schnitt  mit 
dem  Messer;  83,28:  y.ma)J,yei  löv  XaQixXea  xal  röv  i'jiJiov  =  die 
Geschichte  von,  vgl.  192,4;  9.  101,16:  snrjvXEi  rig  avrfj  =  dazu, 
dass  sie  herumgeführt  wurde.  128,23*:  xa{}djieQ  x^gaaia  x^lüivrj, 
vgl.  J.  101,15.  180,7:  ooa  JiQO  Tov  (povov  (yeyovora)  ditjyt'joaTO. 
—  Vgl.  S.  20  und  unter  juerd  c.  acc.  S.  69  (dazu  noch  Cru- 
sius,  Ind.  z.  Babrius  S.  369  und  Philolog.  54,  S.  210.) 

Ellipsen. 

elvai  wird  von  A.  T.  an  unzähligen  Stellen  ausgelassen 
(vgl.  für  seinen  Nachahmer  Eust.  Hilberg  praef.  XIX),  am 
häufigsten  der  indic.  praes.,  namentlich  in  Sentenzen,  oft  auch 
die  Imperfektformen  (der  Irrealis  102,26)  und  das  Participium, 
dieses  bei  xvyydvoi  87,12;  105,19;  124,27;  129,10;  vgl.  183,19; 
204,20.  Long.  294,15.  Vgl.  K.  628,0  und  S.  A.  IV,  iio,  bei 
äXcbvai  120,24;  205,5  (Kj".  56,7,4).  Der  Infinitiv  fehlt  113,15*: 
ßiov  yaQ  nmov  Xeyovoiv  vjiko  rr/v  'Hoiodov  xoQCovrjv,  s.  S.  A.  IV, 
IIO,  ähnlich  bei  Verben  des  Glaubens  K.  38,1. 

Andere  Verben  werden  ausgelassen:  fii]  ovye,  Imperativ- 
form, 146,9;  Verben  des  Sagens  in  Vergangenheitsformen 
173,10  f.,  vgl.  J.  151,12;  aus  ri^iov  zu  ergänzen  in  182,12. 
Andere:  rama  /nev  ovv  (bgaiog  a>v  200,10;  ml  rrjv  "AgTejuiv  al 
7i?.}]yai  190,5,  durch  die  Übersetzer  (J.  170,15)  wohl  richtig  er- 
gänzt (=  auf  Artemis  fallen  diese  Schläge),  denen  ich  hier 
ausnahmsweise  gegen  Jacobs  Recht  geben  möchte,  da  er  dem 
A.  T.  zu  wenig  Geschmacklosigkeit  zutraut. 

Nomina,  odög  65,11;  81,27;  yfj  83,24;  y/uega  208,20:  Ti]v 
Tiooregav  (He.  praef.) ;  emovoa  97,8;  141,11.  JiXrjyi]  125,17;  189,14; 
16;  ÖQaxfxr)    144,14;   145,28; 

fiövov  55,27;  61,5*  (in  den  besten  Handschr.),  vgl.  48,3; 
149,23;   19  (J.  28,32). 

Das  oyJifxa  >ca&' okov  xal  juegog 
hat  A.  T.  häufig,   wie   auch  Philostr.,  s.  S.  A.  IV,   113;   I,  51. 
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6  fxhv  -  6  de:  38,5;  14;  39,16;  63,25;  91,2;  193,3;  206,1; 
EHaoTog:  72,11;  99,26;  119,26;  194,6;  206,24;  JuijÖEreoog  206,8; 
ixdteQOQ  120,26.  AI  ovo  yvvalxeg  ^iloixi]Xa  yßXiböiv  xal  üooy.vi] 
ärjöüiv   132,27. 

Unter  den 

nominativi  absoluti, 
vgl.  S.  A.  III,  96,  ist  schon  von  S.  A.  IV,  1 13  angeführt:  145.5  f- 
Ein  Particip  im  nom.  an  Stelle  des  gen.,  s.  S.  A.  IV,  1 14,  findet 
sich  82,15*,  vgl.  J.  51,19;  an  Stelle  eines  andern  casus  das  partic. 
coniunctum  vielleicht  nach  J.   142,31:    166,9,   s.  S.  A.  IV,   114. 

Prolepsis 

ist  zu  bemerken  im  indirekten  Fragesatz,  vor  n&g  47,20;  49,15; 
d}g  61,14;  106,25;  ii3>7;  187. 11;  ooxig  78,12;  101,13;  165,19; 
191,13,  im  abhängigen  Aussagesatz  vor  oti  79,12,  nach  Verben 
des  Fürchtens   118,19;   155,13. 

Proleptische  Prädikatsbestimmungen  kommen  vor 
nach  vxpoo)  92,20;  algoi  99,6;  xararid-e^ai  77,11,  vgl.  101,21 
{ävaxXivco);  ixrslvei  92,2;  dvrireivErm  95,32;  äcpiixs  194,14;  äva- 
xaio/xai   142,5. 

Satzappositionen. 

TÖ  de  oixTQÖreQov  83,15;  rö  d'ovv  xoivörarov  108,17;  tö  jzdv- 
rcov  vßQionxcoTarov  152,26  f.;  rö  de  yaXejioiTeQOv  175,27;  t6  de 
^leyioxov  205,2  (Kr.  57,10,12);  t6  de  fxellov  eyxMfiiov  (K.  244, 
A.  7)  172,22. 


Wortwahl. 

Die  folgenden  Listen  sollen  zeigen,  aus  welchen  Elementen 
der  Wortschatz  des  A.  T.  sich  zusammensetzt.  Da  das  Material 
zu  solchen  Listen  zum  Teil  auf  der  zufälligen  Überlieferung 
beruht  (wie  z.  B.  Plato  sehr  viel  Poetisches  übernommen  hat, 
das  nur  bei  ihm  in  klassischer  Periode  überliefert  ist)  und  sie 
darum  nur  ein  annähernd  richtiges  Resultat  liefern  können, 
es  auch  darauf  allein  ankommt,  habe  ich  manches  Wort  weg- 
gelassen, bei  dem  es  zu  unsicher  schien,  ob  es  einer  der  Kate- 
gorien angehöre,  so  namentlich  bei  dem  Abschnitt  »Dichterische 
Ausdrücke«  nur  solche  Wörter  und  Wortverbindungen  gebracht, 
die  zweifellos  als  poetisches  Gut  betrachtet  werden  können. 
Wenn  ein  Wort  nur  bei  einem  der  klassischen  Schriftsteller 
und  dann  wieder  bei  Späten  oder  nur  bei  A.  T.  vorkommt, 
soll  damit  bei  einem  so  späten  Schriftsteller  natürlich  noch 
nicht  immer  direkte  Entlehnung  behauptet  werden.  Die  Ver- 
weise auf  Stellen  von  Romanschriftstellern  sollen  veranschau- 
lichen, wie  viel  A.  T.  mit  diesen  gemein  hat. 


I.  \Vörter,  die  in  klassischer  Periode  nur  bei  einzelnen 
Schriftstellern  vorkommen. 

Plato. 
ävEosvvdco    149,29. 
ävTEQOig  48,24.     S.  A.  III,    163. 

ävco  temporal  c.  gen.  82,3:  äva>  rfjg  eoi.    S.  S.  A.  III,    163. 
ajiooQor}  Tov  yAXkovg  48,12;   140,14.    PI.  Phaedr.  25i,b.    Vgl. 
Xen.  Eph.  332,12. 
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diavoiyco  144,18.  PI.  Lys.  2io,a.  S.  A.  I,  300;  Charit. 
15,11;  24,18. 

dicolvyiog  52,11:  duolvyiov  excoxvoe.  Vgl.  Charit.  53,16; 
61,30;  Aristaen.  1,13.  S,  Ruhnken  zu  Tim.  lex.  Plat.  S.  75, 
A.  28. 

dvaexviTirog  164,30.  PI.  rep.  2,378,d.  S.  A.  III,  164.  Auch 
schon  Cercidas  fr.  4  Poet.  lyr.  Bergk  3. 

E^ayQiaivo)   181,25.     PI,  Lys.  2o6,b;  Pol.    i,336,d. 

e^aTtro)  übertr.   151,19;   164,17;  206,10:  rgav^axa.    S.  S.  A. 

II,  172. 

ijiaTto^vijoxeiv  rivi  =  sterben  nach  jemand  180,17.  PI.  Symp. 
i8o,a,  auch  2o8,d  neben  Tigoano^avelv.  JiQoajio&aveiv,  avvano- 
^aveXv  und  ETiano^avEiv  neben  einander  bei  Charit.  68,6  ff. 

Inoyiexevofiai  xi  =  etwas  in  sich  aufnehmen  44,28:  eocoza 
ex  tfjg  d-iag.     Vgl.  PI.  Phaedr.  25i,e:  i'/xegov. 

^eganaivig  41,30;  148,27;  158,21;  162,11;  163,28;  182,11; 
184,5;  32-  Parthen.  (Mayer-G'schrey  S.  15)  S.  A.  III,  165; 
Cohn  z.  Philo  XLII.  Hei.  47,19;  229,25. 

xareTiädco  PI.  Men,  8o,a;  Gorg.  483,6;  Diod.  5,31,5;  Hei. 
190,27;  245,29.  —  63,13;  20;  73,4;  mit  dat.  182,22*.  Einfach 
»vorsingen«  heisst  x.  bei  Eust.  218,8:  xal  aol  röv  vfievaiov 
ßaoiXixmg  xaxendaovrm. 

xi&cLQiofia  58,8;  24  (beidemal  plur.).    PI.  Protag.  326,b.    S.  A. 

III,  165. 

hoicpÖQog  51,28.  S.  A.  IV,  251;  Philo  (Cohn  XLII).  A.  jivXai 
auch  Hdt.   1,187,  s.  Grundmann  Arrian  S.  75. 

fiveio'&ai  erotisch  86,13;  108,4;  142,8;  153,16.  Vgl.  PI.  Symp. 
209,e.     Vgl.  auch  Hei.  22,25  und  äjuvrjrog  bei  A.  T.   154,20. 

TiavrodaTiög  eijui.  S.  A.  I,  142.  —  79,32:  Jiavrodajii]  xig  fjv, 
173,1;    108,15:  71.  iyivöjurjv. 

oxiajua^ea)  76,8.     S.  A.  I,  302. 

OTirjXaiov  193,14;  16;  195,8  u.  ö.  PI.  rep.  7,5i4,a  und  5i5,a. 
S.  A.  IV,  252.     Long. 

xegaxoaxÖTiog  67,9.     PI.  leg.    ii,933,c  u.  e.     Diod.  Plut. 

^pvxayojyia  84,3;   136,7.     S.  A.  IV,  253.     Hei.   192,23. 
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Xenophon. 

äÖEiTivog   148,3.     S.  A.  I,  303. 

nvTiTiQÖoamo?  83,5;  90,6;  94,23.  S.  S.  A.  III,  167;  D'  Orv. 
z.  Charit.   164,15. 

yvMQiojua  52,21.  Xen.  Cyr.  2,1,27.  Parthen.  (Mayer-G'schrey 
S.   17).     Long.     Vgl.  S.  A.  IV,  254. 

diavvxreoevo)   74,1;    154,26;    158,20.     S.  A.  I,  304. 

öiy)da)  c.  inf.  88,3.     S.  A.  III,    192. 

ivayxvMco  Xen.  An.  4,2,28.  —  83,12:  ivayxvX^odjuevog.  Das 
med.  auch  bei  Ael.  H.  A.  1 1 1,1,  s.  S.  A.  III,  167.  Man  kann 
auch  evayxvXiodjuEvog  schreiben,  s.  J.  52,18.    Dies  bei  Pol.  27,9,5. 

xaracpdeo)  sehr  oft.     S.  A.  I,  304.     Long. 

fxanxQOTievco   158,3.     Xen.  Symp.  4,57;  8,42.     S.  A.  I,  304. 

TiQoxaTaoxevdCoi  71,15.     Xen.  Cyr.  3,1,19.     Pol.  Plut. 

ovjußäaa  reo  Jiode  39,5.  Vgl.  Xen.  Hipp.  1,14:  ovjußeßrjxoreg. 
Poll.  3,91- 

ovvaviorafiai  148,5.    Xen.  An.  7,3,35;  Cyr.  5,1,2.  S.  A.  I,  305. 

ovv&7]Qog  205,14.     Xen.  Cyr.  3,1,7.     S.  A.  III,   169. 

vjzFQaojidCo/uai  Xen.  Symp.  4,38.  S.  A.  III,  169.  —  212,3: 
€Ti  jucVdov. 

Herodot. 

i^iTirjddco  75,29;  150,26.    S.A.  1,306;  III,  172.—  186,25  c.  dat. 

e^ayoQEvco  =  ausplaudern,  verraten.  153,15:  rd  rov  "Egcotog 
EiayoQsvovoa  juvoz^gia.     Vgl.  Hdt.   2,170  und  9,89. 

imxaXeoj  =  einen  Gott  anrufen  (att.  med.)  185,7.  Hdt. 
2,39;  3,8.     Hdn.  7,4,1. 

emxaraocpdTTOi  c.  dat.  102,14:  emxaraacpd^aiv  ijuavTOv  rfj 
ooQM.  Hdt.  1,45:  enixaiaacfd^ai  juiv  xeXevoiv  rcp  vexQco;  Parthen. 
15,1 1  (He.)  rag  xvvag  sjTexarso(pa^E  rfj  jivqü,  s.  Mayer-G'schrey  S.  7. 

ol'xrjjua  =  Käfig  112,21;  24.  Hdt.  7,119.  =  Bordell  auch 
PI.  und  Xen.,   198,29;  200,2  (Doppelsinn). 

jiEQixEijuai  TL  207,21.  S.  A.  III,  172.  B.  92,  Charit.  13,5; 
Aristaen.   1,1. 

jTEQiQQijyvvjuai  von  einem  Fluss  120,5  nach  Hdt.  2,16,  am 
Ende,  wie  jiEQioyJCojuai  120,9:  Hdt.  9,51.  Die  ganze  Schilderung 
120,2  ff.  nach  Hdt,,  s.  J.  92,2. 
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jiQooezaiQiCo/biai  200,3.     S.  A.  I,  307. 

vTiEQ'O'avfxd^ai  202,29.     S.  A.  I,  307;  III,   173,  s.  S.  30. 

xpevdoTia.Q'&Evog  Hdt.  4,180.  —    190,31   adj. 

Thucydides. 

ävatpEQco  übtr.  trans.  96,4.     S.  A.  III,   169. 

aVotft?  73,21;  176,30.  Plut.  Geopon.   Vgl.  Kr.  z.Thuc.  4,67,3. 

ävrmaTayeco  89,21.  Plut.  Die  Cass.  Vgl.  Kr.  z.  Thuc.  3,22,1; 
Böhner,  Acta  Sem.  Erl.  IV,  S.   10. 

äneoiaxETirox;   159,14.     Vgl.  Kr.  z.  Thuc.  4,10,1. 

äjiQocpvkaxrog  Thuc.  4,55,2.  Das  Adverb  189,16,  noch  bei 
Dio  Cass.  89,21. 

ßeßaUooig   181,23.    Thuc.   1,140  und  4,87.     Philo.  Dio  Cass. 

diaviomjuai   145,11*.     Thuc.  4,128,5.     S.  A.  IV,  257. 

di6Qvyfj,a   Thuc.  4,109.  —  95,27:  rov  xQavfiarog. 

eIq  eda(pog  xareorgeyje  127,15  nach  Thuc.  3,68,2:  y.a&eXovTeg 
etg  edacpoQ. 

exjihjooeiv  =  heraustreiben  in  der  Phrase  (pößog  fjLvrjfirjv  ey.- 
7iXrioaEi{v)  182,28  =  Thuc.  2,87,3  (Kr.  z.  Thuc.  2,38).  S.  J.  161,25. 
Dieselbe  Bedeutung  hat  L   bei  Aesch.   und  Eur. 

TiaQaoxEvdCco  c.  inf.  61,3;  210,31.     Vgl.  Kr.  z.  Thuc.  7,35,1. 

jiQokoxiC(o  72,9.    Vgl.  Kr.  z.  Thuc.  2,81,4;  Schmidt  Jos.  527. 

Redner. 

Am  stärksten  ist  vertreten  Demosthenes: 

äywvia  =  Furcht   155,9.     Dem.   18,33.     Sp. 

yaotQi  juETQijoavrsg  rrjv  fjöovriv  43,26  nach  Dem.   18,296. 

ÖEivojia&EOj  159,22.  Dem.  40,53.  Teles  (H.  v.  Müller,  S.  58) 
Pol.  Diod.  Plut.  Luc.  Syr.  24. 

fie-dva)  c.  dat.     S.  A.  IV,  263.  —  43,29:  e'qcoti. 

fiimcpovia   197,19.     S.  A.  IV,  263. 

TTQooxQovo/xa  202,i7.  S.  A.  II,  183.  Beispiele  aus  den 
Erotici  J.   183,25. 

Qaooo)   150,28.     S.  A.  I,   145. 

vjiaivirrofxni  95,4;    131,13.     S.  A.  III,    175. 

vjioxQivofxai  c.  acc.   199,29;  202,16.    Vgl.  164,3.    S.  A.  I,  310. 

Aus  Aeschines  habe  ich  gefunden: 

änoxonog   157,18.     S.  A.  I,    130. 
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flQyakeog  rijv  öxpiv  203,2,  nach  Aesch.  Tim.  61. 

C»;AoTi;jrta  133,15;  19;  151,18;  20;  164,30;  175,21;  181,22. 
Aesch.  3,81.     S.  A.  I,  310.  Erotici. 

rQiy:ag  rö  JiQooomov  und  die  ganze  Stelle  202,14  aus  Aeschines, 
s.  J.   183,22. 

Aus  Isocrates: 

exraodoao)  51,12;  52,4.     S.  A.  I,  311. 


2.  Dichterische  Ausdrücke. 

äyxuhofJLa  86,17.     ^-  A.  I,  318. 

äyMCojuac  54,32.      S.  A.  III,    178. 

äyXdiajua  58,17.     Trag-. 

ädr}(pdyog    112,16.     S.  A.  III,    179. 

"Aidoivevg  201,23;  94,18.     S.  A.  IV,  268. 

dxfxalog   122,4.     S.  A.  IV,   269.     Auch  Babr. 

äxooEOTog  I.  nicht  sättigend  84,23;  117,1.  Aesch.  Ag.  1304; 
Xen.  Symp.  8,15.  —  2.  ungesättigt   130,2.     Trag.  Pol.  Plut. 

äxQnog  =  unüberlegt  211,11.     S.  A.  IV,  269. 

(UovQyijg  S.  A.  IV,  270.  Hei.  181,2;  202,18.  Long.  242,24; 
316,30.  —  TÖ  fdovgyeg  55,21,  vgl.  S.  A.  III,    180.     Hei. 

dfidga  38,8.  11.  (vgl.  überhaupt  die  Stelle  0  257—259) 
Ap.  Rhod.  3,1392;  Theoer.  27,52.  Eust.  269,27;  Niceph.  Walz 
1,524,2;   10. 

nvaßXvCo)  38,5;  54,23.  S.  A.  I,  320.  Long.  243,21;  Niceph. 
Walz   1,500,3;  440,16. 

dvaddXXm  69,2.     S.  A.  III,   181. 

dvm^/^c  =  gewaltig.  \22,,2^  äxavdag.  Hom.  J  521,^597? 
Theoer.  24,24;  Dion.  Per.   144;  Opp.  Cyneg.  3,467. 

ävaK(oxva)    108,23.      S.  A.  I,   320. 

civa^wxoj  intrans.  56,17*.  Die  Schreibart  der  besten  Hand- 
schrift ävEiiw^E  fj  ipv/j]  kann  gestützt  werden  durch  den  gleichen 
Gebrauch  von  ävayjvyo)  bei  Diphil.  Bekk.  Anecd.  80;  Nie.  Ther. 
312;  Babr.  95,57;  Orph.  Lith.  556;  Hei.  252,22. 

dvÖQoqpovog  190,14.  Hom.  Hes.  Pind.  Eur.  Theo  Walz  1,226,2. 
Vgl.  S.  A.  IV,  273. 
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äv-i^og  übtr.  (s.  S.  A.  IV,  273)  twv  JiQoacojioDv  52,21;  vom 
Purpur  66,16;  (poivfjq  133,7,  vgl.  J.  107,1;  ö(p&alfi(öv  94,8;  ey^i 
tÖ  äv&og   176,15.  —  Vgl.  äv&EOi   94,6:  ävdEi  rö  xd?,kog. 

OTioßXvCoi    170,31*.     S.  A.  IV,  276. 

äjioxpdio   148,23.     S.  A.  IV,  277. 

ägiMÖiog   108,6.     S.  A.  I,  322. 

ägriTOxog  49,5.     Anth.  Pal. 

äo^juaivo)  86,30;  150,14.  S.  A.  IV,  278.  Schmidt  Jos.  521. 
Babr.  Ind.  v.  Crusius  S.  323. 

äojiaojua   136,13.     S.  A.  I,  322. 

darodjiTco  57,24.  S.  A.  IV,  278.  —  54.22:  XQoid  dt,  oTav  rj 
rfjg  d^akdrxrjg  dorgdTirei  yah]vi]. 

avaivo/uai  56,12.     Hom.  Aesch.  Soph.  Lycophr. 

dcpiTirajuai  Eur.  Plut.  Luc.  —   72,18  (v.  Räubern). 

dx^vg  88,7.  S.  A.  IV,  279.  Auch  Themist.,  öfter  Charit., 
die  Stellen  s.  Rohde  Gr.  R.   161,2. 

ayoavrog  211,5.     S.  A.  IV,   280. 

ßaxxevo)  intr.  159,16  und  trans.  59,18.  Vgl.  S.  A.  IV,  280 
und  III,   187. 

ßaordCoi  145,22.  S.  A.  I,  323;  Schmidt  Jos.  521.  Long. 
242,27. 

ßkoovQog  S.  A.  IV,  281.     Erotici.  —    41,11:  nageiai;   129,2. 

ßöoTQvxog  54,11:  Tov  (pvrov.  Vgl.  S.  A.  IV,  282;  Charit. 
10,25;  Alciphr.   1,1;  Niceph.  Walz   1,524,29. 

yalrjvr]  in  dichterischer  Übertragung,  Tvyj]g:  111,4;  ^QY^1<^'- 
157,12.  Soph.  El.  899  (Nauck);  PI.  leg.  7,79i,a;  Arist.  ZiS 
8.553  ''30.     Vgl.  S.  A.  IV,  283. 

öadovyEO)  S.  A.  I,   325.  —    142,7:  Tivgbg  daöovyovjuevov. 

diaegiog  51,15;   75.22.     S.  A.  I,  325. 

öiajuv&oXoysco   212,30.     S.  A.  III,    191. 

diavvo)   143,23.     S.  A.  I,  325.     K.  625. 

diajiQejKO  S.  A.  IV,  286.  —  70,17:  f.v  avrolg  =  unter  ihnen, 
dagegen  211,27:  ev  xalg  mnaoiaig  und  32:  sv  rdlg  Tiolejuixoig. 

öiaggeo)    149,26:  diaggevonoav  ipvyvjv.     S.  A.  III,    191. 

diaiivdooco  43,6.     Eur.  ö.     Alciphr.  2,4. 

öiavyrjg  S.  A.  IV,  286.     Babr.  —  40,11;   207,22. 

divr}  56,29;  69,22  (beidemal  plur.)  S.  A.  IV,  287. 
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biüiy.oi  c.  gen.  47,24:  dmxei  fioi  röv  vjivov  tcov  d/ujudrcov; 
176,25:  Tct  ddxQva  ediwie  twv  dcpd^akßcöv  fiaxQav.  Od.  a8  (med.), 
vgl.  K.  32  3,a  und  Kr.  Dial,  Synt.  46,1,5. 

doQCL  S.  A.  IV,  287.  —   128,21.     Hei.  298,16. 

ÖQaafiÖQ  78,28.  Vgl.  S.  A.  I,  325;  IV,  663;  Schmidt  Jos. 
518;  Grundmann,  Aman  S.  75.  Hei.  92,18.  Niceph.  Walz 
1,491,2;  Jo.  Sic.  Walz  6,442,28. 

eydQOi  =  wache  auf  175,15.  Eur.  Iph.  Aul.  624,  s.  K.  %a^,ß. 
Vorwiegend  poetisch  ist  auch  die  übertragene  Bedeutung  von 
tydQO)  =  ermutigen   169,4,  s.  S.  A.  III,   193. 

eyxvo?  übtr.,  c.  gen.  161,9:  rovg  otpß^akfxovg  daxQvcov  eyxvovg 
elxev.  Vgl.  Anth.  Pal.,  ind.  v.  Jacobs  S.  242;  Nonn.  Dion.  3,29 
und  den  Hexameterschluss  bei  A.  T.  1 60,3 1 :  jzrjyfjg  syxvjuovi  juaCcp. 

edva  57,2;  133,5.  Mosch.  7,1  (eine  Parallele  zu  57,2,  s.  J. 
24,8);  Parthen.  (Mayer-G'schrey  S.   11). 

ixxauo  =  entzünden  in  übtr.  Bedeutung,  43,14:  romö  juoi 
fiäUov  Tr,v  ipvirjv  e^exavoE.  Ael.  Alciphr.,  vgl.  Mayer-G'schrey 
Parthen.  S.  23.  —  Sehr  oft  bei  den  Erotici,  z.  B.  Char.  32,23; 
47,1;  102,22;  112,9;  Long.  291,3;  255,18;  Xen.  Eph.  338,15; 
344.15;  377.26,  endlich  Eust.   178,9;   196,5. 

elxo)  c.  gen.  150,27:  eXxvoag  rcöv  tqi'/mv.    S.  K.   299,  A.  5. 

e7ia(pd(o  86,24.  Aesch.  PI.  Crat.  404,d;  Mosch.  Attizisten 
(S.  A.  IV,  295),  Alciphr. 

emßaivo)  cd.  134,29*;  182,18*  (25  schwanken  die  Handschr.). 
Vgl.  Kr.  z.  Thuc.  7,70,5;  Bernhardy  Wiss.  Synt.  253  und  z.  B. 
Charit.  30,27  (praef.!).     Daneben  öfters  mit  gen.,  z.  B.  81,25. 

emvriyoijLcu  37,15*.      S.  A.  IV,   296. 

emoFdoi  Hom.  Eur.  Plut^ Attizisten  (S.  A.  III,  198),  Diod. 
Hdn.,  oft  Hei.  —  45.7 :  >««*  t^^Iv  xecpali^v  imaeimr,  vgl.  Hei.  27,9: 
Tip'  XE(pn)J]v  Emoeiovoa. 

EQuo)  mit  sächl.  Objekt.  S.  A.  IV,  296.  192,30;  199,30: 
muÖEiag;   205,    10:  xvvrjyuov. 

Eoyd'Qofini  rivi  ri  118,20.  Eur.  Ar.  S.  K.  277,  A.  6;  S.  A. 
III,   198.     Vgl.   auch   Schneidewin-Nauck  z.  Soph.  O.  R.   1373. 

EQEv&og  94,7.     S.  A.  IV,   297. 

EQjiETÖf  S.  A.  I,  330.  -    55,29;  57,3.     Long.  304,13. 
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evjuogqjog  45,22  u.  ö.  S.  A.  I,  330.  Long.  322,10;  Charit. 
Xen.  Eph. 

EVfpQaivco,  S.  A.  III,  200.  —  49,19;  59,23.  Neu  ist  der 
intrans.  Gebrauch  des  Wortes   146,8. 

Cvyög,  S.  A.  I,  331.  —    142,28;  vgl.   30. 

Ccodygia    115,12:  dqjeiXerai  001  Cadygia.     S.  A.  III,   200. 

rjhoi  =  Tage.  Eur.  Hei.  652;  El.  654.  —  86,9:  rgeig  ölovg 
fiUovg.     K.    17,  A.   2. 

fjyo?  89,20;  99,10.     S.  A.  I,  331. 

&a?Mjnr]jiöXog  73,6;  81,12.  Od.  Aesch.  Plut.  Nie.  bei  Walz 
1.457,2. 

Mkajiwg  61,1;  73,5;  6;  77,7;  14;  78,25;  81,11;  14;  148,5; 
198,31.  Di.  Hdt.  Xen.  Parthen.  Luc.  —  =  Brautgemach: 
52,32;  98,4;  142,20;  23;  143,1;  2.  Long.  326,11.  Vgl.  S.  A. 
I,  331;  IV,  302.     Mayer-G'schrey  Parthen.  S.  9. 

äalegog    161,11.     S.  A.  III,   201. 

MU(o  53,31;  54.9.     S.   A.  IV,  302. 

^EOJiQÖJiog  S.  A.  I,  332.  —  204,13:  Der  Vorsteher  einer 
Opfergesandtschaft.  Deren  Teilnehmer  heissen  &ea>Qoi:  70,7; 
71,17;   185,12. 

ß^ga  =  Beute  76,7.     S.  A.  III,  202. 

&i]Qajua  205,15.     S.  A.  I,  332. 

ßvoavog  151,9.    II.  Hes.  Pind.  Hdt.  Diod.  Jos.  (Schmidt  518). 

id-vvco   128,32.     S.  A.  III,   203.     IV,  305. 

i'7nafA,ai  51,15;  62,2;  67,12;  89,16;   110,7.     S.  S.  13  und  S.A. 

IV,  599- 

xarad^grjveo)    135,31.     S.  A.  IV,  666. 

y.aTaiyiCoj    164,20.     S.  A.  I,  333. 

xaraxMco  91,28;  97,22;  152,22,  an  den  beiden  letzten  Stellen 
übtr.     S.  A.  I,  333. 

xara/bia/MTro)  17  1,5.   Ap.  Rhod.  Luc.  (S.  A.  I,  334)  Hei.  206,24. 

y.ara^aiva)    144,18  (S.  S.    11).     S.  A.  III,   204. 

xaracpXeyco    142,3;   172,30.     S.  A.  IV,  308. 

xaraxeo)  c.  dat.  II.  B  670  u.  ö.  Pind.  PI.  Luc.  Dial. 
Deor.  1,20g  (Jac),  vgl.  K.  392,  A.  3.  —  87,13*:  übtr.  roonvxag 
fjfüv  xarayiag  yvvaix&v  Jisgiegylag.  Mit  xaxd  108,19.  -^li^  §^^- 
162,15:    v8(pog  amiig  xars^vf^^  kvTirjg.    —    Mit   dat.    auch   Charit. 

4 
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46,4   in   der   Handschr.,    an   den   übrigen   Stellen   (bei   Rohde 
Gr.  R.   161,2)  allerdings  mit  gen. 

xayld^ü)    170,31.      S.   A.   IV,   309. 

xeiQm  in  133,6:  t^c  (pcovfjg  rö  äv§og  xeiget,  vgl.  S.  A.  IV,  30g. 

xeXevofiög  90,13.     Eur. 

xeksvü)  mit  dat.  183,9;  ^«»'*  ^^  62,16;  mit  dat.  und  inf.  90,24; 
119,28;  122,31.  Vgl.  S.  A.  III,  205;  IV,  309;  Schmidt  Jos. 
423  f.;  D'Orv.  z.  Char.   164,22. 

xijdog  =  Heirat  45,24.  Trag.  Thuc.  (Kr.  z.  2,29,3);  Hdt. 
7,189.     S.  S.  A.  IV,  309. 

>i>)To?  93,25;  94,3;  23;  32.  S.A.  1,334.  Menand.  Walz  9,263,9. 

y.iovijjui  64,2,  (s.  S.  4).     S.  A.  I,    151. 

xlddog  51,31;  52,1;  53,31;  69,3.  S.  A.  I,  335.  Bacchyl. 
Long.  265,27;  310,10  u.  ö. 

xÄvdwv  51,24  (in  kühner  Metapher)  vgl.  51,22.  S.  A.  I,  335. 
—  Hei.  138,15;  145,16;  146,28  (übtr.);  149,22;  182,^: (pQovnojudTOiv. 

xöjui]  =  Laub.  S.  A.  I,  151.  —  54,4;  37,24:  qpvXkcov;  122,6: 
jierdkmv;  75,15;  121,19;  195,23;  194,24.  Vgl.  xoßdo):  37,17 
Exöfia  TioXXoii;  ävß^eaiv;  58,19  svwÖeoi  qpvXXoig  xojuä  und  109,29: 
äxnai  xojuä  (vom  Phönix). 

xöyloq,  6  66,10;  12;  22;  25.  Eur.  Theoer.  Mosch.  Bei  Sp. 
auch  ^. 

xooTa?JCo)  II.  A  160;  Hdt.  —  76,7:  (01  ödovreg)  ixgordXiCov 
JiSQi  eavrovg. 

xoovfia  43,10;    194,17-     ^-  A.  I,   335. 

xoovvog   189,15.     S.  A.  I,   335. 

xTVJiog  46,9.  S.  A.  I,  336;  IV,  312.  Long.  276,11;  278,30; 
308,11. 

xvdvEog  S.  A.  IV,  312.  Vgl.  Lob.  Phryn.  208.  —  38,25; 
109,28   (vom  Phönix):  xudveog  eoriv,  godoig  eju(peoi]g. 

xvdoijuög  46,10.     S.  A.  I,   336. 

xv/iaivo/xai  übtr.  S.  A.  III,  207.  —  44,12:  r;  i^w/J]  reo  xaxqi 
ixv/iaiveTo.  In  der  Bedeutung  =  wogen  in  einem  Vergleich 
51,21:  6  ÖS  l'jtjiog  -  dixt]v  vedog  xeijLia^o,u£Pt]g  roTg  vdixoig  ixvjuah'sro. 

Xdßoog  142,5.    S.  A.  IV,  312;  Schmidt  Jos.  519;  Long.  285,6. 

Xaiog  Di.  und  sp.  Pr.,  wie  Luc.  Ael.  Vgl.  auch  S.  A.  IV, 
675-   —   39,5;    41,12;    95-5;  96,7;    131,25;    169,32   (stets:  rf]  Xaia). 
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?MXeiv  =  Xeyeiv  Di.  PI.  und  Sp.,  wie  Alciphr.  Xen.  Eph. 
Liban.,  vgl.  J.  74,32.  —  40,30;  104,3;  i33,6;  12;  153,16;  169,8; 
20;  23;  189,9;  207,11,  gewöhnlich  mit  Jigög.  Mit  dat.  (S.  A. 
III,  207)  98,25;  171,15.  In  der  Bedeutung  »tönen«  194,9  von 
der  Flöte,  vgl.  Theoer.  20,29.  —  Von  der  Heuschrecke  Long. 
250,2;  von  der  Grille  257,24. 

Xdcpvga  159,17.  S.  A.  I,  336;  III,  208.  —  Der  sing.  Idq^vQov 
122,2  I   ist  spät. 

hyaivoi  58,12.     IL  Aesch.  Sp. 

Xixri   122,9.    Ep.  Find.  Trag.  Hdt.  Jos.  (Schmidt  518). 

lo(pid  94,29.     S.  A.  IV,  313. 

fiaioofxai  49,12.  Callim.  (Index  Schneider  S.  287)  Plut.  Luc. 
S.  S.  A.  I,  337. 

juaQjuaiQco  S.  A.  IV,  314.  —  54,13:  oxidv;  57,29:  l'ov;  140,2: 
juaQjuaQvyi]v. 

juagjuaQvyi]  S.  A.  IV,  314.  —  140,3.  Auch  Philo  (Cohn 
XLII).    Hei.   183,22;  258,23;  Charit.  90,15;  Nie.  Walz   1,487,18. 

fiaoTi^oj   114,1.     S.  A.  I,  337. 

lidyloQ   189,5;  7;   10.     S.  A.  L  337- 

^leiliooofxai   143,21.     S.  A.  IV,  315. 

jusdi/iog  S.  A.  III,  209.  —    130,23:  Aia. 

fXYjvifxa   152,21;    155,13.     S.  A.  IV,  315. 

jiuaiqyovog    179,15;    190,15.     S.  A.  IV,   316. 

juvyMOjuai  in  poetischer  Übertragung,  s.  S.  A.  IV,  316.  — 
85,24:  Zevg;  89,16:  ovgavog,  vgl.  S.   20. 

vedl^w    118,27.     ^-  A.  IV,  316. 

vfjfxa  S.  A.  I,  339.  —  94,22.  76,13:  äodyvov,  wie  Hes. 
Anth.  Pal.  Hei.  297,18. 

vrjjiiog  40,24.     S.  A.  I,   339. 

vYjxofiai  92,8;  14;  136,28.  Ep.  Sp.,  vgl.  Schmidt  Jos.  521; 
Cohn  z.  Philo  XLIV.     Geop.  Long.  260,12  u.  ö. 

vv/Acpaycoyog  98,5.     S.  A.  I,  339.     Char.  (D'Orv.  4,2). 

iav&ög  42,7;  7.     S.  A.  I,  339.     Xen.  Eph.  Long. 

öd/ii]  S.  A.  I,  340.  Beispiele  aus  späten  Schriftstellern  bei 
Lob.  Phryn,  89.  Auch  Long.  255,21.  —  70,15;  16;  114,16; 
26;  30.  Dagegen  87,22  schreibt  A.  T.  öojualg,  wohl  wegen  des 
Gleichklangs  mit  öofpQoXg. 
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döwdo)   44,7;    152,1;    I.     S.  A.  III,   212. 

ödvvr]  63,14;    180,18.     S.  A.  I,  340;   Cohn  z.  Philo  XLIV. 

oi'xrioTog  52,14,  homer.  Superlativ  z.  oixxQÖg.  Vgl.  Schmidt 
Jos.  505  und  Kr.  Dial.  Synt.  23,3,3. 

ol'f^ioi  (S.  A.  I,  57;  340;  II,  203)  gebraucht  A.  T.  oft. 

ola  =  (bg  191,5;  196,1.  Vgl.  S.  A.  IV,  206.  Auch  Babr. 
und  Herond. 

ol'xojiiru  =  ich  bin  verloren.  S.  A.  II,  203;  IV,  319.  —  45,16 
(A'yoftai  001,   vgl.  Long.   313,14. 

(Hwviojun  143,19;  116,10.  —  Eur.  Hdn.  Jos.  (Schmidt  519) 
Themist.  Aps.  Walz  9,539,24. 

ögyia.  S.  A.  I,  341.  —  1 1 1,2:  tfjg  'A(pQodhrjg,  vgl.  Ar.  Lysistr. 
832.     Anth.  Pal.  Plut.  AIus.  V.   145. 

ovkog  42,7:  vom  Haar.  S.  A.  I,  341;  IV,  320.  Bacchyl. 
XVI,   113  (El.)  Alciphr.   1,1. 

öyErrjyög  38,7  subst,  wie  Eust.  269,26.  Adj.  bei  Hom.  0 
257.     Nonn.  Anth.  Pal. 

öx)]/ia  =  Stütze  54,6.  Vgl.  Eur.  Troad.  884.  Plut.  (s.  Stra- 
voskiadis,  A.  T.  ein  Nachahmer  ....  S.  33)  Long.  247,16. 

oi^;<g  =  Auge   101,30  (plur.).     S.  A.  IV,  321. 

jidXXco,  vgl.  S.  A.  I,  341.  Vom  Herzen:  155,9  nakkei  jivxvbv 
jiak/iov,  87,6:  jidkkerai.     Aristaen.   2,5. 

jiaoijyooFxo  52,12;  22;  102,12;  118,24;  136,1;  178,14;  186,29. 
Di.  Hdt.  Parthen.  (Mayer-G'schrey  S.  i  o)  und  sp.  Prosa,  Hei.  134,10. 

jiaotjyoQia  47,1;    177,13.     Aesch.  Ap.  Rhod.  Plut. 

jiaqjMCco  90,11.     S.  A.  IV,   323. 

jieddov  38,15;  95,3.     S.  A.  I,  342. 

jiEv&egog   137,10.     Hom.  Soph.  Eur.  Plut. 

jiegidovTiTa)  51,32.     II.   W  395;  Anth.  Pal.  Philo. 

jTEQivrjyof^iai  Tivi  92,15.     Vgl.  Quint.  Sm.   14,548:  ^ov^art  vj^dg. 

jieoioTEqo)  60,9.    Od.  Callim.  Plut.  Hei.  191,22;  Alciphr.  1,22. 

tieouoth'i   56,13.     S.  A.  I,   343;  IV,   324.      Hei.    135,13. 

jihaXov  37,19;  22;  38,3;  53,32;  58,19;  20;  114,24;  25;  122,6. 
S.  A.  IV,  324.     Hei.   134,30. 

m]dd(o  51,12;    19;   28;  91,18;    155,9;    187,21.    S.  A.  IV,  324. 

7[}]di]ua  91,8;  155,11.  Trag.  Plut.  Jos.  (Schmidt  519)  Atti- 
zisten  (S.  A.  IV,  325).     Long.  290,28. 
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möa^  55,4.    S.  A.  II,  204.    Jos.  (Schmidt  519),  Hei.  43,31. 

moTcojua  196,20.     Aesch.  Arist.  Jos.  (Schmidt  519). 

Tiod/jQrjg  94,18;  99,15;  206,28.  S.  A.  I,  343;  IV,  326. 
Eust.  Long. 

jiokvevxrog    126,30;   213,8.     S.  A.  I,   343. 

jiöjua  =  Ticößa  Trank.  Pind.  Hdt.  Eur.  Xen.  Plut.  81,16*; 
84,15*;   127,29*;   128,13*.    So  auch  Geop.    Vgl.  Lob.  Paral.  425. 

jiQOfifjvvo}   159,20.     S.  A.  I,  344. 

jiQoojiaXaio)  c.  dat.    117,29;   200,7.     S.  A.  IV,  327. 

7iQÖo(07ia,  vgl.  S.    19. 

jiQcorojieiQog  86,11:  sig  yvvaixag;  87,12:  sig  'Aq?QodiTt]v.  Vgl. 
Alex,  bei  Athen.  1 3,5  68,a  =  Mein.  3,422  (1,4):  haigagTi.  rrjg  Teyvrjg. 

Tiregöcü  in  poet.  Übertragung  vom  Schiff:  209,6.  Eur. 
Plut.  Pol. 

jiTÖQ&o?  37,20;  56,15;  69,4.     S.  A.  IV,  373. 

jivXoiQÖg    129,21.     S.  A.  I,   345. 

gadivög  54,4;    106,15.     S.  A.  III,   218. 

eQQe6jUf]v  aifiari   134,23.    Long.   294,    19.    S.  S.  A.  IV,  327. 

Qoid  93,11;    II.     S.  A.  I,  345;  vgl.  IV,  226. 

QoyßEOi  90, 1 1 .     Od.  Ap.  Rhod.  Opp. 

Qvoog    128,21.     S.  A.  I,   345;  IV,   328. 

oaiQ(o.  S.  A.  IV,  328.  Babr.  Hei.  —  38,17:  oeot]Qviai  Tag 
nageidg. 

oeXrjvaia  103,3,  (3  rnal:  OEXrjvrj).  Vgl.  Ap.  Rhod.  1,500  u.  ö; 
—  ZeXrivairj;  Luc.  s.  Ind.  v.  Jacob.  S.  674;  Ar.  Nub.  614;  Opp. 
Cyneg.  1,113.  Vgl.  Rohde  Gr.  R.  S.  462,1:  bei  A.  T.  wohl 
Nachahmung  von  Hei. 

ojio^d  =  Nachkommenschaft   113,11.     S.  A.  IV,  329. 

oxecpavovjuai  ri  =  sich  mit  etwas  bekränzen.  43,13:  'Ajiö?2(ov 
tö  (pvröv  OTe(pavovjuevog.  Vgl.  II.  2^  485.  Geop.  232,11;  327,9 
neben  dat.  —  OTscpojuai  rt  185,8:  dd(pvrjv  soxEjujuevog.  Vgl.  Anth. 
Pal.  Mel.  IX,  363,3:  Faia  eoreiparo  Jioirjv;  Orph.  Arg.  327; 
Athen.  i5,676,d  neben  dat.  Alciphr.  2,3;  Hermog.  Walz  3,393,1. 

OTiXßco  trans.  57,28:  vagxiaoov  rö  jiqöooojiov  eoxiXße  yooidv. 
Vgl.  Eur.  Or.  480.     K.  2  66,a. 

ovyxvi'}f]vai  =  bestürzt  sein  144,21.  II.  Eur.  Anth.  Pal. 
Hei.   117,10. 
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avvavrdojuai  129,17.  II.  P  134.  Aristaen.  1,12.  Das  Aktiv 
s.  bei  S.  A.  III,  221. 

avvr]Qe<pi]g  37,19;   23.     S.  A.  I,  348;  III,   221. 

teXeo)  =  befriedigen.  Hom.  Hes.  —  68,4:  avtcö  rfjv  emi9v/uiav 
TeMoai,  vgl.  Parthen.  7,25  (He.)  und  dazu  Mayer-G'schrey  S.  63. 

ro^dCojuai  93,26.     Hom. 

roiC(o  {rergiya)  89,22,  s.  S.    14.  —  S.  A.  I,  349;  IV,  332. 

TQixvjuia  89,28;  übtr.  173,7.  S.  A.  I,  349;  II,  209.  —  Übtr. 
(Aesch.  Eur.)  auch  Charit.  48,12;  Aristaen.   1,17  u.  ö. 

vTiavTid^co  65,14*:  c.  acc,  wie  Pind.  Hdt.  S.  K.  303,  A.  1 1 ; 
Schmidt  Jos.  387;  Bernhardy  Wiss.  Synt.  95. 

vjiEQaXyeco    189,7.     ^-  -^-  I»  349- 

vjieQrjfpaveo)  139,11.  II.  A  694;  Pol.  6,10,8.  Xen.  Eph. 
333.15;  345.29  (trans.,  s.  Schmidt  Jos.  376);  351.10.  Long. 
302,6;  316,8. 

VJiOTreoxd^co  Od.  t]  126.  Eust.  212,20;  228,12.  —  60,13: 
o  ßoTQvg  vjiojieQxdCerai. 

v(palog  91,26;  136,25.  S.  A.  I,  350;  II,  209.  Alciphr.  1,1 
u.  ö.     Hei.   138,27;   139.30. 

vy)ov  90,5.     S.  A.  I,  350;  IV,  334. 

XeiQay(oyea)  81,21.  S.  A.  I,  351.  Long.  254,29.  Hei.  162,14; 
189,3;   243,12;   262,9. 

yrjoajuög  66,24;    106,6;    29;    107,1.     S.  A.  II,   210;    IV,  336. 

•/rjoemo  allgemein  =  entbehren  111,2:  c.  gen.  Od.  «,124; 
Plut.  Philostr.  (S.A.  IV,  336)  Sever.  bei  Walz  1,543;  Alciphr.  3,25. 

y&afiakög  Hom.  Xen.  Theoer.  Ap.  Rhod.  Pol.  Ael.  (S.  A. 
III,  226).  —  89,32:  rd  yßnjj.nX6v  rov  xu/uarog,  vgl.  Hei.  122,7: 
y.vjua  yßafiakov. 

yoY]   102,32.     S.  A.  I,  352. 

yooid  poetisch  (Ar.)  und  [-y])  jonisch,  in  sp.  Prosa  neben 
y^qöa  gebräuchlich,  s.  Lob.  Phryn.  496,  bei  Theophr.  Galen. 
Athen.  Callistr.  Vgl.  auch  S.  A.  II,  210;  IV,  245.  —  38,24; 
54,14;  18;  22;  55,7;  57,28;  65,30;  70,19;  26;  96,29;  109,24; 
114,23;  128,22;  140,4.  He.  schreibt  überall  gegen  die  Handschr. 
die  attische  Form  yoda.  Aber  auch  Eust.  hat  stets  die  poetische 
Form,  auch  Hei.,  z.  B.  6,8;  17;  82,1;  296,23.  Vgl.  qoid  S.  53 
(Long.  305,10  u.  ö.).     y^Qoid  auch  Aristaen.,  z.  B.   1,10. 
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diXevrj   94.14-     S.  A.  I,  352. 

(bjurjor^g  85,29  und  86,4:  oQvig.    Hom.  Hes.  Aesch.  Bacchyl. 
Soph.  PI.  Jon.  538,d;  Lycophr.  Ap.  Rhod.  3,852:  aierög. 


3.  Ausdrücke  aus  dem  Gebrauch  späterer  Schriftsteller. 

dygiaivco  trans.  und  pass.  117,17;  63,21'*':  ayginvTjs;  75,31*: 
fjyQiaivETo.  Ebenso  Theophr.  Char.  19,2;  Plut.  Anton.  58; 
Dio  Cass. 

at&dXr}  69,5.     Hei.  296,24.     Vgl.  Lob.  Phryn.   114. 

äkfjaxEvroQ  98,11.     Jos.  A.  J.   18,9,4;  Arr. 

äuaoTiycoTog   145,25.     Synes. 

dfieQifivia  45,5.     Hdn.  Plut. 

äjusQi/Livog  94,8.  Hdn.  oft.  Anth.  Pal.,  vgl.  Jacobs  III,  3, 
S.  168. 

äfivva,  fj  80,22;   105,20.    Lob.  Phryn.  23.    S.  A.  III,  231. 

äjU(pidCo}  145,4*:  äfi(pidaai.  Veitch,  Greek  verbs  57;  S.  A. 
IV,  600. 

dvaipQÖÖirog  152,14;  205,27.  Plut.  Luc.  (S.  A.  I,  354)  Hei. 
204,22;  Aristaen.   1,12;  Niceph.  Walz   1,492,27. 

dvögiCo/uai  obsc.  64,24;  11 1,1.  Hei.  127,1;  Luc.  Eun.  13; 
Philostr.  (S.  A.  IV,  391).     Vgl.  J.  82,9. 

avTiÄdjunco  c.  dat.  =  leuchten  um  die  Wette  mit  55,6. 
Philostr.,  S.  A.  IV,  392. 

ävrdvjteco   117,14.     S.  A.  II,  215. 

dvTiTiEQiuyco  Pol.  1,22,8;  Procop.  Goth.  3,13,  S.  495,b.  — 
44,10,  eigentümlich  ist  der  gen.  (He.  schreibt  dvriJiEQio.-icbvTa.). 

ärziJiijiTü)  S.  A.  II,   215.  —    89,29  u/di^/Mig  dvreJiiJirov. 

dvriqj&eyyojuai  =  widersprechen   62,1.      Luc.  (S.  A.  I,  391). 

ao^aro?  =  ungesehen  68,1.     Pol.  3,36,7. 

djieQiegyog  155,23.  Teles  (H.  v.  Müller  S.  55)  Athen.  6,274,b; 
Ael.  V.  H.   12,1   (He.   118,21). 

djiköco  39,25;  114,14;  131,17.  Ael.  (S.  A.  III,  232)  Babr. 
Hei.  302,8;  Orph.  Arg.  362,0. 

djtoivva}  95,15.    (Od.  C.269?)  Pol.  Plut.  Babr,  S.  S.  A.  I,  355. 

djiooxoQaxiCco    211,22.     Plut.    Alciphr.    Hei.    (s.   Rohde    Gr. 

R.  460,4). 
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äjiofpoQriCofiai   116,15.     Jos.  B.  J.   1,8,6.     Synes. 

aji^ttTo?  =  unverkauft   145,25.     8.  A.  I,  391. 

djiQooQdTO)g  62,7.    Philo  (Cohn  48,2).    Adj.  bei  Charit.  53,24. 

(mdbXeia  aktiv  =  Vernichtung  124,30.  In  der  Bedeutung 
=  Verlust,  wie  102,3,  auch  Demad.  3.  S.  S.  A.  III,  233  und 
IV,  342. 

äoxdco  c.  gen.  39,17.     S.  A.  IV,  342. 

äadvöfdoq   206,30.      Bio    1,21.      Geop.   Eust.    170,29;    180,4. 

dTi5;^>;/^ta  =  Übelthat   132,16.     Pol.   12,4,2.  Plut. 

nmooxEÖiog  94,3 :  xdcpm ;  i  o  i ,  i  o :  ßiofiög ;  121,22:  tiöXiv  ;  155,22: 
oo(piOTt]g.     S.  A.  I,  356;  IV,   343.     Vgl.  J.   64,13. 

avrovQyög  =:  selhsthereitet   128,7.     S.  A.  IV,  344. 

äqpaviojuog   163,25.     S.  A.  I,   356. 

äcpd^aQTog  85,19:  ro  uq)daQzov.     S.  A.  I,   356;  IV,  344. 

ßajniCo)  übtr.  97,19;  118,29;  170.28;  174,4.  Hei.  41,13  u.  ö. 
(s.  auch  Rohde  Gr.  R.  460,4),  vgl.  D'Orv.  z.  Char.  39,1.  — 
S.  xaraßaTiTiCcü. 

ßXaoqyrjfieco  rivd   200,17.      Plut.  App.  Clem.  AI. 

ßoaxQvyovfxai  57,30.   Auch  Eust.  und  Niceph.  Walz  1,524,29. 

ßöiXog,  6   110,2:  a/ivQVTjg.     Arist.  ö.     Vgl.  Lob.  Phryn.  54  f. 

yQi]yogeo)  126,28.  Lob.  Phryn.  119.  Fehlt  bei  den  Atti- 
zisten,  s.  S.  A.  IV,  607. 

yvQoo)  51,14.  Opp.  Hai.  2,333;  Gyn.  3,122.  Philostr.  iun. 
Im.   4   (397,12   Kays.):  yvQwoag  töv  av/sva.     Hei.  303,28. 

dadovyja  Plut.  Luc.  — •  53,4;  5;  102,28;  Jivoocöv  46,9;  TivQÖg 
130,18. 

deih]  in  den  Ausdrücken  f^eatj/ißgia  öeih]  89,14  und  öeih] 
ioTiega  93,4.     So  auch  Hdn.  3,12,7. 

del^ig  :=  dsiS  Zeigen   131,20.     Poll.  3,95.     Hdn. 

diaßadi^cD  =  hin-  und  hergehen.    55,10;   62,22.    S.  A.  I,  392. 

(5taxoveo/tat  =  Aktiv,  s.  S.  29.  81,8;  23;  97,24;  125,4;  181,17. 
S.  A.  I,  392.     Aristaen.  Hei. 

öinTiaXaUo  rivi  91,11.    S.  A.  III,  235;  IV,  349.  —  Ttgög:  128,30. 

6iaq}ond(o  übtr.  auf  Xöyog  und  ähnliches,  s.  S.  A.  IV,  350. 
—    164,7:  fj  (prjixi]   dia7i£(poiTt]X£v. 

ÖiexjiiJirm   106,19.     ^-  ^-  I'  35^5  I^-  350. 

du]y)]fia    131,15;    196,14.     Pol.  Aristid.     S.  A.  II,  223. 
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ÖQÜjua,  vgl.  Rohde  Gr.  R.  350,  A.  3  und  545. 

dvoeQwridco  i^o,-j.  Vgl.  Plut.  bei  Stob.  flor.  93,33;  Poll. 
6,i8g;  Niceph.  Walz   1,491,23. 

eyyiCoi  86,19*   (vgl.  jedoch   He.   praef.)  Pol.     S.  A.  I,   158. 

£«*?£<dCcL)  =  preisen  69,9.  Hei.  300,24;  267,15;  219,17;  74,10. 
—  Exd^eidCcov  c5?  EO(bdr]  A.  T.  166,12  =  preisend  erzählen.  — 
186,14  haben  die  Handschr.  ijn^eia^ovrcov ,  ebenfalls  in  der 
Bedeutung  preisen. 

EfißdXlofiai  med.  79,14*.  Plut.  Luc,  s.  S.  29.  Ebenso 
ivTi&Ejuai  bei  A.  T.  und  schon  attisch. 

EjuTiEQiJiarEco  LXX.  N.  T.  Plut.  Luc.  Hei.  —  44,27*:  y.ai 
Tivag  EfX7iEQi7iaTt]oaQ  diavXovg,  vgl.  LXX  Job.  1,7:  EfiJiEoi7iaTi)aag 
Ti]v  ETiovQavov;  2,2:  ri^v  ovjujiaoav. 

EjUJioQEvojuai  trans.  204,2.     S.  A.  I,   360. 

Evajiooq^Qayi^o)  140,16.  Jos.  Sext.  Emp.  adv.  math.  vS.  723,20; 
Diog.  Laert.  7,46;  50.  Das  med.  bei  Clem.  AI.,  s.  J.  114,29.  — 
Das  Wort  ist  bei  Sext.  Emp.  und  Diog.  Laert.  an  den  ange- 
führten Stellen  verbunden  mit 

EvajiojxdxTO),   140,13   c.  dat. 

EvdoTEoog  73,11;  ivdoTEQco.  —  Sp.  häufig,  auch  Hei.  136,17. 

ivEyyvdcü  188,13?,  s.  S.  12.  Vgl.  auch  Luc.  Bis  acc.  27 
und  S.  A.  I,  382. 

Evoco  193,23:   äkkog  EJiälXov  t'jvcojiiEvog.     Stob.   Geop.   Tzetz. 

EvvßQiCco   143,18:  c.  dat.,  wie  Pol.  —    166,1:  Eig. 

E^aTioarEXXoi  [Dem.]  18,77;  Teles  (H.  v.  Müller  62)  Pol. 
Diod.  Plut.  —    162,23:  c.  gen. 

iiaa^EVEO)   120,12.     S.  A.  III,  239. 

E^OQyj]aojuai  rd  juvonJQia  117,6.  S.  S.  A.  I,  361;  II,  218; 
III,   239;  IV,  354. 

EJidXXrjXog  65,30.  Pol.  Luc.  S.  A.  I,  361.  —  Was  soll  aber 
rr]v  xQoidv  EjidXXrjXoi  heissen?  Vielleicht  ist  umzustellen:  -XUöoi, 
EJidXXrjXof  Ti]v  dk  XQOidv  avyxEi/UEVOi  rjoav  oi  rgEig. 

ETiaQjua   94,28.      Hipp.  Arist. 

EJia(pit]jui  =  loslassen  auf,  vgl.  S.  A.  IV,  403.  123,4:  EnacpEivm 
t6  vdcoQ  Tiäv  röig  Evavrioig.  Kühn  58,2  rr/y  juoQcprjv  E7ia(prixE  jnov 
xoig  ö(p§aX/uoTg.  —  Refl.  135,8,  wie  Alciphr.  1,22;  Geop.  11,24,3; 
Nie.  Walz   1,440,27. 
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l'jiEi^ig   197,11.     Plut.  Luc.  Aristid.,  S.  A.  JT,  218. 

ijzi&eidCo),  s.  ix^eidCo). 

ijii/iav)]g.    S.  A.  I,  362.  —   i8g,io;  6:  Tioög.  ig  bei  Paus.  1,6,8. 

ijzijiaoo^vva)  =  noch  dazu  aufhetzen  45,28.  Dio  Cass.  44,35. 
(pass.  von  Krankheiten  aufgereizt  werden  Med.). 

tTiiTtknoTog  =  erkünstelt  87,15.     S.  A.  III,  240. 

i:iiJiTvoaa)  S.  A.  I,  362.  —  113,24:  ejiiJirvx^sToa  vom  Rüssel 
des  Elefanten. 

e7TtoQi]rooev(o  S.  A.  I,  362.  —  197,26:  ejiiQQrjroQevaai  zi  xaz'ljuov. 

Imavoco  =  nachziehen.  Diog.  Laert.  1,81;  Philostr.  (S.  A. 
IV,   356).   —    122,7:  rag  Köyyng.     Das  med.  bei  Long.   297,21. 

emxoiQidCco  =  üblich  sein.  Arist.  Pol.  (S.  A.  I,  362).  —  84,9; 
193,17.     Hei.    175,19. 

k'oyov  nachklassisch  in  den  Bedeutungen  i.  Opfer  125,2; 
183,1g:  egyov  yiveo'&ai  rivog  Hei.  41,25;  vgl.  Eust.  277,31.  Vgl. 
Niceph.  Walz  1,513,18  und  Anm.  3.  —  2.  geschlechtliche  Ver- 
einigung 48,9  (plur.);  15;  49.15;  23;  26;  50,3;  61,4;  11;  86,10 
(plur.);  116,30;  139,21;  141,4.  Vgl.  S.  A.  III,  124.  —  =  Saat? 
in  der  schwierigen  Stelle   129,11  f.,  s.  J.   102,5. 

evayyehov  =  gute  Botschaft   139,25:  plur.  S.  A.  I,  363. 

evyvoifioveo}  207,7.     Plut.  und  and.  Sp. 

euTvxEO}  =  erlangen  c.  gen.:  159,31*.  Vgl.  Luc.  Charid.  23; 
Eunap.  32;  Themist.  Or.   13,  S.   i7o,a. 

ecfodiov  allgemein  48,16:  eig  jieiOo);  50,11.  Plut.  ö.,  Hdn. 
7,5,5;  Hei.   153,9. 

Cd)o/in  38,15*  (J.  4,30);  106,21  haben  2  Handschr.,  131,23 
nur  der  Thuaneus,  der  viele  Verschreibungen  aufweist,  die  Form 
ohne  -0-. 

tjdcü  40,7.  Vgl.  Rohde  Gr.  R.  462,1.  S.  A.  III,  200;  IV, 
301.     Babr.   12,17. 

•/Qovog  Eorlv  fj fiegäyv  ■=  won  einigen  Tagen  47,12  und  öXiyrjv 
aim']  ynoiano&ai  Jioo&eofuav  yjuegöjv  115,28*,  vgl.  J.  14,5.  (Ganz 
unkritisch  Naber  Mnem.  IV,  332). 

tjfuyvjuvog   131,23.     S.  A.  I,  364.     Long.  260,7;   274,21. 

»^f«Tgoj' =  Schauspiel.  N.  T.  i.  Cor.  4,9.  —  55,13:  tö  {)^ea- 
TQov  FJiiöeixvvvm  tmv  Jiregmv. 

IxerrjQia  =  Bitte.     S.  A.  I,  364.     Hei.     Vgl.  Guttentag,   De 
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subdito  qui  inter  Lucianeos  fertur  Dialogos  Toxaride  S.  65  f.  — 
50,1;  97,24;   98,16;    136,32*:  ixerrjQiav  ideöjutjv,  s.  S.   20. 

loooxdmog  193,24.  S.  A.  I,  364;  III,  242.  Hei.  136,3; 
297,11;  Hermog.  Walz  3,73,15. 

laxvfo  c.  inf.  202,29.    S.  A.  I,  15g;  II,  219.    N.  T.  (B.  222). 

xaßvjiioxveojuai  165,5.  I-uc.  Herrn.  6;  Rhet.  praec.  25. 
S.  A.  I,  384. 

xaraßaTiriCo)  41,3:  rrjv  ipvx'^v;  81,12:  r/v  reo  avrcp  (pagjudxa» 
xaraßajiTioaq.     Alciphr.  Eust.  247,30;  242,31;  235,5;   216,28. 

xmädixog  185,2;  189,13;  197,32;  198,22;  199,6;  201,16;  17. 
S.  A.  II,  219. 

yMTaXrjQio)   183,6.     Julian.  Suid. 

xaTafjLavxevofiai  rivog  126,26.  Arist.  rhet.  1,9;  Athen.  Pol.  App. 

xaTa/uoixäojuai.  Plut.  Demetr.  13;  Philo  Arr.  Hei.  210,29. 
—   74,9:  narajucoxä  juov  rovvofia. 

xaTaaiyä^oi   176,32.     Arist.  H.  A.  9,8.     S.  A.  III,  244. 

xaraaTidCofiai   108,17.     Plut.  Ael.  Hei.     S.  A.  III,  244. 

xaraoToxdCojuai  Pol.  Diod.  —  83,12:  xaraoroydono^ai  rov 
axoTiov. 

xaraorgdTiTCo  =  blenden.  42,4:  xovg  öcpd^akjuovg,  vgl.  Plut. 
Timol.  28. 

xardtpcDQog  71,20;  201,30.  S.  A.  IV,  362.  Aristaen.  1,6: 
jiQiv  xardcpcooog  yevrj. 

xarÖQ-dcoiua   165,9.    ^-  -A-  I,  366.    Char.    131,20.    Xen.  Eph. 

329.17- 

xevoxd(piov   141,8.     Plut.  App. 

xQaTEiv  c.  acc.  =  halten  (mit  der  Hand)  39,26;  41,12;  44,25; 
95,6;  104,3;  i3i>i7;  144.2;  =  halten,  festhalten  95,18;  117,29; 
121,9;  130,4;  135,28;  140,24.  Plut.  (Ind.  Wyttenb.  S.  933)  Athen. 
7,28g,c  u.  ö.;  Luc.  Am.  44;  Charit.,  z.  B.   111,21. 

xQovjudriov  43,7.  Auch  schol.  z.  Ar.  Plut.  290  und  Equ.  276. 
Eigenname  einer  Flötenspielerin  bei  Alciphr.   1,12. 

xvPuofiai  90,4.     S.  A.  I,  367;  IV,  363. 

xvvtjyhig  206,3.     Poll. 

xvvijyiov  205,10  (plur.)  Pol.  10,25,4;  Plut.  Alex.  40;  Athen. 
15,677,6.     Philostr.  (S.  A.  IV,  363). 

xvQTCDiua  94,28.     S.  A.  I,  367. 
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Xnficiiv  in  kühner  Übertragung  55,19  und  20  vom  Pfauen- 
schweif, vgl.  Ael.  H.  A.  5,21  (He.  119,24):  (Der  Pfau)  eoixev 
nv&i]off)  kf.ifiMVL.  —  57,31  von  der  Gesichtsfarbe:  Toiovrog  fjv 
Aei'xmjTrjg  im  tÜ)v  jiooocojicdv  6  kei/id)v.  Vgl.  Liban.  4,  S.  587,14; 
Aristaen.  1,10;  Const.  Man.  Chron.  35,b;  Niceph.  Walz  1,440,2, 
auch  Mus.  V.  59  f. 

köyog  eines  Gemäldes  (S.  A.  IV,  411):   132,14. 

XoiJiöv  =  nunmehr:  78,23  rjoav  de  koinbv  jusoai  vvxtei;.  S.  A. 
IV,  193.  Charit.  59,1.  —  In  der  Bedeutung  »fürderhin«  steht 
I  mal  ?.oiJi6v  198,12  (oft  Hei.  und  Long.),  i  mal  rö  XoiJiov  143,22. 
Vgl.  S.  A.  III,   135. 

/laXaxiCojiiai  =  unpässlich  sein  64,25.  Arist.  Theophr.  Luc. 
(S.  A.  I.  367)  Jos.     In  derselben  Bedeutung 

jbiakaxÖK  eyeiv  70,32.     Hei.    13,23.     Vgl.   Lob.   Phryn.    389. 

/leraTDjddw  90,2g;  194,16.  Sext.  Emp.  Athen.  App.  Luc. 
Philostr.  (S.  A.  IV,  365). 

jLteraoxevdCo/Liai  82,1;  88,19;  ^9'9;  207,20.  Dion.  Hai.  Luc. 
(S.  A.  I,  368)   Xen.   Eph.  397,31.     Vgl.  Georg.  Walz    1,563,26. 

/leToyerevo)  98,20.  Hdn.  1,3,4.  ]^^-  Macc.  15;  Philo.  App. 
Niceph.  Walz   1,524,4. 

fivoaXoKpia  87,21.     Plut.  u.  a. 

juvorayroyso)  Plut.:  Luc.  Philop.  22.  —  73,2:  ^Av  de  f]ju(xg 
'Aq'QoöiT)]  fivmayaiyrjor],  vgl.  Alciphr.    1,19;  Eust.  181,5. 

vvjuq)ooToXea)  56,28;  1 1 1,1 1 ;  143,3.  Strabo.  Philo.  Hei.  290,29. 
Auch  Leon.  Phil.  Anth.  Pal.  XI,  203. 

^ei'oäo'/og  196,11*.  Vgl.  Charit.  123,3  (praef.!).  S.  I^ob. 
Phryn.  307   und  vgl.  jiavdoxeiov  S.   61. 

o76g  TE  ei/xi  =  wollen:  110,26*;  117,27*.  Pol.  Long.  311,4 
(praef.!);  Parthen.,  s.  Mayer-G'schrey  S.   16. 

oiatgeo)  (s.  S.  4)  57,6;  86,24;  (51- '5)-  Luc.  Ael.  Philostr. 
(S.  A.  IV,  367)  Max.  Tyr.     Vgl.  J.  24,12. 

6A«>)  =  Schwere   129,14.     S.  A.  I,  369;  III,  248. 

ovoavoi  85,9*;  22*.  ApoUod.  1,6  (die  Handschr.)  LXX.  N.  T. 
Vgl.  J.  proleg.  Vif. 

oq^elov  als  Partikel.  77,30:  ötpekov  e/ueivai;;  31  o.  ejia§eg; 
32  oqneXöv  oe  xav  Oga^  vixrjaag  vßQiaev;  142,1.  Vgl.  S.  A.  I, 
161;  B.  202,  nebst  Anm.  2. 
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jiaiCo)  Tiegi  =  sich  spielend  hinbevvegen  um  39,23.  Vgl. 
S.  A.  IV,  418. 

navöo^Elov  174,27*;  175,27*.  Eust.  240,15.  S.  A.  IV,  368. 
S.  $evodöxog  S.   60. 

TTUvrors  47,25.     S.  A.  I,    161.     Vgl.  B.   5g. 

Tiagay.a'&evdo)  rivi  98,6.     Ael.  V.  H.    1,13  (He.   6,6)  u.  a. 

naQEvdoxLfieco  149,12;  198,23.  Teles  (H.  v.  Müller  S.  60); 
Plut.  Dion.  Hai.  Luc.  Philostr.,  s.  S.  A.  IV,  368.  Xen.  Eph. 
Hei.  Charit.  6,21;  88,21;  Long.  244,19  (vgl.  Villoison  z.  129,10); 
Adrian.  Walz   1,529,3;  Anon.  Walz  3,578,6. 

TieiQoirjq   135,19;   172,8;  209,4.     Pol.  Strab.  Plut.  Diod. 

jiEiQarrJQiov   166,6;    7;    172,9;    15;    177,18.     Plut.   Dion.    Hai. 

Tieigatixög  72,15*,  vgl.  J.  40,13;  135,17;  168,11.  Plut.  Strab. 
Philo.  Hei. 

jTeQißddrjv  39,4.     Plut.  Poll.  Eust.  z.  II.   1528,36. 

jtEQißojußeco  62,32.  Vgl.  S.A.  1,370.  Max.  Tyr.  Alciphr.  2,4,13. 

TiEQiEoyia  44,9;  87,13.    S.  A.  III,  251.     Luc.  Philostr.  Long. 

254,11- 

jiEQi&EO)  trans.  55,22.     Plut.  Luc.  Philostr.  (S.  A.  IV,  370). 

TTEoi&Qavco  66,28.     Arist.  Med.  Philo.  Plut. 

jiEQimjiEvoi  100,9;  7 5 '2 5,  beidemal  mit  accus.    S.  A.  I,  371. 

jiEQiTTvxdCco  54,4.     Ctes.  Niceph.  Walz   i,  443,14. 

jiEQiocpiyyco   113,27.     S.  A.  I,  371. 

jiEQixnivü)  S.  A.  III,  252.   —   86,25:  TiEQixE/rjvE  (piXovoa. 

jrtaTtg  =  an  vertrautes  Geschäft  208,11.  Pol.  Vgl.  D'Orv. 
z.  Char.   12,8. 

7iX^]v  El  ix't],  s.  S.  35. 

jioXej^eo)  Tird  164,22.  Pol.  Dion.  Hai.  Plut.  App.  LXX. 
Jos.  (Schmidt  381),  Palaephatus  (Wipprecht,  Quaest.  Palaeph. 
S.  31),  Charit.   131,1;  Alciphr.  3,22.     Aristaen.   1,23. 

Tiorvidojuai  167,19.  Philo.  Luc.  Aristid.  Ael.  (S.  A.  III,  253) 
Alciphr.  Aristaen.  (vgl.  Abresch.  z.  Alciphr.  S.  245)  (38). 

jToovofiEvco   113,22.     S.  A.  I,  372. 

TiQo^Evoi;  =  Yermittler  48,18.     S.  A.  IV,  372. 

jioooi/udCojiiai  =  ÄMsflüchte  machen   148,2*.     Vgl.: 

jiQooifuov  148,3*.  S.  D'Orv.  z.  Char.  109,7  ^^^  Wesseling 
z.  Diod.  31,  S.  531. 
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JiQOJi))däw.    S.  A.  I,  372.  III,  253.  —    107,7;   83,4:  Tfjg  vh]g. 

JiQOoaQdxTO)   51,30;    136,26.     S.  A.  IV,  372. 

jiQoooljiTO)  S.  A.  IV,  373.  —   152,7  und  104,27  c.  dat. 

TiQoxQvymog  58,25:  Aiovvoov.     Pol.     Vgl.  Poll.    1,24. 

Jivxvcooig  =  Jivy.vörrjg  121,18.    Arist.  Plut.  Gal. 

JivQQido)  66,3.     LXX.     Hei.  84,17. 

Quojv  yivojuai  erotisch  63,27 ;  1 50,2.   Parthen.:  Mayer-G'schrey 
25.  —  62,30  von  Krankheit,  wie  gewöhnhch. 

o)]juEQov   198,10.     S.  A.  IV,  580.     Babr.     S.  S.  4. 

oxvßakov  66,14.    Anthol.  Pal.  Plut.  Geop.  Synes.,  s.  J.  34,17. 

ovyxQivoi  =  vergleichen   128,3:  ovvsxqivov  amovg  rcp  jiorajucö. 
Arist.  Anth.  Pal.  Jos.  (Schmidt  534).     Vgl.  Lob.  Phryn.  278. 

ovußadiCco.     S.  A.  III,   255.      174,5   und  23   c.  dat. 

ovfißujuoig   164,5.     Pol.  Plut.  Diod.  Artemid.  LXX. 

ovjLKpaivojuai  66,2:  rö  Ss  fdaov  oöjjua  hvxdv  t(3  fiekavi  ovve- 
(paivero.     Eunap.  u.  a. 

ovvdya)  =  bewirten,   aufnehmen.    —    95,3:   sig  ydg   rö   fjjiaQ 
ovvdyei  rov  öqviv.     LXX,  etg  olxiav  N.  T. 

avvajiodi]jueco    137,12.     S.  A.  I,  375. 

ovvdiaMyojum   169,23.     Athen.  3,97,d. 

ovvdinTidi]jui  100,30.    Sext.  Emp.  Plut.  Dio  Cass.  Max.  Tyr. 
Vgl.  auch  Abresch.  z.  Aristaen.   1,1,30. 

avv6yaeivof.iai  121,2.    Das  act.  bei  Plut.  Mor.  goi.b.  Clem.  AI. 

ovvexqjaivoi    54,14,      Plut.    Mor.    33,d    (andere    Bedeutung); 
App.  Civ.   1,39;  LXX. 

ovvexqxoveo)  51,3.     Sext.  Emp.  Longin.  ji.  v.  38,3. 

avvvvxT£QEV(o   172,7.     Plut.  Mor.  I,  982,0,  ö. 

ovvoöevm    175,23.      S.  A.  I,   376. 

oxEÖid'Qoi    110,1.     S.  A.  IV,  376. 
aö)Ha  =  Sklavin   209,27.     Vgl.  Lob.  Phryn.  378. 
Tcdavtevoj  51,22;    170,17.     S.  A.  I,   376. 

Ta/ueiov  statt  Tajuieiov  73,14*.     N.  T.    Vgl.  B.  23   und  Babr. 
Ind.  V.  Crus.  400. 

roxETog  49,9.     S.  A.  IV,  377.     Niceph.  Walz    1,499,25. 
rvcpldnroi  S.  A.  IH,   256;  IV,  377.      50,21:  TiQÖg. 
vjieioEifxi  211,19.     S.  A.  I,  389. 
vjieQÜvo)  38,21.     S.  K.  468,a;  S.  A.  I,  377;  B.  66. 
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v7iEQß?^vC(o   118,28:  trans.  wie  Clem.  AI. 

vTiodaxQVüi  84,1,     S.  A.  I,  377. 

vjioxQioig  =  Heuchelei,    Verstellung    148,7;     168,7;     200,5. 

S.  A.  I,  377- 

vjToxQiT^g  =  Heuchler  199,17;  210,25  Plut.,  vgl.  Stravos- 
kiadis,  A.  T S.  30. 

vTiofieididco  39,27;  84,5.    S.  A.  I,  377.    Hei.    191,31;    101,13. 

vjioavQO)  123,29.  Plut.  Diod.  Philo.  (In  besonderer  Bedeutung 
Nie.  AI.  367.) 

vjioipid^vQiCio  43,7.     Synes.  Eust.   165,13;   168,27. 

vxpavyeveio    70,28.     S.  A.   III,    257.     Niceph.   Walz    1,476,6. 

(pavrdCojuai.  S.  A.  III,  257.  Hei.  272,1.  —  47,25:  ndvxoTe 
AevxiJiTirjv  (pavTaCo/uai. 

(pdöjbiv^og   132,21.     Arist.   Longin.   71.  v.   9,11;   Strab.   Plut. 

q}dojidQ§evog  207,2.  Nonn.  Dion.  48,430;  Musaeus  51;  Nie. 
Walz.    1,476,6. 

(poivixoßaq)rig  206,30.     S.  A.  IV,  388. 

(po/dg  94,28;    128,21.     S.  A.  I,  378.     Hei.   263,11;   298,17. 

q)QovriC(o  c.  inf.  117,30:  ovdev  (pQovriCovoa  xovjireiv.  Vgl.  K. 
634,  A.  3. 

qy(OQd  wohl  183,9  =  Entdeckung,  wie  Diog.  Laert.  1,96.  — 
Sonst  =  sQevva,  s.  J.    162,2. 

yajjiairvTiEiov    198,31.      S.  A.  I,  378.     Alciphr.   3,64. 

XsiQovojuia  97,29.     S.  A.  I,  378.     Hei.  97,6. 

XQvoovg  =  Geldstück.  115,13;  15;  125,11;  24;  30;  126,12; 
156,15;  157,5;  175,^;  10;  28;  179,10.  Parthen.  (Mayer-G'schrey 
S.   16)  Pol.  Plut.  Anthol.  Pal. 


4- 

a.  W^örter,  die  bei  A.  T.  in  neuer  Bedeutung  oder  neuer 

Konstruktion  vorkommen. 

aideoijuog  =  wirksam  48,19  (wenn  richtig  überliefert):  tö 
avvrj^eg  rfjg  xoivojviag  aideoijudnsQOv  dg  x^Q^^'  ^  verhilft  zur 
Liebesgunst.  Vgl.  J.  15,12  und  die  Anmerkung  von  Ast 
daselbst. 

Ai§ioy>  =  schwarz   114,23:  ärdog  Aldiojiog  yooiäg. 
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«f/^«aaa»  =  blutrot  färben  66, 1 8  und  26. 

uvaßaivco  in  eigentümlicher  Verwendung  44,32:  ovo  ävaße- 
ßrjxchg  ert]  rfjg  fjhxiaq  rijg  sjufjg. 

dvaXdjUJio)  trans.  129,11:  öaag  ö  §^edg  elg  ölov  exog  ävakdjuTiec 
Tri?  fjfieong. 

dvamsQOO)  heisst  entfalten  55,12:  röv  ögviv  dvajireQ&aai  rö 
y.dXkog. 

dvoiyo).  Zu  bemerken:  to  xfjrog  dvoiyei  rrjv  &dkaTrav  94,24, 
etwa  =  teilt  das  Meer. 

djioöiÖMfu  refl.  obsc.   154,7;   i55'5  ^  sich  hingeben. 

djiokajußdvco  statt  des  gewöhnlichen  dvaka/ußdvo)  refl.  1 18,22: 
ei  aeavxrjv  djioMßoig  =  wenn  du  wieder  zu  dir  selbst  kämest. 

yorjg  adj.    161,11:  yorjroTEQOv.     S.  S.  A.  III,  262. 

Da  124,31;  dirjy^irijg  x(bv  d^eiüiv  fii]vvjudT(ov  nicht  gut  die 
vom  Zusammenhang  geforderte  Bedeutung  »Deuter  der  gött- 
lichen Verkündigungen«  haben  kann,  ist  vielleicht  e^rjyi-jTiqg  zu 
schreiben,  wie  132,11:  oi  rcöv  ovfxßdXuiv  i^rjyrjTaL  S.  He.  praef. 
z.    124,31. 

ejUTTerdvvvjui  c.  gen.  39,19:  {xdXvjiTQa)  xvxXco  röiv  vcmoiv  IfiJie- 
Jieraojuevr],  vgl.   60,14: 

EVTETimanai  röiv  ßoTQvojv. 

emxeijuai  =  bevorstehen.  71,12:  jiav^jyvgig  sTiexeiro.  Sonst 
nur  von  Schlimmem. 

lOJOQin  =  Gemälde  132,14.  Glyc.  Ann.  S.  28i,b.  Vgl. 
Sophocles  Greek  lex.  s.  v. 

xaTayivMoxofiai  ikivdrov  =  ich  werde  zum  Tod  verurteilt 
189,4:   {favdxov  xareyvaiGjuevov  äv&Qcojiov. 

vixdio  sig  161,5:  Toiavxa  AevxiJiTii^g  r/v  tu  ödxgvn,  avxi]v  xi]v 
Xvjirjv  eig  xdXXog  vexixrjxcna.  Vgl.  Callistr.  ecphr.  422,22  (Kayser) 
von  der  Memnonsäule:  elg  e^ovoiav  (fxoviig  xi]v  dvaia&7]oiav  txvi- 
x}]oag.  Ebenso  ist  verwendet  ov/JJyEiv  bei  x\.  T.  100,32:  (»y 
(fi'X^)  tö»'  oJxxov  elg  cpiXinv  xnl  xi]v  Xvtxyjv  elg  eXeov  ovXXeyei. 

öjiajQiCco  200,2  doppelsinnig,  s.  Jacobs  z.  Anth.  Pal.  VIII,  8. 

jieoijunivo^uat  c.  dat.  170,15. —  Übtr.  Naum.  bei  Stob.  flor.  74,7. 

ttooxoXttiov  =  der  vordere  Teil  eines  Hafens  37,8.  Vgl.  Leo 
Diac.  Hist.  X,  S.   io4,a. 

ovXXeyco  elg,  s.  vixdco. 
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o(paiQiC(o  allgemein  =  schleudern  51,23:  ix  rfjg  edgag  io(paiQi- 
Cexo.     Vgl.  Leo  Diac.  Hist  S.  83,d- 

voxEQOv  c.  gen.  ovo  ^juegcov  137,21;  213,10.  Bei  Jos.  A. 
i7j^3^7  von  Schmidt  korrigiert. 

vq)aivoi  merkwürdig  66,17:  ixpaivei  röig  'x^eiXeoi  trjv  nogq^vqav. 

cpdXay^  =  Reihe  überhaupt  37,18:  öevögcov;  121,16:  Ji(mvQ(ov. 
Vgl.  Const.  Man.  Chron.  V.  88:  (pvrcbv;  V.   189:  devÖQadcov. 

95t^oö099£ö>  =  enthaltsam  sein  143,11;  192,25.  Ähnlich:  151,1. 
Vgl.  J.   173,10. 

XeiQOJioirjTog  90,26:  xal  rjv  fidyjj  yetQOTcoltjtog.  J.  60,30  ver- 
gleicht Soph.  Trach.  891:  avrt]  Jigög  avrt]g  x^EiQo:^oieitai  xdde. 


b.  ^Ai^örter,  die  nur  oder  zuerst  bei  A.  T.  vorkommen. 

ävraioyvvofiai   191,7:  avTrio%vveiö  jue  ßXejieiv. 

ävrißofxßeü)  89,18.     Auch  Eust.  z.  II.  Od.    1885,19. 

ävrixaradvojuai   169,28. 

ävTinegißdlkoi   136,15:  ävrmeQißdkXoi  amov. 

äjiooTokjuaiog  64,14*:  (piXi]jua.  Verwendet  von  Eust.  259,4 
(praef. !). 

dovjußoUco  Tivög  =  keinen  Beitrag  geben  zu  etwas.  210,13: 
iva  jufj  dov fxßoXiqooi  fxv&okoyiag. 

ä(poivixrog  94,7. 

diaraXavrevojuai  88,25. 

ejUTzeXayiCoi  (auf  hohem  Meer  sein)   136,23. 

ETiKpaQfidoao}   125,27. 

enoQvrxüi  95,25:  dioQvxTEivl,  vgl.  He.  praef.  und  95,27:  öiö- 
Qvyfia. 

Vielleicht  ist  von  A.  T.  zuerst  gebraucht 

iQcoxidoi   171,14.     Theod.  Prodr.  Z,   186. 

l'jijiaofxa  52,18.     Auch  Theod.  Diac.  de  exp.   Cretae   3,94. 

xaxaxQaymdeoj  159,7;  200,24:  öoa  xaxexQaycpdr]OE  fiov.  — 
Nachgeahmt  von  Eust.  293,15;  218,10. 

xevoydjuiov  141,9  gebildet  wegen  des  Wortspiels  mit  xevo- 
xdq)iov. 

oaq)Qa,  fj  87,21. 

jieXayoo)  überschwemmen  120,27*.    Const.  Man.  Chron.  418. 

S 
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-^  Vgl.  ixTiekayoco  {fjjieiQov)  bei  Niceph.  Walz  1,488,6.  —    121,4  , 
verwendet  A.  T.  jiekayiCto  transitiv,  wie  ebenfalls  nur  ganz  Späte, 
vgl.  J.  93,2. 

jieQiaa&juaivat    114,4.  "■% 

jieQikevxaivc)  38,28.  !•'    V 

jisQiJiavofiai  92,30.  y  '■')f 

jiEQivkaxrko   80,7.  '     \ 

TikexTQov.     200,6   TilexxQOv  JiEQießaivE,  ein  Turngerät?     Vgl.  " 

J.  181,9.    Einen  Doppelsinn,  wie  sonst  Wörter  in  dieser  Partie,       \ 
braucht  ii.  hier  nicht  zu  haben.     Der  kann  liegen  in  der  Ver-  \ 

bindung:    Jiäx;    jikexxQOv    jiegießaivE    xal    tovq   juev    VEavioxovg   — . 
Vgl.    199,27:  ovvEyivETO  TioXXol*;  aiöoioig  —    ävögäoi,    s.  J.    180,31. 
TioXvxdoaxTog  52,16:  JioXvxdQaxTa  ßowv. 
jiQOJToxvjiWJv    49,8:    EQCOTOg;    II. 
jioa)TOjuvoT}]g   107,30. 
otevcojieTov   200,1.      Vgl.  J.    181,3. 
ToiyiCco  88,16.     Eust.  z.  II.    1021,12:  T.  /Jyerai  vavg. 
vjieiUttco  44,27*. 
vjio?uynivoj  43,7*. 
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Übersicht  über  den  Gebrauch  '    - 
der  Präpositionen  bei  Achilles  Tatius. 


Anastrophe  liegt  vor  nur  in  äjio  tqötiov  i  39,  i  3*.  Vgl.  J.  1 1 3,23.' 

Sehr  beliebt  ist  das  Präpositionsadverb 

äjua,  besonders  in  der  Verbindung  xal  äjua.  —  äjua  fiev  - 
äfJLa  de  71,18;    130,31.  ' 

dixrjv  ist  nachgestellt  72.18;  112,24,  sonst  vorausgestellt,* 
XCOQt?  nur   i   mal  nachgestellt,   148,22.  •   ■     -      * 

äjugyi  (S.  A.  I,  319;  IV,  443  und  624;  Krebs,  Präpos.  bei' 
Pol.  S.  98,  A.  4.  Fehlt  bei  Eust,  s.  Hilberg  praef.  XX).  mit  acc.:; 
39,8;  93,1;  100,20;  105,24;  109,12;  118,24;  167,4.  Mit  dat/ 
(poetisch):  95,2.  —  Von  Komposita  nur  äjug^isvw/Lu. 

ävd  fehlt  (auch  bei  Babr.  und  Herond.).    Vgl.  S.  A.  IV,  444. 

ävev  (tritt  später  zurück,  s.  S.  A.  I,  116;  im  N.  T.  3  mal, 
s.  B.  124):  55,14;  127,28;  201,2;  9. 

ävTi  anstatt  98,6;  114,30;  157,1;  194,25;  197,23;  195,24; 
198,23;  209,20;  24;  28.  —  ävß'd)v  findet  sich  nicht. 

ajid  Tov  öeiJivov  elvai  43,4.     äno  tqÖjiov    139,13*.   —    Beim' 
Passiv   (Kr.   52,5,1;    B.   123):      67,22*   ndoyßiv   äjio,   vgl.    63,31: 
Tixterai  dno;  183,5:  yevofiEvrji;  äno.    (bg  ano  jurjy^avijg  JiQoaagax&ds 
51,30;  vgl.  187,27.    rä  änb  tovtojv  =  was  sie  anbetraf,  von  ihrer 
Seite,   137,13.  —  äji'äoxf}?   194,19. 

Besonders  zu  bemerken:  äno  roiamrjg  ä(poQjurjg  =:  hei  einer 
solchen  Gelegenheit  1 1 1,28.  —  74,10:  juvßov  äno  xcovmnog  =  eine 
Fabel  von  der  Mücke,  vgl.  75,2.    Bernhardy,  Wiss.  Synt.  S.  223. 

did  c.  gen.  Lokal  öfter,  96,20:  öiä  rov  NeiXov  töv  nXovv 
in  'AXe^dvÖQsiav  enoiovjued^a;  diä  rrjg  yrjg  124,5.  —  Zeitlich.  Zu  • 
bemerken:  diä  navrog  74,22;  diä  rfjg  vvxrog  212,32.  —  Instru- 
mental 92,2;  nach  oida  115,8*,  vgl.  nach  fxa&elv  173,15.  — 
Adverbial:  diä  rayeoov  147,13;  öiä  ßQayeoiv  180,4;  ^*'  alviyfidroiv 
202,27.  —  ^'"  xsiQCÖv  elys  195,2  (dagegen  ev  xegalv  l'ywv  115,32). 

5* 
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did  c.  acc.  :=  um  willen:  85,24  did  yvvaixd  jioxe  Zevg  ißv- 
xrjoaxo,  vgl.  25;  108,25;  139,9;  180,27.  —  =  vjieq:  145,18  ff.; 
26;    150,9.  —  =  evExa   176,7   (vgl.  dagegen  evexev   145,5). 

sig.  Nach  TQvcpäv  67,21;  95,22;  na,ch.  oioTQäv  57,5;  nach 
XOLiQO)  119,2  (He.:  xaivoi.  Doch  vgl.  Ind.  in  tetrast.  iamb.  hinter 
Babr.  ed.  Crus.  S.  432).  üveovoai  elg  «V  133,14-  Nach  iXmg 
169,5;  ^OLVoivia  174,13.  —  Prägnant  bei  TiageTvai  und  öfter. 
Dagegen  ev.  37,8;  68,9;  134,11;  161,14;  170,14;  i95>8.  —  Ad- 
verbial: öoov  eig  TiEQiyQafpriv  54,17;  etg  ro  jikdyiov  128,23;  eig 
ri-jv  EvdvoiQiav  129,26;  Etg  rd  Eyxdgoia  129,27.  ^  =  über  hin, 
lokal:   94,11   rag  ds  XElqag  Eig  zrjv  JietQav  E^EJisraoEv. 

EX  beim  Passiv:  40,2  na'&cbv;  71,9;  155,13  (vgl.  Krebs  63, 
Beruh.  Wiss.  Synt.  S.  228);  156.7.  Hierher  gehört  auch  r^-jv  ef 
"AcpQodixrjg  vßgiv  205,17.  Prägnant  90,30:  01  S'ex  rfjg  Icpokxidog  und 
öfter.  — -  Temporal:  ex  jiokXov  192,30.  ex  tote  179,11.  —  Ad- 
verbial: EX  Jiagaköyov  101,31;  103,7;  iii,3-  ex  JiaQadQOjiirjg  160,17. 
EX  ßiag  102,19.  £|  dxofjg  67,20.  —  ex  trjg  JiQCOtrjg  JiQOoßokfjg  65,3; 
123,22;  EX  xfig  JiQdortjg  ogyfjg  151,22;  ix  JiQCorrjg  fjhxiag  203,9. 

EV.  Zur  Bezeichnung  der  Entfernung  (Krebs  72)  48,13: 
h  djioordoEi.  —  =  gen.  partit.  (S.  A.  IV,  449;  B.  95  f.)  172,9. 
—  Verwechslung  mit  Eig  liegt  vielleicht  vor  111,32,  vgl.  He. 
praef.  —  Adverbial:  ev  al'/uaTi  41,11;  ev  fjdov^  42,6;  iv  X8<p  131,28; 
EV  fjovxifi  yhono  137,14;  h  xaXü)  XEijUEva  141,20,  vgl.  157,11; 
ev  dnoQQrjxcp  142,6;  ev  ygdjUjuaoiv  185,1;  iv  gv&juw  100,23;  ^^ 
bxpEi  115,29;  ausserdem  iv  jueqei,  ev  ßgaysT,  iv  öl'iycp,  iv  nooiv, 
iv  ödcö. 

EVEXEv  145,5;  167,12;  pleonastisch  154,27:  ßoravcöv  evexev 
XnQiv.  —  167,12  haben  die  Handschr.  eIvexev,  über  die  Form 
vgl.  Stein  z.  Hdt.  LIII;  B.  22;  W.  Schmid  Gott.  Gel.  Anz. 
1895,  S.  39. 

ijii  c.  gen.  =  in:  167,24;  201,11.  —  im  ^Evrjg  102,18;  vgl. 
203,23.     iju  jUETEcÖQOv   110,11. 

ijil  c.  dat.  Lokal:  im  ÖE^iq  37,4*;  39,4*.  —  Poetisch  ist 
die  temporale  Verwendung  im  rf]  vaxEQaia  206,24*.  —  ß^i  Zahl- 
bestimmung (Krebs  86,  nebst  A.  2):  41,5  Evarov  hog  im  Toig 
ÖExa.  —  Nach  ßUjiEiv  102,29;  vgl.  112,10;  nach  (pUyojuai  138,32; 
nach,  jucävojuai  146,13.  —  Eigentümlich:  i^2>'^o  (yduov)  öv  (hvEioo- 
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noXovv  im  ooL  152,13:  juoixeiav  xaieyvoixev  im  001.  —  im  jnäg- 
rvQi  140,29.  iqffjfiiOEi  95,13.  im  roTg  aloyhzoig  178,7.  —  Die 
S.  A.  IV,  628  besprochene  Phrase  äjiod'vtjaxeiv  im  rivi  findet 
sich  40,24. 

ini  c.  acc.  sehr  häufig.  Lokal  oft,  im  -^ärega  65,11  u.  ö. 
Im  de^LOL  73,7.  Auch  prägnant  nach  nägeifii  und  ähnlichen 
Verben.  —  ri]v  im  Zidtbva  haben  81,27*  die  Handschriften. 
Der  acc.  statt  des  gen.  steht  156,6*,  vgl.  B.  132.  —  Nach 
EHjuaivco  139,3;  vgl.  164,17.  Tidoyei  iji'avröv  168,29*  (J.  145,24). 
—  inoXiyov  58,9;  im  fieya  112,3;  ^^'  Tileiarov  112,13  ö.;  im 
TiXeov   129,2*;  ijil  Tooovrov  201,32  (Krebs  98). 

xard  c.  gen.  xaxd  xoQQtjg  gam^ei  77,23,  vgl.  150,27;  171,13; 
i75>5-  —  y^rd  t>}?  TeXevTaiag  xvhxog  76,25,  vgl.  81,9. 

xaxd  c.  acc.  Lokal  xard  '&azEQa  158,26;  xaid  TrXevgdv  37,4; 
39,4,  und  sehr  häufig  in  adverbiellen  Redensarten,  wie  yMrd 
TiQoocojiov,  xar'ovgdv,  xaxd  xegag,  xard  ycogav  uiveiv,,  auch  tem- 
poral: xaxd  Ttööag,  xaxd  xaigöv,  xaxd  xovg  vtivovq  111,8;  119,16, 
und  sonst;  xaxd  xvyjjv  74,25;  81,22;  141,12,  auch  xaxd  öaifiova  ö., 
xaxd  oyoXrjv  99,7,  vgl.  xa&'ijav/iav  122,31;  xaxd  koyov,  xad^vneg- 
ßoXijv,  xaxd  xgdxog,  xax'äyvoiav  181,27.  —  xaxd  xavxo  92,18. 
xaxd  ndvxa  212,3  (Lesart  nicht  sicher,  J.  193,18).  —  xaxd  vovv 
eJyov   174,9  (fehlt  nur  im  Paris.).  —  ödcode  xaxd   115,2. 

juexd  c.  gen.  (vgl.  T.  Mommsen,  Beitr.  z.  Lehre  von  d. 
griech.  Präp.  423).  Eigentümlich,  wenn  richtig  überliefert: 
166,4  beim  Passiv.  —  Statt  eines  Adverbs:  juezd  xXojifjg  60,28; 
juexd  Tidarig  dvoiag  151,31;  jusxd  ädeiag  173,26;  203,23;  [XEd^ i)dovfjg 
179,19;   208,23;  f^Exd  jiQO(pdoeojg  213,2. 

juexd  c.  acc.  temporal  häufig.  Mit  nachfolgender  Zeit- 
bestimmung im  acc.  und  davon  abhängigem  gen.  (S.  A.  IV, 
458):  jbiexd  juixQov  de  xrjg  evyfjg  92,29;  noch  176,29;  137,23.  — 
Die  S.  A.  III,  285  angeführte  Brachylogie  steht:  172,11:  nao- 
'&evog  xal  jusxd  Swoi^ivr^v,  vgl.  20;  20. 

[xexa^v  c.  gen.  89,18;  94,31;  113,19;  121,18:  t6 //.;  194,5. 
(S.  A.  IV,  459;  Krebs,  Präpositionsadverbien  in  d.  sp.  hist. 
Gräcität  II,  39 ff.).  Absolut  137,14;  159,10;  194,6.  —  c.  partic: 
145,8  im  dat.;  177,22  im  gen.;  208,19  im  nom.  —  In  der  Be- 
deutung »nachher«  ist  es  vulgär:  52,10.    Vgl.  B.   126. 
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fieXQ'-  ^st  häufig  (eco?  als  Präp.  fehlt),  vor  Vokalen  iu.€XQi?- 
Oft  temporal,  wie  juexQt  tovtov,  fie%Qi  Tfjg  nagovorj?  '^ju.egag,  juexQt 
dexa  öloiv  ^jusqöjv,  fiexQi  rivog,  auch  mit  andern  Adverbien: 
ItiexQi  Jiore  iii,i;  j^sxQ'^  noQQOi  tfjg  eajisgag  74,1  (Krebs,  Präpo- 
sitionsadv. I,  37).  —  Lokal  in  gewöhnlicher  Weise.  —  Sehr 
ausgedehnt  ist  der  übertragene  Gebrauch,  wie  in  juexQi  rov  dv- 
vaxov,  jUEXQi  TcXrjycöv,  und  namentlich  in  eigentümlicher  Ver- 
wendung: JUEXQ''  /^ovcov  T(bv  (pdrijudrcov  iori  fxov  yvvrj  117,7,  ^8"^- 
eäv  xal  juexQt  tcöv  ö/ujudrcov  EVTvxf]-\S,T);  ähnlich  61,5;  149,1g; 
fieXQ''  ^<^^  cÖTCüv  fxovov  evqygaiveig  146,8.  133,32:  ovrcog  ecpvla^e 
rö  juiaog  xal  fiEXQ*-  '^^^  Jiregcöv ;  juexQt  t(bv  öfijudTOiv  xevcöv  152,11. 
Gewöhnlicher  ist:  juixQi  juövcov  övojudzoiv  JigÖEÖgog  el  201,6.  — 
jUEXQi  als  Konjunktion:  88,4;  143,12;  168,28;  juexquieq  210,2g. 
S.  S.  36. 

äXQ''  120,3;  124,1  (vor Vokal  a;^^tg).  —  Als  Konjunktion  121,13. 

öjuov  ist  beliebt,  namentlich  öjuov  xal  in  Antithesen  und 
Mischbegriffen:  vaüg  6/uov  xal  dixekXa  120,16;  vgl.  17;  54,19; 
75,24;  128,1g;  143,1g;  160,9  und  Tidvra  öjuov  zur  Einführung 
asyndetisch  neben  einander  stehender  Mischbegriffe:  42,15  ndvra 
de  jUE  elyEv  ojuov,  ETiaivog,  £XJiXr]^ig,  rgöfiog,  aiöcog,  ävaiÖEia,  vgl. 
g6,g;   145,43. 

jiagd  c.  gen.  gewöhnlich,  auch  beim  Passiv.,  bei  Substantiven 
157,7;  196,19:  rov  jiüq'ejuov  vEvjuarog.  —  Tiagd  c.  dat.,  bei  A.  T. 
ungefähr  ebenso  häufig;  bei  Sachen  (vgl.  K.  443;  S.  A.  IV, 
461;  B.  135):  190,4  Tiag^avTcp  zw  ßco/uio;  191,28.  —  nagd  c.  acc. 
lokal  nur  121,17  und  i9g,23:  nagä  rrjv  &eöv  (oder  brachy logisch 
=  Tiagd  Tovg  Tfjg  &eov  vojuovg?).  Häufiger,  8  mal,  temporal 
=  während.  —  Tiagä  noXv  84,6;  156,1 1 ;  nagu  fiixQov  137,27  ;  13g, 27. 

jiXrjv  c.  gen.   ig2,i7;  205,1.     Über  nkrjv  ei  jjirj  s.  S.  35. 

neQi  c.  gen.,  häufig  rd  tieqI  ÄEVxbiJitjg  und  ähnlich.  — 
Öfter  nach  q?oßEio&ai,  ^aggEiv;  nach  juekei  (Kr.  68,31,2;  Krebs 
100)    167,31.  —  jieqI  d>v  iyxexlrjfiai  200,21. 

jiEQi  c.  dat.  (attisch  selten,  in  der  xoivi]  fast  nicht  verwendet, 
wieder  eingeführt  von  Jos.  Plut.  Hdn.  und  den  Attizisten, 
s.  S.  A.  IV,  624;  Krebs  loi):  38,12;  75,26;  85,4;  gi,25. 

jiEQi  c.  acc.  gewöhnlich  bei  Begriffen  des  Beschäftigtseins 
um  etwas,  besonders  häufig  und  freier  jedoch  zur  Bezeichnung 
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des  Ortsverhältnisses.     Bemerke  namentlich  54,28  Tiegi  xb  äkoog 

EVEjUOVTO;     55,4:     JlSQl    ÖevÖQOV    XQEfläflEVOg;     76,7:     {ol    odoVTEg)     TlEQl 

iavrovg  EXQordhCov;  80,25:  {(bdivEg)  jieqI  iaviäg  jiE(pvat]jUEvai;  142,17: 
jieqI  t6  vdcoQ  e'xeiv  Tfjv  TcMvTjv,  nach  einem  Kompositum  mit  tiqoq 
189,17:  JiEQi  Tovg  ödövrag  jiQoanxaioag  ttjv  x^^Q^'>  ^°  doch  wohl 
auch  142,4*:  Ev  Toig  jieqI  xovg  EQaoräg  ovjumkoxaXg.  —  Umschreibend 
(Krebs  104):  77,7  yiverai  ri  roiovro  jteqI  Tf]v  rrjg  xÖQrjg  jurjXEoa. 
211,8:  r]v  tig  E^ai(pvrjg  tieqI  rov  VEavioxov  §avjuaorf]  jJiExaßoh). 

71 Q  6.  Zu  bemerken  ist  die  Konstruktion  tiqö  noXkov  rrjg 
fjixEJEQag  cpvyrjg  186,19.  ^§"1-  S-  A.  III,  287,  IV,  614;  J.  165,26; 
und  fjLExä  S.  69. 

71 06g  c.  gen.  beschwörend:  50,6:  7iQ6g  rov  Aiog  y.al  rov 
"'Egoirog  avrov;  TiQog  d^E&v:  47,4;  80,28;  103,11;  180,20.  Beim 
Passivum  (S.  A.  I,  400;  Schmidt  Jos.  389):  60,29;  88,25;  156,25; 
158,13;   183,31. 

TiQÖg  c.  dat.  i.  lokal:  38,10;  105,15;  120,4.  2.  =  ausser 
47,6  und   142,3:  TiQog  roig  äXXoig;   109,11. 

7iQ6g  c.  acc.  temporal  151,22  und,  bemerkenswert,  203,29: 
TiQÖg  fjiiav  ^/usgav  =  für  einen  Tag  (B.  136);  7iQ6g  okiyov  136,5; 
TiQÖg  juixQov  174,23.  —  Adverbial:  Tigög  Inidei^iv  161,26;  merk- 
würdig 7iQ6g  ävrmQÖoü)7iov  90,6.  —  Nach  avjujuiyi]g  54,12;  nach 
xoivog  204,27 ;  nach  xoivoivia  1 79,3.  —  Konsekutiv  nach  raodrrEoßai 
(123,20);  f.iakaxiCojuai  74,18  u.  ö.,  in  7TQdg  rovro  ävEßörjoa  116,28 
und  oft;  nach  dvoEQoyriM  130,7;  E^EfiEfirivEi  161,7;  ^x^XW^'^  161,7. 
—  Besonders  bemerkenswert:  owöei  Tigög  68,26;  ov/jJikExöfXEvog 
7iQÖg  200,8,  und  der  gerichtliche  Ausdruck  xaradixao'&Evra  Jigög 
d'dvarov   188,11. 

ovv  (vgl.  T.  Mommsen,  Beitr.  zu  der  Lehre  von  den  griech. 
Präp.  423)  69,3;  79,2;  87,1;  4;  92,12;  97,11;  98,21;  118,9;  166,26; 
184,28;  198,10;  209,4;  213,14.  Ausserdem  modal:  74,5  und  206,27 
ovv  yE^cori;   182,23  '^^^  ß'^fj>  temporal:   109,32:  ovv  XQ^^V  /^axpa3. 

vjiEQ  c.  gen.  lokal  142,28,  kausal  (K.  421)  nach  äx^ojuai 
72,27;  nach  ovvrjdofiaL  196,7.  —  =  evexu  (S.  A.  III,  290)  192,22, 
vgl.   138,4.  —  Nachklassisch  =  ävrl:   125,11;    145,28. 

vTiEQ  c.  acc.  lokal  bei  einem  Verbum  der  Ruhe  39,18. 
Vgl.  Krebs  42 f.;  40.  Gewöhnlich  im  Sinn  von:  darüber  hinaus 
124,3  und  öfter.  —  Temporal  113,15,  s.  He.  praef.  und  S.  40. 
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vnö  c.  gen.,  oft  kausal  und  beim  Passivum. 

V7i6  c.  dat.  (von  den  Attizisten  v/ieder  aufgebracht,  s.  S. 
A.  IV,  624):  53,29;  29;  54,12:  ^Xi(p;  65,15;  72,11.  Übtr.  158,15: 
dtg  vTiö  001  yEvoiro.  —  Zu  beachten  ist  die  poetische  Struktur 
203,31:  avrrj  de  ovx  vjiö  adXmyyi  fiövov  äUä  xal  xyjqvhi  inoixevetai. 

vjiö  c.  acc.  lokal:  37,22  und  94,26  nach  ygacpeiv;  112,20 
nach  lardvai.     Vgl.  38,3;  vjiö  Cvyöv  6  MXajuog   142,30. 

Xdgiv  s.  Evexev. 

XOiQi?  147,19;  148,22  (vgl.  S.  67);  169,22;  184,20;  196,5. 
Absolut  206,24. 

(bg  nur  einmal  139,28.  S.  Krebs,  Präpositionsadv.  II,  61  • 
S.  A.  IV,  631. 

Die  verba  decomposita  sind  sehr  zahlreich,  viele  davon 
spät  (s.  S.  55  ff.),  2  neu  gebildet  (S.  65): 

ävTavaxXdofim,  ävrixaTadvojuai,  ävTiTzaQaTdxrojuai,  ävrmeQidyco, 
dvxiTiSQißdXXoi;  ä7ioxa{^iorr]jui;  diaviorajuai,  diexmjiro),  diE^eijui,  öie^- 
EQxofim;  Eyxarap,iyvviJ,i,  evajiootpQayiCco,  svajzojudrrco,  evdiaTQißco; 
iiaviara^ai,  E^anomeUw;  EnavanUoi,  EndvEim,  EJiavEQxofxai,  ijiav- 
Tjxco,  EJiaviaraßai,  EJtajio^vrjoxa) ,  matplr^fii,  EmxaxaocpdjTw ,  ejii- 
TidQEifii,  ETimaQo^vvoi;  xatEJiddü);  Jigoxarayivwaxco,  TiQoxaxavaUaxco, 
TiQoxaxaoxEvdCco,  JTQOJiaQaoxEvdCoi;  ovjuJidgEijui,  avvavaßaivco,  avvav- 
ioxafiai,  owandyco,  ovvajiEQxojuai,  ovvajiodrjjuea),  ovvdiakeyojuai, 
avvdiaxidrjfxi,  avvEXTiEjujTOi,  ovvExxEivojuai,  ovvEX(paivoi,  ovvexcpcoveoi, 
ovvETidyof^ai;  vjiEioEißi,  vjiExdvojuai,  vjiE^dyco,  vne^EQXojuai,  vjie^- 
iaxafim,  vjioxaxaxUvofiai. 


Übersicht  über  den  Partikelgebrauch. 

dA^ct.  dXXd  ydg:  55,15;  210,23.  —  «^^«  ye  179,24;  193,9.  — 
äkkä  xai  zur  Verknüpfung  wunderbarer  Geschichten  69,24. 

äga  konjunktional  106,9;  126,27.  —  Konfirmativ  130,27; 
149,18;  163,18;  rlva  äga  119,16;  vjiövoia  juij  äga  181,22,  vg"l. 
183,18;    196,14;  el'  rig  äga    192,28.  —  rjv  d'äga  200,4. 

äga  einigemal  bei  direkter  Frage,  äg'ovv  ov   180,30. 

av  fehlt.  —  nv^ig  oft,  pleonastisch :  41,28;  139,26;  158,14; 
141,15-     Vgl.  S.  A.  III,  332- 

ydg  und  7«  in  attischer  Weise. 

yovv.  An  einigen  Stellen,  an  denen  Verwechslung  mit 
ovv  angenommen  werden  könnte,  schwanken  die  Handschr. 
zwischen  yovv  und  ovv  oder  d'ovv,  so  dass  nichts  Sicheres  fest- 
zustellen ist. 

de  nach  einem  Satz  mit  ov:  87,22;  94,7;  150,31.  Es  steht 
am  Anfange  des  Nachsatzes  161,15*  ^"^  126,3*  (^'^  der  letzten 
Stelle  streicht  He.  das  folgende  xai). 

ÖTj  ist  häufig,  namentlich  konjunktional,  22  mal  in  [xh  6}]. 

6 rjd^ev  =  natürlich:  58,8;  63,24;   173,6. 

drjjioTE  74,24:  Tt  örjTioxe. 

drjra  71,27:  xal  öfjra. 

elra  oft  temporal,  sha  und  ejisixa  sind  neben  einander 
verwendet  in  jtgcörov  juev  -  eha  77,22;  112,15  ^^^  Jigcörov  juev - 
ejieiTa  xai  58,12;  vgl.  210,28;  158,1;  vvv  fxev  -  eneixa  de  xai  119,6; 
judhora  fxev  -  elra  xai  138,25;  judkioxa  fiev  -  eneira  191,22.  —  elra 
in  Fragen  75,6  (am  Anfang!  eines  Gesprächs);  146,7;  172,2;  16. 
—  elra  zur  Weiterführung  konjunktionaler  Nebensätze,  nach 
enei:  76,24;    104,27. 

^  regelmässig.  —  rixoi  nur  84,8:  vvv  i]roi  und  195,18:  ijroi  -  ij. 
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rj  fragend  55,25:  fj  yaQ,  vgl.  113,4;  63,17:  ^  nov.  —  Beim 
Schwur  ^  firiv:   148,19;   185,1. 

rföt)  häufig,  auch  i^örj  xai. 

xai.  In  Fragen:  40,2;  109,21;  184,16;  178,6.  —  Sehr  oft 
steigernd,  wie  auch  z.  B.  48,21;  74,28;  78,8;  118,11;  151,3; 
193,4;  207,30.  Der  Gebrauch  ist  so  beliebt,  dass  ich  glaube, 
He.  hat  xm  unnötigerweise  eliminiert  an  folgenden  Stellen,  wo 
es  in  dieser  Bedeutung  erklärt  werden  kann:  45,31*  "va  xai 
jiedrjd^ijg;  118,26*  noXXdxiQ  de  xai  rjkixlag  C^ovarjg  vnägy^eiv;  121,4* 
xai  Xijuvag  ivrav&a  noiei;  147,12*  äXXa  xai  amog  aoi  6  "Egcog  vrca- 
yogevoei;  172,24*  äv  vßQioai  fii]  dvvrj^fj,  xai  (povevei.  In  der  Be- 
deutung »auch«  kann  xai  verstanden  werden  64,28*  und,  etwas 
salopp  freilich,  51,1*.  —  Sehr  gern,  ja  formelhaft,  verwendet 
A.  T.  xai  yiverai,  -  lori  {fjv).  Seine  kühnsten  Ausdrücke,  Me- 
taphern und  Vergleiche  leitet  er  damit  ein.  Man  sehe  54,11: 
xai  fjv  ßöoTQV/og  rov  (pvTov,  und  so:  37,6;  20;  39,15;  20;  54,17; 
55,7;  22;  56,26;  67,20;  53,7;  54,6;  15;  68,27;  69,28;  70,16; 
90,26;  109,29;  110,9;  16;  124,8;  127,25;  191,9.  Dazu  kommen 
die  Redensarten,  wie  xai  yiverai  rö  d^ea/ua  xaivöv  (ähnliches  auch 
bei  andern  Romanschriftstellern  beliebt)  68,29;  86,2;   120,15. 

xai  ydg  ist  sehr  häufig.  —  xai-  de:  82,20;  135,1;  141,16; 
191,5;  8.  —  xai  Sij:  67,8;  97,14;  211,22,  anknüpfend  und  stets 
ungetrennt  am  Anfange  des  Satzes. 

xai  jut]v:  62,14;  85,17;  -  xaijoi  115,24;  190,13.  Mit  ye 
beim  partic.   199,27.     Vgl.  S.  36. 

fia  TavTt]v  rrjv  "Agrejuiv    192,6. 

juijv.  rj  firjv  s.  o.  unter  rj.  —  ov  firjv  nach  fiev:  151,13; 
167,9;    174,32. 

vai  merkwürdig  zu  Anfang  einer  rhetorischen  Frage  stehend 
62,1.     Vgl.  J.  29,29. 

V  Tj  xrjv  'A'&rjväv  61,11. 

ovxovv  steht   116,20;    117,10;    122,24;    204,3.     ovxovv  fehlt. 

jiXijv  als  Konjunktion:  140,9;  144,30;  180,10.  Jilrjv  öaov 
111,32.     Tikriv  ov   171,21. 

Über  TiXi-jv  el  fxr]  s.  S.  35. 

Tf  satz-  und  satzteilverbindend  (43,28);  51,14;  60,14;  69,30; 
74,14;    144,23;    149,4;    185,5;    186,32;    194,16;    195,9.    Wortver- 
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bindendes  re  kommt  nicht  vor.  Vgl.  S.  A.  IV,  562  f.  —  t«  xai 
ist  satz-  und  satzteilverbindend  28  mal,  wortverbindend  24  mal 
zu  konstatieren,  also  nicht  gerade  häufig.  —  te  -  te  107,6; 
157,27.  —  Einige  ungewöhnliche  Korresponsionen,  vgl. 
S.  A.  III,  344;  IV,  562;  auch  K.  814,  3,  A.,  hat  He.  aus  dem 
Text  entfernt.  So  hat  er  geändert  das  überlieferte  te  -  öe 
107,19;  xai  -  TE  62,8;  137,9.  Zum  Vergleich  mache  ich  auf- 
merksam auf  die  übrigen  Stellen,  an  denen  He.  die  Partikeln 
nach  Gutdünken  geändert  hat.  Es  ist  überliefert:  79,8  ovöf.  - 
TE  ovx;  152,10  xal  yoiQ  -  ovxe;  fjLrjÖE  -  fxrjTE  -  /nrjöi  198,14.  Vgl., 
über  die  Verwechslung  von  te  und  di  S.  A.  an  den  citierten 
Stellen.  Ausserdem:  owe  =  auch  nicht,  nicht  einmal  44,1;  vgl. 
jurJTE  154,10;  207,24.  {ovÖE  -  ovÖE  204,4  kann  als  Fortführung 
von  ovxovv  betrachtet  werden  und  steht  dann  nicht  für  ovte  - 
ovte).  Es  liegt  natürlich  sehr  nahe,  in  solchen  Fällen  Ver- 
schreibungen  in  den  Handschriften  anzunehmen,  wie  z.  B. 
B.  258,  A.  2  und  259,  A.  i  (vgl.  dagegen  S.  A.  III,  344).  Ich 
lasse  es  deswegen  hier  dahingestellt  sein,  ob  man  von  Eigen- 
heiten des  Schriftstellers  oder  Fehlern  in  den  Handschriften  zu 
reden  habe  (die  genannten  Lesarten  befinden  sich  jedesmal  in 
allen  Handschr.!). 

xoiyaQovv   183,25. 

Toivvv,  immer  an  zweiter  Stelle:  50,5;  67,7;  75,5;  76,8;  17; 
103,23;   108,2;   121,32;   172,24;   179,4;   197,30;   199.9;  210,9. 

Fragepartikeln. 

fXYj  steht,  wenn  verneinende  Antwort  erwartet  ist,  43,23; 
177,8;  wenn  bejahende  Antwort  erwartet  ist  (Kr.  64,5,3):  56,2; 
142,24;  187,20;  ixrj  ov:  177,25;  25.  Unbestimmt  ist  es,  welche 
Antwort  erwartet  wird:  78,8  und   124,27. 


A.  T.  ist  Rhetor,  »der  ganze«  Roman  wird  ihm  zur  Stil- 
übung (Rohde,  Griech.  Rom.  S.  485).  Die  im  ganzen  nach 
den  Regeln  der  ä(pekeia  gebaute  Erzählung  (Perioden  sind 
selten)  wird  fortwährend  unterbrochen  durch  Schilderungen 
aller  Art,  häufige  psychologische  Exkurse,  Reden,  Briefe,  in 
denen  jenachdem  ein  besonderes  iji^g,  vom  Stil  der  attischen 
Gerichtsrede  bis  zum  masslos  jammernden  {^gijvog  und  fast 
poetischen  Partieen  (z,  B.  Lob  der  Rose  58,15  ff.)  gewahrt  ist. 
Vgl.  Rohde,  Gr.  R.  S.  480  ff.,  jetzt  auch  Norden,  Antike  Kunst- 
prosa S.  408,2;  434  ff.  —  Natürlich  ist,  dass  A.  T.  in  diesen 
Teilen  seines  Romans  auch  die  Grammatik  seiner  Sprache  durch 
rhetorische  Absichten  beeinflussen  lässt,  vgl.  bes.  S.  27  f.;  41 ;  43. 
Darüber  Hesse  sich  bei  eingehender  Behandlung  seiner  Rhetorik 
mehr  sagen.  —  Für  diese  rhetorischen  Exkurse  finden  wir  die 
Parallelen  in  der  sophistischen  Litteratur;  die  Tiergeschichten 
erinnern  an  Aelian.  Auf  ihn,  der  ja  »mit  unter  die  Begründer 
des  späteren  sophistischen  Novellen-  und  Romanstils  zu  rechnen 
ist«  geht  diese  ganze  Art  der  Stilmischung  zurück,  vgl.  S.  A. 
III,  348.  An  ihn,  wie  an  die  attizistischen  Bestrebungen  über- 
haupt, schliesst  sich  nun  A.  T.  auch  in  der  Gestaltung  seiner 
Sprache  an.  Er  bemüht  sich,  attisch  zu  schreiben.  Sein  attischer 
Wortvorrat  ist  bedeutend.  Die  erste  Stelle  unter  den  einzelnen 
attischen  Autoren,  denen  A.  T.  Wörter  und  Ausdrücke  dankt, 
nimmt  natürlich  Plato  ein.  Ihn  hat  sich  A.  T.  auch  in  vielen  ein- 
zelnen Zügen  zum  Muster  genommen  (vgl.  A.  Stravoskiadis, 
A.  T.,  ein  Nachahmer  des  Plato,  Aristoteles,  Plutarch  und 
Aelian):  so  ist  gleich  die  Scene  am  Anfang  40,8  ff.  ausgeführt 
nach  der  im  Eingang  des  Platonischen  Phädrus.  Dann  kommen 
Xen.  und  Hdt.,  dann  Thuc,  zumeist  mit  den  von  ihm  selbst 
gebildeten   Wörtern,    die    erst    bei    Späten    wieder    gebraucht 
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werden.  Auch  an  Redner  erinnern  manche  Ausdrücke,  und 
hier  liesse  sich  vielleicht  bei  besonderem  Studium  noch  mehr 
finden.  In  Flexion  und  Syntax  weist  A.  T.,  wie  aus  einer  Ver- 
gleichung  mit  den  Resultaten  des  Werkes  über  den  Attizismus 
von  W.  Schmid  hervorgeht,  Erscheinungen  auf,  die  als  bewusste 
Attizismen  zu  betrachten  sind,  wie  die  allerdings  beschränkte 
Verwendung  des  Duals  (S.  i8),  die  Präpositionen  äfiq)i  (S.  67), 
TiEQi  c.  dat.  (S.  70),  vTio  c.  dat.  (S.  72),  pleonastisches  av'&ig  (S.  73), 
das  Fehlen  von  wortverbindendem  tc  (S.  7  4  f.).  —  Daneben 
finden  wir  bei  ihm  viele  poetische  Ausdrücke  und  Konstruk- 
tionen, wie  eX>iOi  c.  gen.  (S.  48);  emßaivoi  c.  dat.  (S.  48),  xe^vco 
c.  dat.  (S.  50),  oreqjavov [xai  xi  (S.  53),  die  Form  XQ'^'^^  (^-  54)»  odfxri 
(S.  51),  den  plur.  TiQoocojia  und  ähnliches  (S.  19).  Sein  poetischer 
Wortschatz  ist  ausserordentlich  gross.  Die  meisten  dichterischen 
Ausdrücke  hat  er  mit  den  Attizisten  gemein,  die  andern  mit 
den  übrigen  späten  Schriftstellern,  auffallend  viele  mit  Longus, 
den  er  nachahmt  (Rohde  Gr.  R.  S.  503).  —  Daneben  erscheint 
eine  lange  Reihe  später  Ausdrücke,  s.  S.  55  ff.,  viele,  die  A.  T. 
neben  poetischen  mit  Heliodor  teilt  (den  Hei.  hat  A.  T.  nach- 
geahmt, wie  Rohde  Gr.  R.  S.  483  bewiesen,  Neimke  in  Quae- 
stiones  Heliodoreae  weiter  ausgeführt  hat),  sowie  Spätes  und 
Ungewöhnliches  auf  dem  Gebiet  der  Grammatik,  so  in  der 
Flexion  äXieig  acc.  pl.  (S.  6),  qoi  (S.  8),  vrjog  (S.  8),  dvai  (S.  9), 
äji^kavoa  (S.  11),  Verfehlungen  in  der  Bildung  der  Verba  liquida 
(S.  11),  (selten)  zweite  passive  Aoriste  (S.  1 1),  falsche  Formen  des 
attischen  Futurums  (S.  1 1),  und  namentlich  viele  späte  Formen 
von  einzelnen  Verben,  s.  S.  12  ff.,  und  auch  in  der  Syntax,  wie 
6  vdnog  (S.  18),  das  fem.  ägy^  (S.  18),  ebenda  das  fem.  äcpQoöiaiog, 
der  accus,  der  Zeitdauer  nach  e^oi  (S.  20),  der  gen.  der  Zeitdauer 
(S.  22),  der  Dativ  der  Zeitdauer  (S.  23),  der  Dativ  der  Beziehung 
(S.  23),  Freiheiten  in  der  Ortsbezeichnung  (S.  24),  im  Gebrauch 
des  Artikels  (S.  2  4  ff.),  beim  Verbum  besonders  Verwechslung  der 
Tempora  (S.  30  ff.),  ungewöhnliche  Participial-  (S.  33),  und  In- 
finitivkonstruktionen  (S.  34),  weniger  in  der  übrigen  Modus- 
lehre, im  Gebrauch  von  äv  (S.  35),  in  der  Konstruktion  der 
Bedingungssätze  (S.  35),  xakoi  c.  part.  (S.  36),  wenig  in  der 
consecutio  modorum  (S.   37);    häufiger  sind  fehlerhafte  Nega- 
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tionen  (S.  3  7  f.),  und  manches  Späte  findet  sich  neben  Attischem 
•:;|  und  Attizistischem  unter  den  Präpositionen  (S.  67  ff.),  wie 
t'  fivdov  OTio  xcovcoTiog  (S.  67),  jueta^v  =  nachher  (S.  69),  auch 
f  unter  den   Partikeln  (S.  7  3  ff.).      Das  meiste  ist  auch  bei  den 

^.         Attizisten  nachgewiesen.     Es  ist  verkehrt,    ihn  durch  gewalt- 
^*  sames   Korrigieren    attizistischer    als    diese    zu    machen.      Wir 

^:  dürfen  ihm  wohl  im  Gegenteil  mehr  Freiheiten   und  Verfehl- 

l  ungen   zutrauen.   —    Vereinzelte  Wörter   und  Konstruktionen 

>  fehlen  nicht,  s.  S.  63  ff.,   und  auch  deshalb  darf  man  nicht  zu 

45;  weit  darin  gehen.  Ungewöhnliches  auszumerzen.    Einige  seiner 

^,         Wortbildungen    finden    sich    bei    byzantinischen    Schriftstellern 
|;4         wieder. 

^  Anhaltspunkte   für  eine   genauere  Fixierung  der  Zeit  des 

r,»Cr  ■     A.  T.,  als  sie  bisher  möglich  war,  habe  ich  aus  den  Resultaten 
J^--;        meiner  Untersuchung  nicht  gewinnen  können.    Die  Grammatik 
:|^       bietet   dazu   für   diese   Litteraturgattung   und   die   Zeit,    die   in 
\;  •  .  Betracht  kommt  (5.  Jahrh.  Rohde,  4.  Jahrh.  Norden),  wohl  auch 
-^    •'      kaum  die  richtige   Grundlage.     Denn  immer  wird  zu  berück- 
sichtigen   sein ,    was    Rohde    in    seinem    Griechischen    Roman 
■**  -    S.  405  f.  darüber  bemerkt  hat. 

Doch  hoffe  ich,  ein  Bild  vom  Sprachgebrauch  des  A.  T. 
^  und  in  Einzelheiten  Beiträge  zu  einer  historischen  Grammatik 
%  der  griechischen  Sprache  gegeben  zu  haben. 
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ebenslauf. 


Ich,    Hermann    Sexauer,    evangelischer   Konfession,    bin 

eboren   am   29.  Sept.    1870   in  Weinheim   (Baden).      Daselbst 

(alte  ich  die  Kö^fefere  Bürgerschule,  von  Herbst  1886 — 1889 

das  Gymnasium  zu  Mannheim.    Ausser  einem  Semester  in  Berlin 

studierte  ich  von  Herbst  1889  bis  Frühjahr  1894  an  der  Uni- 

^-.versität  Heidelberg,   vornehmlich  bei  den  Herren  Professoren 

^Brandt,  v.  Domaszewski,  v.  Duhn,  v.  Oechelhaeuser,  Rohde  f, 

SchöU,  Zangemeister,  denen  allen  ich  mich  zu  herzlichem  Danke 

verpflichtet  fühle:  besonders  die  Erinnerung  an  Erwin  Rohde 

b Vwird  mich  durch  mein  ganzes  Leben  begleiten. 

ü^      j^IiFrühjahr  1894  bestand  ich  das  Staatsexamen,  volontierte 

ein  Jahr   am   Mannheimer  Gymnasium   unter   Herrn   Direktor 

Haug  und  erhielt  dann  Urlaub.    Diesen  benützte  ich  zu  einem 

Aufenthalt   in   Italien,   zuerst   als   Hauslehrer   in   Florenz,    und 

zur  Ausarbeitung  meiner  Dissertation. 

Herr  Professor  O.  Crusius  hatte  die  Güte,  sich  der  durch 
Rohdes   Tod   verwaisten   Arbeit   anzunehmen,   wofür   ich   ihm 

auch  an  dieser  Stelle  meinen  ergebensten  Dank  ausspreche. 
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